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Karlsruher Tagvlati
Sezug «pr »I «: munaMch M>. 23<> frei - au«. 3u unserer SeschLft«-
slellc oder in unseren Aaenlurenadgeholi MI.2.23. Durch die Post bezogen
monoiiich MI. 130 auöschl. ZusteNgeld. 3m Zolle höderer Lewa» bai »er
Dezleder leine Ansprüche bei oerspiteiem oder Jiichterscheinen der Zeim »«.
Abbestellunoen werden nur bi« 23. aus den folgenden Moaai«ietzien onge»
nommeu . Sin e lo erl ansovreio : Werllogeio psg, Sonniagoibpig .
Anzeigenpreise ' die ggespaiiene Konsareillezeile oder deren liaum
-5pfg „ au «wütt« ZZPsg., ReNomezeile DN. t .—, an erster Sied, Ml . l .20.
« elegenbeito. und zamilienanzeigensowie Slellenoeiucke ermLnigier pret«.
Del Wlederboluilg Jiabali nach Tarif, der bei Nichi- inhaitung de« Zah-
lungsziele «, bei gerichillcher Deiireidung und bei Konlurlen außer klrast
tritt. Beilage » ! Unierdaliung , Spott , Technil,Frauen,Wandern,Musik,

Landwirischast und Satten , Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr . 1803

Saupsschristleiter H o. Laer , » eranlwottlich für polUU: Fritz « hr.
hard : für den Tiackrichienicil: Van « Voß ; für den Sandei : Seiur .
Jilppel : für « ladi , Baden. TIachbargebieie und Spott : Seinrich
Serbardl ; für Feuilleion und , Pyramide' : St an 3 » d o . für
Mustl : Anion Nudolpb : für die Arauenbeilage : strüuleiu vr .
L Zimmermanni für 3nleraie: S - « chrieoer : lämilich in
kkarlürube. Oruik u. Verlag: <l . A. MüII «r, Karlürube. Kliiettlrat« 1.
Berliner Tiedakiion : Dr. K 3üaler . BeriinttSieglig, Sedanstraß» » ,
Telepbon Ami Siegliü Ni ». Für unverlanaie Manuskripte übernimm «
die Bedakiion lein« Deraniworiuna. Sprechstunde der BedaMon opn
N bi« 12 LCt>r vorm . Verlag. Schriftleiiung u. <Seichüst«steüe: Karlßruhe,
Riiierstraße I . Ferniprechanichlüfie : Kr. i ». i», 20. 21. 291. 1923 .
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Schluß mit der Besetzung !
Oie Berliner Presse über den

französischen „Gnadenakt".
Berlin , 27. Dez.

Mehrere Berliner Blätter beschäftigen sich in
ihren Abendausgaben mit der Begnadigung der
in Landau verurteilten Deutschen.Tie „Deutsche Zeitung" sagt : Für Deutsch»
land bleibt die Forderung bestehen, daß Ron -
ßicr gerichtlich bestraft werden mutz .
Solange dem einfachsten Gerechtigkeitsempfin -
t>cn nicht Genüge geschieht , solange bleiben alle
Behauptungen von Versöhnung zwischen
Deutschland und Frankreich gegenstandslos.

Die „Tägliche Rundschau " schreibt unter der
Ileberschrist „Genugtuung — nicht Gnade :
Durch die Begnadigung der Verurteilten ist
die tiefe Erbitterung des deutschen Volkes über
das Landauer Urteil wenigstens zu einem Teil
gemildert worden. Aber weder für uns ,
noch für Frankeirch kann der Zwischenfall nnt
tiefem Gnadenakt erledigt bleiben . Wir müssen
Genugtuung fordern für die uns in Lan¬
dau angetane Schmach, und diese Genugtuung
kann in nichts anderem bestehen, als in der
schleunigen Räumung des besetzten
Gebietes . Tic Politik des friedlichen Aus¬
gleichs kann nicht zum Ziele führen , solange
es einsichtslose Militärs in der Sand haben , die
Politik Ser leitenden Staatsmänner zu sabotie¬
ren . so oft und so gründlich es ihnen gelingt.

In der ..Germania" heißt es : Unverhohlen
können wir unsere Befriedigung äutzern , datz
der schnelle französische Begnadignngsakt das
Urteil aus der Welt geschasst hat . Es wäre
falsch , den Fall jetzt als befriedigend abge¬
schlossen zu betrachten . Datz eine Regierung
Poincgrs mit Ministern wie Marin und Tar -
dieu die Begnadigung vorgeschlagen hat, ist ein
Beweis dafür , wie stark allen Hemmungen zum
Trotz die Idee der Verständigung im französi¬
schen Volke Wurzel gefatzt hat .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
Wir haben von diesem Schritt schon gesagt , daß
er als Anfang einer Umkehr zu iverten
ist und als solcher zu begrützen sei . wenngleich
der Freispruch Rouziers selb st noch
nngesühnt ist . Ohne die Akten anznfordern
oder juristisch leicht vertretbare , aber politisch
unzweckmäßige Verzögerunasmatznahmen anzu-
wenden , hat das französische Kabinett unter
Eingriff in ein schwebendes Verfahren die
Begnadigung üurchgeführt . Sein Vorgehen
kennzeichnet sich dadurch als ein politischer
Akt . der sich ohne Zweifel auch gegen den
Burschen Ronzicr richtet : denn die „Begrün¬
dung " für dessen Freispruch lag doch darin , datz
er angeblich in Notwehr gehandelt habe . WaS
nun Rouzier selbst betrifft, so würden wir es
für zwecklos halten, wenn jetzt von deutscher
Seite auf dessen disziplinarische Bestrafung
gedrungen würde. Gerade die Erledigung des
Falles hinsichtlich der Deutschen zeigt vielmehr,
datz der Kern des Uebe ls in der Fort¬
führung der Besetzung überhaupt
liegt . Da wäre es verfehlt, sich mit Einzel-
fordernngcn zu zersplittern, und man muß den
grötzren Nachdruck immer wieder auf das klare
Verlangen legen : „Schlutz mit der Be¬
setzung !"

Oer „Berner Bund" über das
Landauer Llrteil.

Basel . 27 . Dez.
Der „Berner Bund" fügt einem Bericht seines

Berliner Korrespondenten über die deutsche
Entrüstung gegen das Landauer Urteil die Be¬
merkung hinzu, datz dieses Urteil auch inder
Schweiz als ein Fehlurteil aller -
schlimmster Art und als eine Heraus¬
forderung des Gcrechtigkeltsempfliidens
überhaupt betrachtet werde . &Me solle es zu
einer Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich kommen, wenn durch derartig be¬
dauerliche Ereignisse die Brücken , die zur Ver¬
söhnung führen sollen, immer wieder eingeris -
sen würden .

Oer angebl
'
che Zwischenfall

in Mainz .
Berlin , 27. Dezember.

Zu dem von französischer Seite gemeldeten
angeblichen Zwischenfall in Mainz , wöbe, es zu
Zusammenstößen zwischen französischen Soldaten
und deutschen Zivilpersonen gekommen sein soll ,
erfahren die Blätter , datz ein französischer Sol -
dat, der in der Trunkenheit seinen Revol¬
ververloren hatte, seinem Vorgesetzten , um
einer Bestrafung zu entgehen , einen U e b e r -
fall v o r g e t ä n s ch t habe . Es konnte bisher
noch nichts festgcstcllt werden , ums die franzö-
scheu Behauptungen über einen Zwischenfall be¬
stätigen könnte .

Oie Verhandlung über die Rest¬
fragen - er Entwaffnung .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagbla,ies ."j
B. Berlin , 27. Dez.

General v . P a w e l f z fährt Anfang Januar
nach Paris , um dort Verhandlungen über die
noch nicht erledigte Frage der Ostbefesti -
llungen zu führen . Die Verhandlungen überdie Ausfuhr von Kriegsmaterial werden
dagegen Anfang Januar in Berlin weiter qe -führr werden.

WTB . Paris , 27. Dezember ,
der französischen Presse verbreiteterGerüchte , General von P a w e l s z habe einer

«tw -i ?- „
an öen Vorsitzenden des InteralliierterMilitarkomitees in Versailles, Marschall F o chgerichtet , kann als nicht den Tatsachen cntsprecheno bezeichnet werden. Dagegen kann berichtewerden , daß alle Fragen , die sich auf die Ent

!" " ^ "ung beziehen und über die mit der Bot
jchafterkoiiferenz verhandelt wurde, bis auf 6 »iätoct strittigen Fragen bctr. die östlichen Festnngen und daS Kriegsmaterial geregelt sind . General von Pawclsz wird Anfang Januar irParis eintreffen und die Verhandlungen mia! '^ £ n Sachverständigen und mit de :
? 0Z?!^U£ ^ koilferenz sortsetzen. In französischerbeteiligten Kreisen nimmt man an , daß eintEinigung über diese Punkte mit der Botschaftc

<\ rcn® 6is zu dem festgesetzten Tcrmii
~ Y a,t l t? r 1027 — erfolgen kann , so datz deiVolkcrvrriidsrat jedenfalls keine Beranlassnnkhaben wird, sich hiermit zu beschäftigen.

Wann kommt die neue Regierung ?
lEigener Dienst des „Karlsrnhcr Tagblatte3 ." j

Dr . R . J . Berlin , 27. Dez .
Die Weihnachtsruhe läßt die Gerüchte untKombinationen über Lösungsmöglichkeitcn uni

Lösungsvcrsuchc der innenpolitischen Krisenicht verstummen . Im Mittelpunkt aller dieserKombinationen steht augenblicklich die Person
wir *

Ä * 1 c t e m a n lt 8 . Tie Linke macht heftig«Anstrengungen, durch die suggestive Wirkungder Prelle Stimmung für eine entschiedenc- inksrcgicrung aus Sozialdemokr. . Dcmokrarerund Zentrum zu machen, der Dr . Stresc >
m n Sn” üc I ^ ? dj »> i nistcr angehören sollMan hofft auf der Linken , durch diese Binduncdi« Deutsche Volkspartei dazu benutzen zu kön -
nEn - Minderheit einer solchen Regierungzur Mehrheit im Reichstage zu verhelfen.

Die maßgebenden Blätter der DeutschenVolksparteien haben aber bereits mehrfach eine
derartige Zumutung weit von sich gewiesen .Tie Tatsache, daß cs Dr . S t r e s e m a n n war,der in jener Fraktionssitzun« ivährcnd der
Kriscntage den Beschluß der Deutschen Bolks-
partci herbeiführte, Verhandlungen mit den
Tcutschnationalcn aufzunehmen, veranlaßtleöenfalls die Linke, Dr . Stresemann von den
Tcutschnationalcn abzudrängen. Mit Miß¬trauen weist die Linkspresse immer wieder auf
den Besuch hin , den der Reichsaußcnministerauf der Rückreise von Hamburg in der letzten
Woche dem deutschnationalen Abgeordneten
Fürst Bismarck in Friedrichsruh abstattetc .

Soviel nur unterrichtet sind , sind die mate¬
riellen Besprechungen über die Regierungs-
Neubildung in den letzten acht Tagen kaum vor¬
wärts gekommen . Von vielen Seiten wird
darauf gedrängt, eine rasche Lösung der Krise
herbeizuführcn und zu diesem Zweck nicht erst
auf den Zusammentritt des Rcichstagsplcnums
zu warten . Am 10. Januar tritt ia auch der
Hanptansschuß des Reichstages zusammen , und
der Reichspräsident wird dann sofort mit den
Parteiführern über die innenpolitische Lage
sprechen. Ob dann eine rasche Lösung der Krise
zu erzielen ist , wird sich bald Herausstellen .

Viel besprochen wurde heute in politischen
Kreisen ein Artikel des „Regensburger Anzei¬gers"

. des maßgeblichen Blattes der Bayeri¬schen Volkspartei . Tic Zeitung stellt
fest , die Bayerische Volkspartei sei mindestensfür eine Regierung der Mitte unter Anlehnungan die Deutschnationalen. Das Blatt deutet an.die Bayerische Volkspartci sei bereit, eventl . den
Kanzler für eine derartige Regierung zu stellen.In diesem Zusammenhang sei erwähnt, datz
schon vor dem Feste als Kandidat für die
Kanzlerschaft einer vorwiegend rechts orien¬tierten Regierung der de - Bayerischen BolkS -
partei als Vorsitzender angehörcnde Abg . Tr .Leicht genannt wurde.

Deutsche kauft deutsche Ware !
Der Rrichsernährungsminister über die Lage

der Landwirtschaft.
WTB . Berlin , 27. Dez.

Im landwirtschaftlichen Rundfunk der deut¬
schen Welle sprach Reichsministcr Dr . H as -
linde über die Lage und Aufgaben der deut¬
schen Landwirtschaft und den Stand unserer
Volksernährung an der Jahreswende .

Der Minister wies einleitend darauf hin , daß
die Lage unserer deutschen Wirtschaft , insonder¬
heit unserer Landwirtschaft , am Ausgang des
Jahres 1926 noch außerordentlich ernst
und drückend erscheine. Wenn die Rcichs-
und Länöerregiernngcn zur Behebung der ern¬
sten Notlage der Landwirtschaft und ihrer Ne-
bengcwcrbc hauptsächlich im Laufe des letzten
Jahres tatkräftig cingegriffen haben , ko handeltees sich hierbei nicht so sehr um die Unterstützung
des Berufsstandcs als solchen als vielmehr um
die Erhaltung und die Förderung der Ernäh -
rnngsbasis unseres Volkes . Die Landwirtschaft
selbst schreite ziclbewußt und allen Schicksals¬
schlägen trotzend zur Durchführung ihrer Auf¬
gaben hin .

Der Minster ging dann im einzelnen ans die
Hilfs- und Förderungsmaßnahmen ein, die auf
diesem Gebiet gerade im Bereiche des Reichs-
ernährungsministeriums in letzter Zeit getrof¬
fen worden sind , und schloß : Wollen wir unsere
politische und wirtschaftliche Selbständigkeit wie¬
der gewinnen, so mttsicn wir in erster Linie be¬
sorgt sein , uns auf dem Gebiete der Bolkscr-
nährung von der Macht und der Spekulation
des Auslandes möglichst unabhängig zu machen.Die Parole : „Deutsche kauft deutscheWare !" müsse zum S a m m e l r u f werden • füralle diejenigen , denen das Wohl und die Zu¬
kunft des deutschen Volkes am Herzen liege .Das Ziel müsse dahin gehen , Erzeuger und Ver¬
braucher , Bauern und Arbeiter , Industrie und
Handel, kurz alle Schichten unseres Volkes zueiner einzigen großen, ihre gemeinsamen Inter¬
essen erkennenden Arbeitsgemeinschaft
zusammenznschließcn zum Schutze und zur För¬derung der nationalen Produktion, zur Wicder -
erstarkung unserer Wirtschaft und unseres Va¬terlandes.

Oie französische Wirtschaftskrise
lEigener Dienst des «Karlsrnhcr TagblatteS ." )

8. Paris . 27. Dez .
Das Hauptthema der französischen Zeitungen,besonders der heutigen Abendpresse , bildet die

Wirtschaftskrise und Arbeitslosig¬keit , die immer stärker auf Handel und Wirt¬
schaft in Frankreich drückt. Die Abendzeitung
„Soir " gibt heute genaue Ziffern über das An-
schwellen der Arbeitslosigkeit in den verschiede¬
nen Industrien und Bezirken.

In der großen Textilindustrie von Roubaix
und Tourcoing ist die Arbeitszeit in sämtlichen
Fabriken uni zwei Stunden gekürzt worden .Eines der größten Unternehmungen hat darüber
hinaus mehr als 1000 Arbeiter entlassen . In derTüll-Konfektion und der gesamten Schuhindu¬
strie herrschen die gleichen Zustände , die durchdie plötzliche Frankcnhaussc herbeigeführt wor-den sind .

kennt sie und man spricht davon . Nur ein <
fi« stellt sich taub, und das ist der Ministerdcnt Potncars Zwar ist morgen ein lsterrat zu,aminenbcrufen worden, der sich mAngelegenheit beschäftigen soll , aber man
***

s
n,ur was bei solchen Beschlüßenauskommt. Die „Erfolge" im Kampfe n :Senkung der französischen Inlandspreise l0€ SCjst , daß das wirtschaftliche Problembu 'cch mmisteriellc Verfügungen und i -iU '

lösen ist.
Krise wird wahrscheinlich in den kommen¬den Monaten noch eine Verschärfung erfahren,wenn der Ministerpräsident den Kurs seinerFinanzpolitik ändert, wozu vorläufig keine An¬

zeichen vorliegcn.
Folgende Punkte kommen für die Verschär¬fung der Arbeitslosigkeit in Frage : Erstens

Darniederlicgen des Baugewerbes während des
Winters , zweitens Aushörcn des Weihnachts¬
geschäftes und drittens die allgemeine Tatsache,daß sich die Krise nicht sofort nnswirkt. Auchin Deutschland finden wir bekanntlich die höch¬
sten Zahlen der Arbeitslosigkeit nicht gleich nach
der Stabilisierung der Währung, sondern erstim Jahre 1925.

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

„Die Begnadigung ".
Ter Präsident der französischen Republik hat

unter dem Truck der politischen Spannung und
der deutschen öffentlichen Meinung am ersten
Weihnachtsfeicrtag das Dekret unterzeichnet,
durch das die im Landauer Prozeß verurteilten
Deutschen begnadigt worden sind . Damit hat
die französische Regierung zu dem Fehl urteil
des Landauer Gerichts ihrerseits noch eine
Fehl Handlung gefügt . Trägt doch die Art
der Lösung dieses Teils der politischen
in keiner Weise den berechtigten deutschen For -
dcrungen Rechnung und ist deshalb auch nicht
geeignet , eine Entspannung der Lage herbeizu-
führen, da die Hauptsache, die Inhaftierung und
richterliche Aburteilung des Mörders fehlt . Vor
allem aber muß immer wieder betont werden,
daß es da keine Gnade gibt , wo keine Schuld
besteht. Ein Gnadenakt für Unschuldige, mit
dem man französischcrseits glaubt, dem Theater -
prozeß des Herr Rouzier ein glücklicheŝ Finale
geben zu können , ohne den Dtörder selbst seiner
verdienten Strafe zuznsühren . ist ledialcch eine
Fortsetzung des Theaters , die in keiner Weise
dem Ernst der Lage Rechnung trägt . Der
Grundsatz , nach dem Frankreich hier verfährt ,
indem es Unschuldige „begnadigt " und Mörder
lanfeu läßt , zeigt , daß die französische Rechts -
pflege und Politik immer noch die Grundlagen
verkennt, auf denen jede gesunde Rechtsprechung
auch im internationalen Verkehr und im Leben
der Völker sich anfbant. So hat uns die Politik
— und nur urn einen politischen Akt handelt
es sich hier ja — sowohl durch den Urteilsspruch,
als auch durch den Gnadenakt ein trauriges
Weihnnchtsfcst beschert. Halbe Maßnahmen
pflegen sich stets als verfehlte Maßnahmen
auszuwirke» , auch dann, wenn redliches Be¬
mühen zu Verständnis und Verständigung auf
der Gegenseite vorhanden ist . Das WeihnachtS-
dekret der französischen Negierung charakterisiert
sich also auch als eine Teilhandlnng : sie
wird das solange bleiben , biS den Mörder alS
wahren und einzigen Schuldigen die verdiente
Strafe ereilt hat. Poincars aber, als Draht¬
zieher dieses Prozesses , hat diesmal eine ver¬
diente Niederlage erfahren . Durch ihn hat das
französische Volk eine Lehre erhalten, aus der
cs hoffentlich für die Zukunft die Folgerungen
ziehen wird. Man wird es sich drüben nun end¬
lich merken müssen, daß bas Deutschland von
1926 nicht mehr bas Deutschland von 1918 ist.
In erfreulicher Einigkeit haben bei uns Volk
und Regierung , Jntercsscnorganisationcn und
össentliche Meinung in den letzten Tagen ihre
Haltung bekundet und damit zweifellos mit das
schnelle , wenn auch zunächst unzureichende Resul¬
tat erzielt, baß Frankreich sich schuldig bckann "
hat . Die Ausnahmen, die auch hier unter Füh¬
rung des „Vorwärts " die internationale pazi¬
fistische Presse bildete , haben sich damit ihr
Urteil selbst gesprochen. Man mag bas Pfälzer
Doppel-Verbrechen von welchem Gesichtspunkt
auch immer betrachten , fest steht jedenfalls, daß
auch hier versucht worden ist, dem deutschen
Volke in seiner Gesamtheit durch daS aufge¬
drängte Urteil eine Behandlung zuteil werben
zu lassen, in der die ganze geringe Einschätzung
unserer Lage und der Würde unseres Volkes
zum Ausdruck kam.

Wehrlos — ehrlos ! Kein Wort brennt heute
heißer in uns , da man einem welschen Mörder
an deutscher Volkskraft ans deutschem
Boden die Freiheit nab und einem nnichuldigLeidenden , weil frevelhaft mit der Waffe Ge¬
troffenen, nicht einmal die Ruhe deS Kranken,
zimmers gönnte. In dem Schicksal dieser Män¬
ner unserer deutschen Pfalz , der MattheS und
Holzmann und wie sie alle heißen , spielt sich die
Lage des deutschen Volkes um die Wende eines
Jahres wieder , das den Eintritt Deutschlandsals „gleichberechtigt" in den Völkerbund erleben
durfte. Demgegenüber müssen mir uns dar¬
über klar sein : Rouzier ist Frankreich, das
wahre Frankreich. Dessen Henkersknecht ist der
Gerichtshof , der wie sein Bolk und seine Regie¬
rung in seinem Haß innerlich so verknechtet
war , baß er sich aus diesem Konflikt zwischen
Politik und Gerechtigkeit nicht anders als durchdas Fehlurteil von Landau zn befreien ver¬
mochte . So sehen wir hüben wie drüben zwei
gefesselte Völker sich in scharf abgehobener
Frontstellung gegenttbersteben . Deutschland
äußerlich in den Ketten des Vertrages von Ver¬
sailles und Frankreich innerlich gefesselt durch
seine „Mentalität "

, einem auf seiner Geschichte
und seiner Tradition sich au ' bauenden Haß . Der
Kampf , den es jetzt aufznnehmcn gilt, wirb des¬
halb , da wir die wahre Kricgsnrsache , die Aken -
talität Frankreichs, nicht ohne weiteres beseiti¬
gen oder ändern können , der restlose» und end¬
gültigen Befreiung des Vaterlandes aelten
müssen. Erst dann, wenn der deutsche Boden
uns ganz und gar wieder allein gehört , erstwenn durch die Befreiung der Rheinlande die
Möglichkeit zn neuer Konfliktbildnng beseitigt
ist , werden wir sicher sein , daß derartige frencl-
haftc Rechtsbrüche sich ungestraft auf deutschemBoden nicht wiederholen. Solange aber 80 000
Rouziers diesen Boden besetzt halten, werden
diese uns das Leben im eigenen Hause vergällen
» nd gefährden und damit weiterhin eine stete
Gefahr für die Bölkerverständignng und die Be¬
friedung Europas bilden .
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Der deutsche Luftverkehr -1927.
Die Forderung der sofortigen Räumung des

Rheinlandes und der Pfalz bleibt deshalb nachwie vor gebieterische Pflicht . In dieser Forde¬
rung sind Volk und Regierung untrennbar unduntrennbar davon sind auch die Folgerungen,die sich bei ihrer Nichtberücksichtigung für „Bcr-
ständigungs- und Völkerbundsideen" in der ge¬samten europäischen Lage ergeben .

Strefemann reist nicht.
Berlin , 37. Dezember.

Der „B . Z ." zufolge hat der Reichsaußen -
minister auch seinen Erholungsurlaub , den er
nach dem Verzicht auf die lange Erholungsreise
geplant hatte, aufgegeben .

Vor deutsch-spanischen Handels-
vertragsverhandlungen?

TU . Madrid , 27. Dez.
Wie in hiesigen politischen Kreisen verlautet,

sind Besprechungen zwischen Deutschland und
Spanien in der Frage der Zolldekrete bereits
für die nächsten 14 Tage vorgesehen . Man er¬
wartet hierzu nur noch das Eintreffen deutscher
Sachverständiger, Bekanntlich handelt es sich
hierbei um Ausgleichsverhandlungen, durch die
festgestcllt werden soll, inwiefern die kürzlich cr-
laflenen spanischen Zolldekrcte den deutsch-spani¬
schen Handelsvertrag berühren.

Im Gegensatz zu dieser in Madrid verbreiteten
Meldung verlautet an Berliner zuständiger
Stelle , Satz von einem bestimmten Termin für
diese Verhandlungen noch keine Rede sein kann
und daß auch über eine etwaige Entsendung deut¬
scher Sachverständiger noch keine Entschließung
gefaßt worden ist.

Direkter Eisenbahngüterverkehr
zwischen Deutschland und Rußland .

TU. Danzig , 27. Dezember.
Am 1 . Januar 1927 wirb zwischen dem Deut¬

schen Reich und der Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken im Transitverkehr durch
Polen und dem Gebiet der freien Stadt Danzig
der direkte Eisenbahngüterverkehr eröffnet. Als
Grundlage für diesen Verkehr gelten die Be¬
stimmungen der Berner Internationalen Kon¬
vention.

FluswürtigeHlaatrn
Die Militärkontrolle in Oesterreich .

B. Berlin , 27. Dez . Nach einer Meldung des
Demokratischen Zeitnngsdienstes hofft man in
österreichischen politischen Kreisen, daß der Ent¬
schluß , die Interalliierte Militärkontrolle in
Teutschlgnd jetzt aufzuheben , binnen kurzem
auch für O e st e r r e t ch Anwendung finden
werde .
Fast 2H Million Ausländer in Frankreich.
Paris , 27 . Dez . Nach der letzten Volkszählung

beläuft sich die Gesamtbevölkerung Frankreichs
auf 40 743 000 Seelen , davon sind 2 498 000 Aus¬
länder. Tie Volkszählung vom März 1921 harte
eine Bevölkerung von 39 209 000 Seelen ergeben .
Bon der Bevölkerungszunahme von 1K Millio¬
nen entfällt kaum eine halbe Million auf die
französische Bevölkerung und mehr als Line
Million auf Ausländer .

TU. Berlin . 27. Dez .
Die erfreuliche Entwicklung , die der DeutscheLuftverkehr im Jahre 1920 nach dem Zusam¬

menschluß der beiden Luftverkehrsgesellschaften
genommen hat — es wurden nach den bis¬
herigen Feststellungen zirka 40 000 Passagiereund außerordentlich große Mengen Fracht und
Post befördert — wird sich nach den bisherigenPlänen der maßgebenden Stellen auch im kom¬
menden Jahre fortsetzen, was zunächst äußerlichin einer

Verstärkung des innerdeutsche « Lnftstrecken-
netzcs

und in der Einrichtung einer Reihe wichtigerinternationaler Linien zum Ausdruck kommenwird. Neu eingerichtet wird voraussichtlich eineLinie von Schlesien nach Stettin , ferner eineLinie Breslau —Prag —München und eine Linie
Gleiwitz —Wien . Ostdeutschland wird also stär¬ker als bisher vom Luftverkehr bcrücksichiigtwerden , was auch in der Einsetzung einer An¬
schlußstrecke Danzig—Kalmar lSchwcöeni an dieLinie Stettin —Kalmar—Stockholm zum Aus¬
druck kommt . Für Westdeutschland ist vor allemdie Aufstellung eines WasserflugzeugverkehrsKöln —Duisburg —Ruhrort —Rotterdam von In¬
teresse, der insbesondere den wirtschaftlichen Er -
fordcrnisien des rheinisch- westfälischen Jndu -
striercviers Rechnung tragen soll . Im übrigenwird der Verkehr im innerdeutschen Netz ein¬
heitlicher als bisher und mehr nach verkehrs-
politischcn Gesichtspunkten eingerichtet . Ins¬besondere soll die Doppclbcfliegung von Strecken
vermieden und dafür ein verstärkter Zu¬bring e r d i c n st an die wichtigsten mit Groß¬
flugzeugen besetzten Hauptstrecken eingerichtetwerden. Heber die Einbeziehung vonOrten des besetzten Gebietes , ivie
Koblenz , Trier , Kaiserslautern . Saarbrücken
schweben zurzeit noch Verhandlungen.

Im
Auslandsdicntt

sollen nach den bisherigen Dispositionen alle
im Jahre 1920 beflogenen internationalen
Strecken auch künftig anfrechterhalten werden,doch wird 1927 die Linie Berlin —London über
Amsterdam von der Deutschen Lufthansaallein bedient , während sich die englische
Imperials Airways ans den London —Köln -Dienst beschränken wird. An neuen internatio¬nalen Linien ist vor allen Dingen die von Ber¬lin über Prag nach Wien vorgesehen , nach demdie Verhandlungen mit der Tschechoslowakei sogut wie abgeschlossen sind . Im Frühsahr wirddann auch der Luftverkehr zwischen Münchenund Mailand mit Anschluß an Rom aus¬
genommen . werden , der von Deutschland undItalien gemeinsam betrieben werden wird, doch
ist in Anbetracht der Erfahrungen , die hinsicht¬lich der Uebcrfliegung der Alpen gesammeltwerden mttsicn , diese Strecke zunächst als Stu -

Erfah von RegLefchäden.
Di« Reichsrcgierung hat nach Verhandlungenmit dem Wirtschaftsausschuß für die besetzten Ge¬biete beschlossen , zum Ausgleich winichaftlicherHärten für Sachschäden, die infolge des Betrie¬bes der belgisch - französischen Regieba.

'in entstan¬den sind und für die anderweitig Entschädigungenweder geleistet sind noch in Aussicht stehen, cus
Reichsmitteln einmalige Beihilfen unter gewis¬
sen Voraussetzungen zu gewähren. Jnbcson-
dere muß der Regieschaden ein Sachschaden
sein, der nach dem 28. September 1923 entstanden
ist,' der Ersatzanspruch muß bei einer der drei
Gemischten Gerichtlichen Kommission der üelgisch -

dienlinie gedacht, auf der vorläufig wohl nur
Post und Fracht befördert werden . Neu ist auch
die geplante Einrichtung eines Seedien st es
Stettin — Göteborg — Oslo , der im
Sommer drei Monate hindurch aufrechtcrhaltenwerden soll.

In der zweiten Hälfte deS Jahres 1927
dürfte der Dienst nach Spanien über Baiel—
Genf—Marseille—Barcelona nach Madrid aus¬
genommen werben, und zwar zwischen Mar¬
seille und Barcelona mit Wasserflugzeugen .Im Laufe des Sommers wird im Lustverkehr
nach Rußland insofern eine Acnderuna eintre-
ten , als die Linie nach Moskau nickt mehr über
Kowno , sondern über Riga mit Anschluß nachHelsingsors über Reval gelegt wird. Der end¬
gültige Flugplan für 1927 wirb wahrscheinlichEnde Januar 1927 festgelegt und verössentlichtwerde » . Was einen Ausbau des Luftverkehrs
nach Rußland bis nach Ostgsien betrifft,so sollen im Jahre 1927 zunächst weitere Ner-
sucksflüge nach dem fernen Osten stattfinöen,wobei die in diesem Jahre so erfolgreich durch-
geftthrte Ostasien -Expcdition wiederholt werdenwird.

Interessanter noch als diese Ausdehnung des
Luftstreckcnnetzes sind

die technischen Neuerungen.
die der künftige Luftverkehr gemäß den vonder Lufthansa an die Fluazeuqindnstrie gestell¬ten Forderungen bringen wird. Die Lufthansaverlangt künftig Maschinen für mindestens
zwölf Pasiagiere und vier Mann Besatzungszwei Piloten , ein Monteur und ein F . T.Gasts . Grundsätzlich sollen alle Flugzeuge mitmehreren Motoren derart ausgerüstet sein , daßbei Ausfall eines Motors mit voller Belastungin verkehrswäßiger Höhe weitergeflogen wer¬den kann . Die Motoren müsien mit Schall -dämpsern ausgerüstet und so eingebaut sein , daßsie während des Fluges vom Bordmonieur ge¬wartet werden können . Größte Anforüernugenwerden hinsichtlich der Begnemlickkeit in derPaiiagierkabine und des Einbaues großer Ge-väck- , Fracht- und Posträumc . auch eines beson¬deren Raumes für Wertsendungen gestellt, und«var muß jede Maschine mindestens 300 Kg.Fracht und 240 Ka . Geväck tragen . Der Ak¬tionsradius soll 1200 Kilometer, die Reise¬geschwindigkeit mindestens 170 Kilo¬meter in der Stunde betragen . Hin¬sichtlich der Jnstrumentenanlaac ist von beson¬derem Interesse die Einführung neuer Kontroll-instrumente für die Motore selektrische Schrei¬ber für die Tourenzahls . Besonderer Wertwird auf die Verwendung der Funkentelevhonieund - lelegraphie im Luftverkehr. Einbau vonPeilanlagen für Nebel - und Nachtflüae . gelegt ,nachdem man in diesem Jahre in der letztenZeit bei Versuchen einen einwandfreien Funk¬verkehr zwischen Flugzeug und Erdstationen inHöhe von 94 Prozent erreicht hat.

französischen Eisenbahnregie (Aachen, Düsieldorfund Mainz ) angemeldet und von einer der¬selben oder von der Berufungskommissivn inKoblenz abgewiesen worden sein. Der Ge¬schädigte muß deutscher Reichsaugehöriger seinund zurzeit der Schädigung im besetzten Gebietseinen Wohnsitz oder eine gewerbliche Niederlas¬sung gehabt haben . Tie Antragsteller sind ver¬
pflicht, Anmeldungen und Ablehnungen glaub¬haft zu machen und insbesondere stets öaS ab¬weisende Erkenntnis einer Gemischten Gericht¬lichen Kommission vorzulegen. Nähere Aus¬
künfte erteilen die zuständigen Handelskammern,Handwerkskammern und Landwirtschafiskam -mern, an die auch etrvaige Anträge bis späte¬stens zum 1 . Februar 1927 zu richten sind .

Oas neue Arbeiisgerichtsgefeh .
Der Reichstag hat das neue Arbeitsgerichts¬

gesetz verabschiedet . Neben seiner Zusammen¬
fassung der gesamten Arbeitsgerichtsbarkeitwerben dadurch manche, und zwar wesentlicheVeränderungen gegenüber dem bisherigen Zu¬
stande eingeführt. Es erscheint deshalb zumbefferen Verständnis erforderlich , daS zurzeitGültige darzustellen .Wir haben heute in Deutschland Gewerbe¬
gerichte, Kaufmannsgerichte. JnnungsschiedS-
gerichte und arbeitsrechtliche Kammern beim
Schlichtungsausschuß . Die meisten Kaufmanns -und Gewerbegerichte sind kommunale Einrich¬tungen. Nur im Rheinland haben wir noch so¬
genannte „staatliche" Gewerbegerichte , die aberreine Sclbstverwaltungskörper ohne jede Ber-
bindung mit der Justiz sind . Infolgedessenhatten bisher die Kaufmanns - und Gewerbe-
gerichte keinerlei organischen Zusammenhangmit der Justizverwaltung . Die JnnungsschiedS-
gerichte sind interne Einrichtungen der einzel¬nen Handwerksinnnungen . Das deutsche Hand¬
werk hat seit Jahrhunderten solche Einrichtun¬
gen , vor denen es Streitigkeiten zwischen den
Handwerksmeistern nnd ihren Gesellen oder
Lehrlingen zum Austrag bringt . Diese Ein¬
richtungen sind auch in der deutschen Gewerbe¬
ordnung als JnnungsschiedSgerichteaufrecht er¬halten worden. Allerdings haben bei weitem
nicht mehr alle Innungen von der Möglichkeit -der Einrichtung solcher JnnnngSschiedsgerichteGebrauch gemacht. Die grundsätzliche Bedeutungdes neuen Gesetzes liegt darin,, daß die Arbeits¬
gerichte in Zukunft mehr an die ordentliche Ge¬richtsbarkeit herangebracht worben sind .Zwei grundsätzlich verschiedene Auffassungenüber den Aufbau der Arbeitsgerichte waren vor¬
handen , Teutschnationalc und Deutsche Volks¬partei erstrebten die völlige Eingliederung der
gesamten Arbeitsgerichte in di« ordentlich « Ge¬richtsbarkeit. Die Sozialdemokraten erstceotenden Aukbau der Arbeitsgerichte außerhalb der
ordentlichen Justiz und hofften , damit den
Grundstock für die von ihnen erstrebten kommu¬nalen Sozialbehörden zu schaffen .Der Gesetzentwurf , auf den bas Gesetz auf-
gebaut worden ist , hielt die Mitte zwifchen bei¬
den Vorschlägen . Die eigentlichen Arbeits¬
gerichte , also die erste Instanz , werden den Amts¬
gerichten nur angcgliedert. Für jeden Bezirkeines Amtsgerichtes soll ein Arbeitsgericht er¬richtet werden . Allerdings wird diese Einrich¬tung in Zukunft als unmittelbarer Staatsakt
der Länder erfolgen. Dann stehen Kaufmanns¬
gerichte und Gcwerbegerichte nicht mehr aufkommunaler Grundlage . Errichtung, Besetzungund Dienstaufsicht ist in Zukunft den Laudes -
justizverwaltungen übertragen . Zwar ' ollten
diese im Einvernehmen mit den Landessozial,bchörüen verhandeln, aber der Grundsatz der
Trennung zwischen Verwaltung und Justiz istgewahrt geblieben . Die Vorsitzenden und ihreStellvertreter werden von den Landesjuftizver»waltungen bestellt.

Bon selbstverständlichen Uebergangsbestim-mungen abgesehen , sollen sie ordentliche Rich.ter sein. Bei den Lanbesarbeitsgerichten, die den
Landgerichten organisch angefügt sind , und die

— Sich merken:
Unter den Kopfwaschpulveru , welche demHaare ganz besondere Reinheit, Fülle undGlanz verleihen und dazu den Haarboden wirk¬

lich stärken , findet man kaum ein Mittel , daS ineinem Päckchen für 80 Pfennig stets zwei ab-
geteilte Bollwaschungen hat , so wie das milde ,altbewährte Helipon . — Reine Wahrheit ist esdeshalb, daß kein anderes Mittel in gleicher Art
solche großen Vorteile vereint , welche den Heli -pon -Verbrauchern zugute kommen.

Oie Weisheit der Anderen .
Gereimte und ungereimte Volksweisheit

rankt sich um alle deutschen Feste . Weihnachten
und Neujahr spiegeln sich in einer großen An¬
zahl von Sprichwörtern und Weisüeicsregeln
wieder , die von dem VolkSmunde von einer Ge¬
neration zur andern überliefert werden . Aber
so reich unser Besitz an solchen Sprichwörtern
auch sein mag , wir sind .nicht die einzigen , die
sich am Schatz der Volksweisheit erireuen . Auch
andere Völker haben Aehnliches bervorqebracht
und es ist ebenso belehrend wie unterhaltend,
einige Proben fremder Spruchweishcit zu kosten
und mit dem eigenen Besitz zu vergleichen .
Denn in dem Sprichwort kommt meist die
Eigenart eines Volkes sehr treffend zum Aus¬
druck . _Eine große Anzahl von Sprichwörtern sind
östlichen Ursprungs . Die Phantasie und die
blühende Sprache der Orientalen sind wie ge¬
schaffen , um die Weisheiten des Volkes in tref¬
fende Formen zu kleide» . Aus den Zeiten der
alten Sultanshcrrschast stammt das bezeich¬
nende Motto : „Wenn der Asse ans dem Thron
sitzt , so sollst du vor ihm tanzen." Aber neben
der Unterwürfigkeit unter den obersten Herrn
und Meister war in der alten Türkei auch die
Unterjochung fremder Völker Brauch . Darauf
paßt das andere türkische Sprichwort : „Wenn
ich Herr bin und du bist auch Herr , wer soll
dann die Esel treiben?" Ob die neue Türkei
sich diese Weisheit noch zu eigen macht oder ob
sie auch hier neue Formen mit neuem Inhalt
fucht , ist eine Frage für sich.

Die ganze mit Mißtrauen gemischte östliche
Schlauheit spiegelt sich in dem Sprichwort wie¬
der : „Wer mit dir schmatzt , wird auch über dich
schwatzen .

" Eine alltägliche und dock oft ver¬
kannte Ersahrungswcisheit findet einen blü¬
henden Ausdruck in dem folgenden Satz: „Tu
wirst mit einem Lössel voll Honig mehr Flie¬
gen fangen , als mit einem Faß Essig .

" Ebenso
treffend und poesiereich mutet das folgende
Sprichwort an : „Auch wenn du noch so oft
Honig sagst , wirst du dadurch doch keinen süßen
Mund bekommen ."

Der Chinese ist bekanntlich außerordentlich
höflich nnd zuvorkommend . Im geaenscitigen
Verkehr überbieten sich die Söhne des Reiches
der Mitte in dem Ausdruck ihrer Hochachtung

und Wertschätzung . Das hindert aber den Chi¬
nesen nicht, den Wert der äußeren Form rich¬
tig einzuschützen, denn er sagt im Sprichwort
mit treffender Erkenntnis : „Es ist leichter,
seinen Freunden einen Besuch abznstatten. als
mit ihnen zusammen zu leben ."

Die Spanier besitzen einen reichen Schatz au
Sprichwörtern . Sie haben nickt wcniqcr als
20 000 ausgezeichnet . Biele davon verraten
ihren politischen Ursprung , wie z . B . bas fol¬
gende : „König sein heißt nickt tun . was man
will , sondern tun , was mau darf ." . Dieses
Sprichwort erinnert etwas an den bekannien
deutschen Vers : „Unser König absolut, wenn
er unser» Willen tut .

" Auch hier kommt zum
Ausdruck , daß man dem Herrscher aern den
Titel läßt , wenn er sich im übrigen fremdem
Willen unrcrordner. Ein anderes bezeichnendes
spanisches Sprichwort lautet : „Ter Esel weiß
wohl , wen cr anfchreit .

" Ist dieses Sprichwortauf das Tierreich gemünzt, so soll es bedeu¬
ten , daß auch das liebe Vieh nickt so dumm ist.wie der Mensch mitunter wohl glaubt, oder
wendet es sich an den Menschen , um zu sagen ,daß derjenige, der von einem Esel anaeschrienwird, es auch verdient? In beiden Fällen istes wohl nicht ganz ohne tieferen Sinn . Be¬
streitbar ist die Wahrheit eines anderen spa¬
nischen Sprichwortes : „Weiße Hände können
nicht verletzen ." Dieses Svrickwort ist zwar
ebenso galant wie es der Spanier den Frauen
gegenüber zu sein pflegt . Ob es aber in allen
Fällen die Wahrheit trifft , ist doch wohl zwei¬
felhaft , denn die Erfahrung lehrt , daß gerade
weiße Hände mitunter reckt grausam sein kön¬
nen .

Der Franzose sagt : „Wer sich selbst zum
Schafe macht, den verschlingt der Wolf ." In
ähnlichem Sinne sagt der Berliner : „Wer sich
grün macht, den fressen die Ziegen." Auch Ruß¬
land ist unerschöpflich in mehr oder weniger
treffender Volksweisheit. Aus seinem Schatz
an Sprichwörtern sei eins herausgegrisfen:
„Narren werden nicht gepflanzt oder gesät , sie
wachsen wild.

" Ob man daraus schließe » darf,
daß in Rußland die Torheit besonders gut ge¬
deiht ?

In England gilt der Schotte als ein Geiz¬
kragen , als ein Mann , der jeden Penny drei¬
mal vor dem Ausgebcn herumdreht und in
erster Linie sicht , wie cr ans seine Kosten

kommt . So ist es vielleicht kein Zufall , daßein schottisches Sprichwort die herzlose Weis¬
heit zum Besten gibt : „Wenn man seine Frauverliert und 5 Groschen lsix pences dazu , so istman nur um 6 Groschen ärmer ." Ein anderes
schottisches Sprichwort hak einen ähnlichenSinn : „Toren veranstalten Festmähler und
Weise essen sie ." Der Engländer zeichnet sichdurch kurze und treffende Sprichwörter ans :
„Wer trägt schlechtere Schuhe als die Frau des
Schuhmachers ?" So fragt er und cr äußert die
Ansicht : „Besser das Kind weint, als berVater .

"
Wie man sieht , wissen auch die anderen Völ¬

ker allerlei aus ihrer Erfahrung zu erzählen.

Theater und Musik .
Morgenfeier im Landestheater .

Ter Stefanstag lud zu einer Morgenfeierdes Landestheaters ein . Obgleich die Ankündi¬
gung erste Kräfte in Aussicht stellte und diePreise sehr bescheiden angesetzt lvaren. war derBesuch kläglich schwach. So ist auch dieser iujeder möglichen Form schon ausgeführte Ver¬
such einer Morgenfeier an der Teilnahmslosig¬keit des Pubttkums gescheitert. Der IntendantDr . Hans Waag hatte unter dem Titel
„D e n t s ch e W e i h n a ch t e n" ein musikalischesund bühnrsches Programm zusammengestellt .Unter der Leitung des Chordirektors Hok -mann kam neben einer Begleitmusik ausWeihnachtsliedern, die Karl Salomon einge¬richtet hat. Händel und Bach in weicher undÜimmungshafter Dämpfung zu Gehör. MelanieE r m a r t h , nonnisch gcwandet . las in Luther-deutsch das liebliche Weihnachtsevangelium nachLukas ; Sanctus Felix Baumbach trug drei
Wechnachtsdlchtungen von Rainer Maria Rilkevor. Schluß und zugleich Kernstück bildeten zweiszenische Bilder aus einem Spiel von Alverbesund Happ „Die ewige Weihnacht". Sie stelltendie iRcifc von Maria n. Josef nach der Tavids -^ taüt und die Anbetung der Hirten und der dreiKönige dar. Wenngleich die Autoren die rüh¬rende Einfalt des Weihuachtsmysterinms von
Falckcnberg , das vor langen Jahren einmal
die „Heimatliche Kunstpslege" hier aufführte,nicht erreichten , gab sich doch der Ausschnitt voll
kinderfroher Süße und Innigkeit . Im Szeni¬

schen tat man mit elektrischem Heiligenscheinnnd derartigem neuzeitlichem Komfort desGuten d. h. des Schlechten zu viel und warfsolchermaßen die Naivität zur Phantasie hinaus .Darstellerisch jedoch gewannen insbesondereLeonore Fein «Marias mit ihrem geistig ge¬prägten und gotischen Gesicht und Paul Hier !
«Josefs, sowie Friedrich Prüter als Wan¬derer stimmungsstarke Eindrücke . Die sonst sogerne und aufrichtig anerkannte Magda Stracksang zur Laute zwei alte Weihnachtslieder, beidenen weder das Spiel noch der siiefang diesmalbrave Dilettantenleistung überragten . —o.

Weihnachtskonzert des Vereins für evangelische
Kirchenmusik .

Ein deutsches Weihnachtsfest ist kaum denkbarohne Musik , und wären es auch nur die altenWeihnachtslicdcr, von Kinderstimmen gesungen .Kommen doch schon in den ältesten Volksweisendie Hirten mit Flöten und Schalmeien zu demheiligen Kinde , und lassen öie Engel ihrehimmlischen Chöre erschallen. Und welch einenSchab von Melodien auch späterhin das Weih¬nachtsfest in unser Musikleben gezaubert hat,das weiß ein jeder.
So hatte auch der Verein für evang. Kirchen-

musik ein schönes und reichhaltiges Programmgeistlicher und vor allem weihnachtlicher Musikznsammengestellt und seine Gemeinde am erstenFeiertag zu einem von andächtig-froher Stim¬
mung erfüllten Weihnachtskonzert in der vomLicht der Christbanmkerzen sanft erhelltenStadtkirche versammelt. Um die mächtigeGrundstimme der Orgel , die, von Hans Vogelgemeistert , in Melodien von Meister JohannSebastian Bach «Präludium G-Dur und Pasto¬rale in 4 Sätzen) , sowie in zwei kleinerenStücken von Pachelbel und in Brahms lieb¬lichem Wiegenlied „Guten abend , Gut' nackt"aufrauschte , rankten sich in reizvollem WechselGeigenklänge und Gesang . Der wohlgeschnlteKirchenchor der Stadtkirche , unter berverständnisvollen Leitung seines ChormeistersHans Albrecht Man n , brachte nächst demfeierlich frohen Choral „Macht hoch die Tür ,die Tore weit . . .

" von Lützel, und dem unver¬gänglich schönen „Es ist ein ' Ros ' entsprungen",zwei feine , schlichte, alte Hirten, und Wiegen¬lieder zu Gebör und erfreute durch den sicheren .
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-weite Instanz öarstellen , müssen die Borsitzen¬
den und di« richterlichen Beisitzer stets ordentliche
Richter sein . Das gleiche gilt für die dritte An¬
stanz , dem Senat beim Reichsgericht .

Neben dem Aufbau der Arbeitsgerichte war
strittig die Frage der Zulassung der
Rechtsanwälte . Die Rechtsanwälte selbst
haben sich um ihre Zulaffung sehr stark bemüht .
Ihre Zulassung bei der ersten Instanz , den
eigentlichen Arbeitsgerichten, ist jedoch abgelchnt
worden. Die Arbeitnehmer aller Richtungen
hatten sich dagegen gewendet . Es bleibt in Zu¬
kunft also bei dem bisher bereits bestehenden
Zustand. Die dritte Schwierigkeit , die sich in
dem letzten Stadium , der Gcsetzwerdung , zeigte ,
war die Frage der sogenannten Sandwerks¬
gerichte. Wir haben bereits darauf hingewiesen ,
daß nicht mehr alle Innungen InnungsschiedS-
gerichte haben . Infolgedessen sah der Regic -
rungsentwurf die Aushebung der Jnnungs -
schiedsgerichte vor. Für arbeitsgcrichtliche
Streitigkeiten , zwischen Handwerksmeistern und
ihren Gesellen oder Lehrlingen sollten allgemein
die Arbeitsgerichte zuständig sein. Das deutsche
Handwerk hat sich mit Recht dagegen gewehrt,
daß Streitigkeiten aus dem Lehrvertrag in
dieser Form geregelt würden. Der Lehrvertrag
ist nicht ein Arbettsvertrag . sondern in erster
Linie ein Erziehnngs» und Bildungsverhältnis .
Die bürgerlichen Parteien waren zunächst ge¬
neigt , deshalb die Jnnungsschiedsgerichte für
Streitigkeiten aus dem Handmerkslehrvertrag
bcizubchalten. Abgesehen von politischen
Schwierigkeiten wäre das für das Handwerk
aber kein Vorteil gewesen . Denn überall da,
wo keine Annnngsschiedsgerichtc bestehen, war
dann für Streitigkeiten ans dem Lehrvertrag
das Arbeitsgericht doch zuständig .

Infolgedessen hat man beschlosicn , bei allen
Arbeitsgerichten besondere „Handwerker -
gc richte " zu errichten , die aus einem Richter
als Vorsitzenden und aus je einem Handwerks¬
meister und Handwerksgesellen als Beisitzer be¬
stehen. Daneben wurde beschlosien , daß bei
Streitigkeiten zwischen Meistern und Lehrlingen
Klage beim Arbeitsgericht erst erhoben werden
kann , nachdem eine Verhandlung vor einem
Innnngsausschuß stattgefunden hat und die
Parteien innerhalb einer Woche den gefällten
Spruch nicht angenommen haben . Diese neue
Lösung wird deshalb ohne Zweifel oen Wün¬
schen des Handwerks besonders gerecht, weil sie
eine Regelung für das gesamte Handwerk bringt,
während bei der Anfrechterbaltung der Jn -
nnngsschicdsgerichte die Regelung nur für die¬
jenigen Innungen bestanden hätte , die von einer
solchen Einrichtung Gebrauch machten. Wer die
Verhandlungen über das Arbeitsgerichtsgcsetz
seit Jahren verfolgt hat , muß feststellen, daß
das neue Gesetz eine starke neue Verbindung
mit der ordentlichen Justiz hcrbeiftihrt. Das
ist wohl daS Wichtigste. Tie sozialdemokratischen
Wünsche, die nach der anderen Linie hi » tendie¬
ren , sind abgewchrt. Ter Versuch der So ;ial-
demokratie , auch die Justiz zu politisieren , ist
mit Erfolg , abgeschlagen.

tzcsialpoklifche Nunöschau
Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs

in der Schuhindustrie abgelehnt .
WTB. Berlin , 27. Dez . Der ReichSarbeitS -

minister hat die von den Arbcitnehmerver-
bänden beantragte V e r b i n d l i ch k - i t S -
erklärnug des am 16. ds . Mts . zur Bei¬
legung des Lobnstreites in der deutschen Schuh¬
industrie gefällten Schiedsspruches ab ge -
lehnt Ta die Auslegung verschiedener
Punkte

'
des Schiedsspruches strittag ist , sollen

unverzüglich neue S ch l i ch t u n g s v e r -
Handlungen unter dem Vorsitze eines noch
zu ernennenden Schlichter eingeleitet werden.

Oie Forderungen des Badischen
Lehrervereins an den neuen

Llnterrichtsminister.
Die „Badische Lehrerzeitung" berichtet über

eine Versammlung des Bezirksvereins Tauber¬
bischofsheim und der benachbarten Bezirksver¬
eine in Lauda , in der der Obmann des Badischen
Lehrervereins, Laudtagsabgeordneier Hof¬
heinz , die Forderungen aufstellte , di« der Ba¬
dische Lehrervcrein an den neuen Unterrichts¬
ministers Leers zu stellen hat. Einleitend er¬
klärte Abg. Hofheinz , die Lehrerschaft von der
Volksschule bis zur Hochschule sei enttäuscht , weil
das Unterrichtsministerium künftig wieder von
einem Nichtfachmann verwaltet werde . An¬
erkannt müsse aber werden , daß der neue Untcr-
richtsminister eine striche Erfahrung auf dem
Verwaltungsgebiet mitbringe, die de » Mangel
an Fach- und Personalkenntnis zum großen Teil
aufzuwiegen vermag. Di« Volksschullchrerschast
habe keinen Grund , dem neuen Unterrichtsmini¬
ster kein Vertrauen zu schenken . Sie erwart« ,baß der Badische Lehrerverein in reichem Maße
zur Mitarbeit und Sachberatung herangezvgenwerde

Als eine der brennendsten Aufgaben , die im
Augenblick dem neuen Unterrichtsminister er¬
wachsen , bezeichnet Abg . Hofheinz den Ausbau
der Volksschule zu einer vollwertigen Bildungs¬anstalt der breiten Masse unseres Volkes . Die
heutige Volksschule könne ihrer Aufgabe nur als
staatliche Einrichtung gerecht werden . Die Min-
derbewertnug der Volksschule liege vor allem in
der Zumessung der auf einen Lehrer entfallen¬den schülcrzahl . Bei den gesteigerten Ansprü¬
chen an die Ausgaben und Leistungen der Schule
f " eine ^durchschnittliche Klassenstärke von mehrals 35 e-chülern nicht mehr vertretbar . Einenweiteren Ausbau erfordere die Unterrichtszeitder Volksschule . An mehr als der Hälfte der
badiichcn Volksschulen sei keine Gelegenheit ge¬
geben , die jugendlichen Kräfte befriedigend aus -
zubilden , iveil die zur Verfügung gestellte Un-
terrlchtszeit völlig ungenügend sei . Es erhebe
sich die Frage , ob die Angliedcung eines neunten
Schuljahres und die daran anschließende Uebcr -
führung in die eigentlichen «Berufsschulen nicht
wirkungsvoller wären , als die heutige Fortbil¬
dungsschule .

I » seinen weiteren Darlegungen berührte
Abg. Hofheinz die Aufhebung des Lchulauf -
wandsgesetzcs und den Lehrernachwuchs und er¬klärte, es sei kein Grund zu ersehen , der bei dem
mangelnden Bedürfnis an Schulkanoidaren die
Ocffnung der zwei weiteren Lehrerbildungs¬anstalten an Ostern 1927 rechtfertige . Als wei¬
tere Forderung stellte der Badische Lehrernerein
nach wie vor die Einreihung in die Gruppe der
Besoldungsordnung, die der für akademischeLehrer unmittelbar vorausgehe.Die . Lehrerschaft Badens und die badilche
Bolksichule haben , so führte Abg. Hofhcinz ivci -
ter aus , den entscheidenden Kampf um die Leh¬
rerbildung vorläufig , verloren . Es Gleite » ine
ewige -Anklage , daß die verantwortlichen Män¬
ner nicht einmal die Grenzscheidc zwischen All¬
gemein - und Berufsbildung durch vorbehaltlose
Zuerkennung des Abiturs aufgerichtet haben .Der Badische Lchrerverein werde nun fortgesetztdie kulturpolitisch einsichtigen Kreise anrusen, um
für Baden auch auf diesem Gebiete eine guteTradition anzubahnen.Weiter berührte Abg . Hofhcinz die Durchfüh¬
rung der Lehrerbildung, die er als eine undank¬
bare Aufgabe für den neuen Untcrrichtsiiiniister
bezeichnctc und erklärte schließlich , die bedeu¬
tendste Ausgabe erwachse dem Unterrichtsmimstcrin der Sicherung der badischen S > mul -
tan schule . Es widerstreite jeder Tatsache,
wenn behauptet werde , der Religiansunterricht
sei in Gefahr. Tie badische Lehrerschaft habe
den Religionsunterricht immer als einen wert¬

vollen Bestandteil des Unterrichts und der Er¬
ziehung anerkannt. Mit Treue und Erfolg habe
sich die Lehrerschaft Badens an der Erreilung des
Religionsunterrichtes beteiligt. Man könne sich
aber des Eindruckes nicht erwehren, daß es häu¬
fig weniger um die Erteilung , als um die Be¬
aufsichtigung des Religionsunterrichts gehe.
Dieses Recht soll den Kirchen auch gar nicht be¬
stritten werden , in der selbstverständlichen Vor¬
aussetzung , daß sie es auch nach pädagogischen
Gesichtspunkten ausüben . Darüber hinaus aber
sei die Autorität und Vorrangstellung des Staa¬
tes auch in kulturpolitischen Fragen anzuer -en-
nen .

Oie Ausgabepoliiik öer Städte .
Nach einer Veröfsentlichung des Statistischen

Amtes der Stadt Hannover betrugen die lausen¬
den Ausgaben je Kops der Bevölkerung in den
Großstädten mit über 100 900 Einwohnern
vor dem Kriege 70 Mk. und 1925 122 RM . (Zu¬
nahme 74 Proz . ) : in den kleineren Städten
betrug die Zunahme zwischen 93 und 82 Proz.
Di« größte Ausgabesteigeruna erfolgte aus dem
Gebiet der Wohlfahrtspflege. Während früher
ein Achtel der kommunalen Ausgaben für Wohl -
fahrtszwccke Verwendung fand , wird jetzt unge¬
fähr ein Drittel der Gesamtausgaben für diese
Zwecke verwandt. Die Städte weisen darauf hiu ,
daß diese Aufgaben ihnen zum Teil zwangs¬
weise auscrlegt sind . Aber es liegen auch sehr
erhebliche Steigerungen in den kommunalen
Ausgaben für die Gebiete vor , die nicht der An¬
ordnung vom Reich unterliegen . So sind z . B.
gestiegen die Ausgaben für Bauzwecke gegenüber
der Vorkriegszeit um 90 Proz . , die für Kunst
und Wissenschaft um 180 Proz . Schließlich darf
man auch nicht vergessen , daß andere wesentliche
Ausgaben sz . B . für Polizcis jetzt durch Zu¬
schüsse vom Reich oder von den Ländern aanz
oder teilweise getragen werden und daß von der
Hauszinssteuer , sowie aus Grunderwerbs - ,
Luxus- , Getränkcsteuern usw . den Gemeinden
höhere Einnahmen zufließcn als früher.

Wenn man di« Ausgaben der einzelnen Kom¬
munen miteinander vergleicht , so ergeben sich
ganz erhebliche Unterschiede . Es schwankten
z . V . im Jahre 1925 in einigen großen westdeut¬
schen Städten die gesamten ordentlichen Aus¬
gaben auf einen Einwohner berechnet zwischen
99 RM . in Gclscnkirchen und 180 RM . in Köln :
die Turchschnittsausgabcn je Kopf betrugen zwi-
fchen 180 und 140 RM .

Die Ausgaben werden durch verschiedene Ein-
nahemgucllen aufgebracht . Eine große Rolle
spielen die Einnahmen aus Gebühren , ans
den Ucberschüsscn der kommunalen Betriebe
usw. Hinsichtlich der Neberschüssc ergeben sich
recht beträchtliche Schwankungen. So deckt z. B.
Gclsenkirchen nur 3 Prozent seiner Gesamtaus¬
gaben durch Ucberschüsse aus kommunalen Be¬
trieben. während Düsseldorf 13 Prozent , Bar¬
men 17 Proz . usw. decken . Den größten Teil
der Ausgaben müssen die Steuern decken . Auch
hier sind die größten Schwankungen zu beobach¬
ten : aus den Kopf der Bevölkerung werden ge¬
zahlt an Steuern in Gelsenkirchen 52 R .M ., in
Köisi beinahe 88 RM . : der Durchschnitt der
Zisscrn dürfte schwanken zwischen 65 und 58
RM . : am höchsten ist die Sicuerbelastung in
Frankfurt a . M . mit 97 RM . ie Kopf. Auch
in Kommunen mit geringer Steuerlast ergeben
sich für eine D u r ch s ch n i t t 8 f a m i l i e
(2 Erwachsene und 2 Kinder) Beträge von rund
250 RM . , also eine außerordentlich beachtliche
Summe.

Beamtcnfordernnqen .
WTB. Berlin . 27. Dez . Beim Wiederzusam¬

mentritt des Reichshanshaltsausschusses wollen
die Bcamtenorganisativnen , wie aus parlamen¬
tarischen Kreisen initgeteilt wird, darauf hin -
wirken , daß bis zur grundsätzlichen Neuregelung
der BcsoldungSordnung die als Weihnachts¬
beihilfe bewilligte Sonderzulage weiter
gezahlt wird .

VerschiedeneMeldungen
Ueber 8 Millionen Weihnachtsfahrgaste in

Berlin .
Berlin . 27. Dez . Wie die „B . Z ." berichtet ,

entsprach der diesjährige Weihnachtsverkehr den
Erwartungen der Verkehrsmittelorganisationen
und machte die Einstellung aller Reserven not-
wendig . Den Vogel schob die Straßenbahn
mit einer Beförderungsziffer von insgesamt
sechs Millionen Fahrgästen an diesen drei Tagen
ab . Die Hoch- und Untergrundbahn
und die Aboag beförderten zusammen zwei
Millionen Personen.

Schwerer Verkehrsunfall .
Elberfeld, 27. Dez . Die Reichsbahndirektion

teilt mit : Am 23. Dez . abends stieß in Lanzen»
feld ein Eisenbahnpostzug von Düsseldorf und
ein Privatlastkraftwagen zusammen . Während
der Eisenbahnpostzug später die Fahrt nach
Düsseldorf antretcn konnte , blieb der Privat¬
lastkraftwagen an der Unfallstelle liegen. Am
Morgen des 24 . Dez . fuhr aus diesen ein
Privatauto in schneller Fahrt aus . Dabei wur -
den zwei Personen getötet und eine so schwer
verletzt , baß sie in hoffnungslosem Zustande ivs
Krankenhaus gebracht werden mußte

Grotzfeuer bei Nürnberg .
Nürnberg , 24. Dez . Aus bisher unbekannter

Ursache brach in der Nähe von Stegaurach ein
Brand aus , der sich auf die Nachbargebäude aus »
dehnte und dem insgesamt acht Gebäude zum
Opfer fielen . Der Schaden beträgt rund 100 000
Reichsmark .
Grotzfeuer auf einem pommerschen Rittergut .

Kammin, 27. Dez . Heute abend brach auf
Schloß Pattzig (Kreis Kamminj. das dem Rit¬
tergutsbesitzer von Flcmming , dem Bor-
sitzenden der Pommerschen Landwirtschaftskum -
mer gehört , Grobfeuer aus . Sämtliche Feuer¬
wehren aus. der Umgegend sind nach der Brand¬
stätte abgerückt . Ueber die Ausdehnung des
Feuers ist nichts zu erfahren, da die direkte
Fernsprechlcitnng unterbrochen ist .

Schneetreiben im Bäuerischen Wald .
München , 27 . Dez . Im Bayrischen Wald hat

ein heftiges Schneetreiben große Verkehrs¬
störungen zur Folge gehabt . Die Straßen sind
teilweise bis zu 2 Meter Höhe verweht, so daß
mehrere Ortschaften von jedem Verkehr mit der
Außenwelt abgeschnitten sind . Alle Automobil¬
linien , die in den Bayerischen Wald führen,
mußten den Verkehr einstellen .

Starke Kälte in Frankreich.
8 . Paris . 27. Dez . In ganz Frankreich herrscht

seit einigen Tagen eine starke Kälte. In Paris
fiel das Thermometer bis auf 8 Grad unter
Null. Ans der Provinz werden Temperatur ,
rückgänge bis zu 28 Grad gemeldet . In den
Gebirgsgegenden der östlichen Pyrenäen und in
den Alpen liegt tiefer Schnee , so daß die Eisen¬
bahnlinien zum Teil stillgelegt sind .

Für die Weihnachtsbefcherung
armer Kinder

gingen noch bei unserer Geschäftsstelle an Geld¬
spenden ein :

Ungenannt . L— M
Frau von Böhl, Mahlbera 8 .— „
Volksschule Gerolzahn . 10.— „
Dürr , Batzenhof b . Turlach 6.— „
A . H . 2— „
Ungenannt . . . . . . 1.— „
Geigersche Fabrik . . . 20.— »

zusammen 42.— Ji
bereits veröffentlicht 1064.15 „

insgesamt 1106 .15 JL

■in abaestimmten und klaugreinen Vortrag
iefer s -csoells- Gesänge . Ihm schloß sich Frau
iriedel Eberhards hoher , süßer Sopran ,
ou H A . Mann mit weichen Orgelklangen be¬
seitet . mit einigen Sololiedern an . deren
hüustes wohl das bekannte Regeriche „Wiegen -
ed Mariä " war . Rolf Längs Geige ver-
iniatc sich in einem Andante von Bach, der
-ymphonia Pastorale von Handel und ganz be-
inders schön in de » dunkelsußen Tönen des
ldagio cantabile von Lcclair. mit der warmen,
» schmiegenden und tragenden Unterstimme der
) rgel . So gab jeder der M . tm .rkendeu sen,
festes, um die musikalische Feier schön und
lirkungsvoll zu gestalte » , und mit dem lubel-
ollen Silchersche'n Ehor »Ehre «ei Gott in der
>öhe " schloß daS echt weihnachtliche, seitliche
ionzert .

^

Uraufführung in Wien :
Menschen ohne Erde.

Schauspiel von Hans Müller .
Wie schon kurz berichtet , kam in »er Reue»

fühne die Uraufführung von Hans Müllers
reiaktigem Schauspiel „Menschen ohne Erde
erauo. Es ist , was sich frrU '^ . ^rsi kurz vor
em Ende herausstellt, im Grunde ein zionistl -
bes Tendenzstück. Bankier Talmessing lebt
rit seiner schönen und heißblütiger Frau
icnate in Luxus — und Lügen . Ter Reichtum
es Hauses wankt längst , der etwas altmoduchc ,
«schäftsuntüchtige Chef ist dcnAnforderunge,. der
Segenwart nicht mehr gewachsen. Frau Renate
iui8 da und dort gesellschaftlich in die Bresche
re ^en , um — uuf Umwegen neue
tröme tu die Kassen zu leiten . So gerat sie an
en Bankpräsidenten Gutherz (Bösel - oder Ca-
iiglioni-Typj , der sie zuerst nur kauft , Ivater
ieben lernt . Ter junge Lohn Talmesungs . ut
lw -.rika zum Zionismus bekehrt , ourchichaut
iald die unklaren und unwürdigen Verhältnisse
laheim und flicht mit einer jungen Gefährtin
n das harte, entbehrungsreiche Dasein von
Jerusalem, indes Renate , froh , ihr Kind gluck -
ich zu wissen , ihre verlogene Ehe gemildert
mich iviederbefestigten Reichtum _

und endaul-
ige Liaison mit Gurherz wcitcrschlcppt . ^ as
stück hat ein paar starke Szenen , Bülmenwirk-
ämkeit und bedenkenlose Routine. Nach der
Slanbwürdigkeit der Vorgänge darf man , wie

gewöhnlich bei Müller , nicht viel fragen.
Weniger noch überzeugt die Problematik des
Schauspiels. Den unleugbaren durchschlagenden
Erfolg des Abends entschied der zweite Akt,wo die einfältige, alte Mutter des Börsenkönigsans ihrem Ghetto-Milieu herbeieilt, um das
hart gewordene Herz des Sohnes zu erweichen .Die Prcmisre war ein großes Ereignis . Indem glänzend besuchten Hause sah man
Bundespräsident Hainisch, Ex-Bnndeskanzler
Schober , viele hohe Würdenträger , Finanziers ,Künstler und Literalen . Es gab nach allen Akt¬
schlüssen Stürme von Beifall für den Verfasser ,sämtliche Darsteller und den Intendanten Bolk-
ner , der . auch für die Regie verantwortlich
zeichnete. Oskar Bcndiener.

Urauffiihrung in Baden -Baden .
Dover—Calais , Lustspiel von Julius Berstl.
Von Juilus Berstl kennen wir ein paar ganz

ungewöhnlich gut« Romane, die gleich dem
heutigen Lustspiel im Verlag von Westermann
in Braunlchweig erschienen sind . Darin erweist
sich — wir haben vor allem das „Bild im Spie¬
gel" und „Kämpfende Amazone " im Sinn —
der Schauspielcrsohn und jetzige Dramaturg
Julius Berstl als ein die letzte Tiefe nicht
scheuender Psychologe hauptsächlich der . weibli¬
chen Seele . , Um die Freiheit der Frau geht
auch das Lustspiel „Dover-Calais"

, das gleich¬
zeitig mit dem Dutzend anderer deutscher Büh¬
nen in den Städtischen Schauspielen zu Baden-
Baden zur Uraufführung gelangte. Die Idee
und die Einformung dieses neuen Stückes ist
sehr hübsch und originell : es hebt sich fraglosweit über die Dutzendunterhaltungsware.Infolge seines Reichtums und einer betrüb¬
lichen Ehcerfahrung hat sich der amerikanischeMillionär Sandercroft von der Welt abgeschlos¬
sen . indem er gänzlich frauenlos seit zwanzigJahren aus seiner Luxusyacht herumfährt. Am
meisten scheut er sensationshungrige Journali¬
sten , aber gerade ein solcher überfällt ihn und
heilt ihn sogar von seiner Marotte . Das neue ,
selbständige Weib in Gestalt der Gladys , Be-
richtcrstatterin für große Zeitungen, gelangtunter der Täuschung , sich für eine Durchschwim-
mung des Kanals zu üben , auf bas Schiff des
verrückten Amerikanders. Sie , die einzige
Frau , natürlich hübsch und geistvoll , richtet

d - r gesamten männlichen Schiffsmann¬

schaft die unvermeidlichen verliebten Verhee¬
rungen an . Kein Wunder, wenn sie zuerst im
Badeanzug abgeriebcn wird, dann in einen
Bademantel schlüpft, ferner in einen Matrosen¬
anzug, um schließlich als Modedame die ver¬
liebte Gesellschaft zum Charlcstou htnznreitzen .
Nun , das könnte alles einem mehr oder minder
betonten erotischen Schwank augehören. Aber
Berstl hat nicht nur höheren Geschmack , sondern
auch Geist. Die in allen Wassern , nicht nur dem
des Meeres , kühn und gewandt schwimmende
Journalistin holt sich weder den verliebten
Offizier, noch andere Schiffsinsassen , nicht ein¬
mal den Millionär . Nachdem sie ihre wohlassor¬
tierten Körbe ausgeteilt bat , springt sie aber¬
mals ins Wasser und in die Freiheit . Ihr
Zweck , fossile Männerchen über die heutige Frau
aufgeklärt zu haben , ist erfüllt . Der Millionär
ist von seiner Weltflncht geheilt , er will nicht
nur die Frauen , von denen nach Gladys Aus¬
spruch die kommende Revolution ausgeht, son¬dern auch die waschlappigen Männer kennenlernen , die eine solche Revolution des Frauen¬tums zulassen.

Man erkennt ohne weiteres die zwangloseGelegenheit, tu einer reizvollen Umgebung dieFra » allem gegen eine Männerschar zu stellen.Damit ist der Erfolg für eine gute Schauspie -
JJ?1 Kommt noch dazu , wie beiBerstl, daß nicht allzuschwcrc , aber köstlicheFranenemanzipations - Weisheiten in den ver¬schiedenen Duells mit den verliebten Manns¬leuten losgeschossen werden , so ergibt auch der
geistige Inhalt des Stückes selbst einen frag¬losen Gewinn. Wenn wir recht unterrichtet
sind , wird auch das Karlsruher Landestheaterdas neue Lustspiel „Dover—Calais " bringen.Die unter der Regie von Dr . Hcrm . Grüßen -
d o r f flott und geschmackvoll geleitete Nrauffüh-
rnng hatte dank hauptsächlich der bas Stück
bedingungslos führenden Rolle durch Emmi
Reinhardt starken und fröhlichen Erfolg.

—o .

Kunst und Wissenschaft.
Proscssor Robert Eugelhorn, ein gebürtiger

Mannheimer , wird in diesen Tagen 70 Jahre
alt . Er studierte an der Karlsruher Kunstaka¬
demie und in Paris . Nach langem Aufeikhalt
in München schlug er vor Jahren in Baden-Ba¬
den seinen ständigen Wohnsitz aus. unter dessen

Kttnftlerschaft er von Anfang an eme führende
Rolle spielte . Seine Landschaften und Genre¬
bilder wie Porträts erfreuen sich hoher Wert¬
schätzung . Die Errichtung des KunstausstcllungS-
gebäudes in der Lichtentaler Allee ( eröffnet 1009)war das Werk Engelhorns .

Lehrauftrag. Dr . med. Walter BrütschPathologe deö Zentral -Hos^itals in Indiana¬polis U .S .A . , hat einen Lehrauftrag in Neuro¬pathologie an der Indiana Nniversity School ofMedicini erhalten . Dr . Brütsch ist ein frühererSchüler des Karlsruher Gymnasiums.
&c f(fla&cn , die W . Bramba ch zum8c>. Geburtstag überreicht wurden, bestehen ineiner bei C . F . Müller gedruckten Publikationder Karlsruher Gesellschaft für Münzkunde, zu¬gleich des Münzkabinetts , und im neuesten Hand¬

schriftenkatalog der Badischen Landesbibliothek.Die (Gesellschaft für Münzkunde hat den auch um
die Erforschung des MUnzwesens ho - verdienten
Gelehrten zu ihrem Ehrenmitglied ernannt und
issm zwei Arbeiten gewidmet , in denen WilhelmTraumann allgemein interessierende Studien
über den Medailleur Leonhard Posch , MozartsBildner . Zeit- und Leidensgenossen . Napoleons
und Goethes Porträteur , veröffentlicht undO . Roller streng wissenschaftliche , minutiöse
Beobachtungen über die 223 Stücke des R >ed-
eschinger Fundes von HäuöelsPfennigcn mitteilt.Seine Untersuchungen sind wertvoll für die Ein-
zelforfchung der Münzkunde. Die Landesbiblio«
thek konnte zu Weihnachten und rechtzeitig zumGeburtstag ihres langjährigen Direktors den
achten Band ihrer Handschriftenbeichrcibungen
herausbringen , er inventarisiert die letzten Zu¬
gänge , an 1000 Nummern aus dem handichrift -
lichen Nachlaß von A . Holder . H . Hansjakob ,H. Billinger u . a . , dazu eine große Anzahl alter
Bruchstücke verschiedener Herkunft, die bis inS
achte Jahrhundert zurückgeheu. Sie sind ermit¬
telt und beschrieben von K . Preisendanz ,der in einer umfangrelchen Einleitung die erste
wissenschaftliche Biographie seines Amtsoorgän¬
gers Alfred Holder gibt und das ungeheuer flei.
ßige , in seiner Reproduktivität erstaunliche Le-
benswerk dieses typischen Studierstnbcngeli' brten
zur anschaulichen Darstellung bringt : ein grund¬
legender Beitrag zur Kenntnis der Geiehrtcn-
geschichte in Baden. Al . S .
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Dadilches
LLandesthearer
Dienstag , den 28. De ».* 0 U Tb . -Gem . 1101bis 1200.

Bon Bernhard Schulter
Musik. Leit . Dr . Knüll .
In Szene acl . o. Kraub .Fromm Lander
AmmontuS WarthDietmar StrackAva Brügelmann

Wied
Dr . Wucher-
vfenniuennia

S -tberÜch

trilhart
Der grotze

Pan
Hakemann
Trolla .Erster Mann Siegfried
Zweiter Mann Rennto
Dritter Mann VogelErste Frau Silber
Zweite Frau Kübele
Dritte Frau BruttelEin Alter KalnbachEin Bursch Liudemann
Ein Gesell Grübinger
Mutter Briaitte Busch
Eine stimme Wanka

Anfang 7 Uhr.Ende iOMi Uhr.I . Äcerrftb 7 Mark .OTt . , 20. Dez. : KönigDrosselbart : abds . : Tai¬fun . Do . . M. Dezbr . :Der Postillon von Lou-
jumeau .

SonnUg , den 2 . Januar 1927
abends 7 Uhr

im großen Saal der Festhalle

Wclhnadils - Konzert
mit Bali

Karten für Mitglieder 50 Pfg . , durch
Mitglieder eingeführte Nichtmitglieder
Mk . 3— < Studierende Mk . 1 .50.
Kartenvorverkauf : Donnerstag , den 80.Dezember, ab 7 Uhr abends im Löwen -

rachen und an der Abendkasse .

Schweizers Brecht Höcht.
Spielwaren - Großhandlung

Karlsruhe i. B.
Gottesauerstraße 6 — Telefon Nr . 3928

Haltestelle Straßenbahn: DurlacherTor.

Feuerwerkikörper
ScherzartikelI Auswahl

Heute abend 8 Uhr
Der Föhn

Ue&el & bedileiter
CmC-Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

n . Maurer itrovanille IKalserstr . 176
Eckhaus Hirschstr.

Umtausc .ialter Instrumente Jn Apotheken

lebensbedOrinisverein
Karlsruhe

Wir ersuchen die verehr!. Mitglieder, die

Gegenmarken für 1926
in unseren Läden gegen Zwanzigmarkmarken um¬
zutauschen und die umgetauschten Marken so 'ort
in die Karten für 1926 e nkleben zu lassen Für
die Dividendenberechnung für 1926 kommen nur
diejenigen Marken in Betracht, die bis einschließ¬
lich Dienstag , den 4 . Januar 1927 , in unseren

Läden umgetauscht sind

Der Vorstand .

i Atlantik-Lichtspiele
H Kaiserstraße 5 — Am DurlacherTor

Nur noch

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag :

Oie Seeteufel .
Ein Piraten¬

schauspiel
in 6 Akten

Eine aufregende roman¬
tischeHandlungdes Pi-
ratenlebeus zurZeit der
Königin EJiaabeth wird
un* in diesem Film ge¬
zeigt . Das Piratenleben
des ,Sceteuiels\ aer ein
maurischesKaperschiff
befehligt una der im

glühendsten Haß gegen die Spanier Schilf für Schiff kapert und zu
einer gefürchteten Erscheinung befahrener Seestraßen wird , ist voller
Aufregung und atemraubender Abenteuer . Und doch ist der Film nicht
ein Abenteuerfilm schlechthin. Er ist mit soviel kulturhistorischem
Verständnis inszeniert, so der Zeitepoche angepaßt, daß er ein histo¬
rischer Film im besten Sinne des Wortes genannt werden darf .
Mp nischc KrieffMNchiffe , maurische Freibeuter , eng¬lisch « Lnlccren . das Leben auf den mittelalterlichen
engrlfMciien Hchlö »»* rn , das lieben nnd Treiben einermaurischen Mtadt, ein Nklnvenuiarkt in Xordafrika —
Überreich sind die Kindrtlckc und Bilder , die uns dieser
Film schenkt .

Kurz ; Ein gewaltiges Film werk .

Dazu : El * ftSt « ML Id83
'

und Jim wird Bürgermeister
Besinn der Vorstellungen

täglidh um 4 Uhr, -7 45, 7 9 » und 9 Uhr . Kasse 3 .80 Uhr .Preise der Platze Mk. 0 .70, Oöo , 120 und Mk. 1.60
Erwerbslose bis 6 .80 Uhr nachm . 40 Pfg .

Jngzendliche haben k einen Zutritt .

GRAPHISCHE
WERKITATTEN

GEfCHAFT/ITELIE RITTERCTR.1

Freitag unwiderruflich I tzter ragt

SCHLAFZIMMERBILDER usw .
Radierungen , Originalgemälde — das schönste Geschenk

bei der Hauptpost Gerber & SchaWinsky Xaiserslraße 221

NeujMsiMt -Echerze
Gläcksügnien nnd Nüsse , Gießformen , Knallfiguren nnd
sonstige Scherzsachen , Gesellschaftsspiele in großer

Auswahl bei

F. WlAlM Ivtkißg.
Karlsruhe 1. B. , Zähringerstr . 14, Ecke Ritierstraße .

Für Neujahr

Riempp -Weine
in bestgepflegter Qualität l

Erhältlich in allen einschläg. Geschäften/

Resi' E, Waldstr .
Des großen Andranges wegen verlängert .

„Die ladiende Grille“
Nach dem bekannten Roman von George Sand

und F . C a r 1 s e n

Lya Mara „ Die lachende
Grille “

„Ich h n ein Grillchen , arm und klein ,
Das alle Menschen hassen ,
Ich möchte gerne glücklich sein ,
Und bin doch ganz verlassen . “

Das übrige Beiprogramm unil dazu die Menschau.

X KARL DORR, Holz - und Kohlenhandlung , Degenfefidstr. 13
Telephon Nr . 499

Albert Geliert . |
Roman

von
Carl Traut .

Copyright by Verfasser, Krefeld.

(50) — — ( Nachdruck verboten .)

Kurz vor der Abreise meldete lick bei v . Bics -
ling eine Ordonnanz der Botsckaft . Ein Tsche -
kist trat dicht an sie heran . Es war säst nicht
möglich, ein Wort unbelauscht zu svrecken.

Aus einem leisesten Flüsterton hörte Bies -
lina endlich heraus : Es war ein Zettel von
unbekannter Hand in der Botschaft abaeaeben
worden: »Seid ohne Sorge ! Albert !"

Bieslings Brust hob sich. Seine Auaen glänz-
ten und flogen ein wenig spöttisch über die
scharf beobachtenden Tsckekisten.

„Einsteigen " kommandierte der Flugplatz-
leiter .

„Ruhe. Ruhe !" mahnte Biesling . »Ich kann
doch nicht sprechen hier unter den Auaen unserer
Wache. Nock drei , vier Minuten !"

Sie hatten ihre Plätze einaenommcnl Die
Proveller surrten.

„Abflna!"
Ein kurzes Anspringen! Noch ein Abschieds¬

gruß der tanzenden Räder an die nakikalte mos-
kowitische Erde ! Alles versank unter ihnen
— der weite Grasplatz . Schuppen . Moskau mit
seinen tausend Türmen und auch die beiden
Tschekiste » in ihren schmucken Uniformen — —

Bieslina batte die kurze Mitteiluna der Bot¬
schaft leise weiteracacben. Auch hier war noch
Vorsicht aeboten . Sechshundert Meter über
Moskau — wer weiß ! Das Gebeimnis der
Sowjetmacht ist uneraründlick wie der Urquell
ihrer vieltausendfältiaen Riesenstimme — -

Albert hatte eine Mitteiluna « eben können .
Es konnte nicht schlimm um ihn stellen .

Bicslinq qlaubte des Rätsels Lösung nahe zu
sein : Jn den Berhandlunaen mit Albert per»
sönlich versprachen sich die Sowietführer grö¬
bere Vorteile als durch ihre Vermittelung . Sie
wurden deshalb einfach vor die Tür gesetzt .

Jeder wollte es qlauben und alaubte es doch
nicht.

Ungewißheit ! Zehrendes Jener in der Seele !
Mit gebundenen Händen zusckauen müssen,wie die Kuqel rollt ! Und man weih nicht wo¬

hin ! Ob über ein Mcnschcnschicksal binweq —
mitleidlos, erbarmunqslos zermalmend — —
halt ! Die Gedanken dürfen nickt weiter wan¬dern? Diesen Wcq nicht ! Nur alaubcn an
Rettunq , Leben , Wiedersehen — hoffen — hof¬
fe» — hoffen -

Die Sonne fällt vom Zenith herunter im
schnellen Lauf . Deutsche Erde wirb bereits
lanqe überfloqen! Man nähert sich Berlin !
Aber ohne Freude . weil man diese zurücklassen
mußte — weit draußen im Olten im Schatten
der krapproten Flagge, unter der Spitze der
drohenden Sense, unter der Wucht des mitleid¬
losen Hammers -

Berlin ! Temvelüof!
Die Erde hebt sich und nimmt Ne in ihre

Arme .
Rund herum viele Menschen ! Man unter¬

scheidet keine Einzelpersonen. Eine bewegte
Menqc! Viele winken , arüßen !

Sic steigen aus !
Da bahnt sich ein aroßcr . kräftiacr Mensch

rücksichtslos einen Wca — Kabul« ! Evelyne!
Albert !

Drei Namen, ausqestoßen wie der Schrei
einer gellenden Trompete !

Drei Menschen zu einer Einbeit verbunden!
Albert — • -
Die Erde versinkt zum zweiten Male !
Jubel . Jubel ! Und die Sonne schießt , ab-

schiednehmcnd. Freudensianale!
Träne » blinken ! Die Freude löst ste aus

niedergckämpster , endlich befreiter Qual !
Albert zieht seinen Netter in den Kreis.

Katsura — Evclnne wankt ! Kabula toten¬
bleich !

Katsura. der Javaner !
Er hat sein Wort gehalten ! Albert nnd sc : ::

Erfindung der Heimat wiederzuncbcn !
Er will sich still verabschieden ! „Wir sehen

uns einmal wieder . Sic werden mich rufen.
"

Aber sie lassen ihn nicht geben ! Er gehört
jetzt zu ihnen . Er muß teilbabcn an aller
Freude -

Sie nehmen wieder Wohnuna im Bristol.Der Rest des Tages gehört Albert . Kabula,Evclnne. Der Abend aber soll sie alle gemein¬
sam vereinen. Jn zwei Autos fabrcn sie der
Riesenstadt zu.

Evelyne blickt Albert und Kabula in die
glückstrahlenden Augen . Sie fühlt cs — jetzt
ist die Stunde gekommen , von der sie dem Kom¬
merzienrat gesprochen. Sie Stunde der Tren¬
nung von dem geliebten Bruder ! Ohne tUciö
genießt sie beider Glück.

Und als ob Albert ihre Gedanken erraten
hätte — er nimmt ihre Hände in die seinen und
preßt sie feit in einem stummen Versprechen .

Kabula sicht cs . Und auch sie sucht Evclnucs
Hände ! „Behalte auch du mich lieb ! Fern , überLänder und Meere liegt meine Heimat. Dort
bin ich losgelöst und nun hierhin in den frem¬
de» Norden verpflanzt. Wohl ist Albert meine
stütze . Wohl habe ich feine Liebe. Aber wei¬terhin muß ich Wurzel schlanen können . Und
auch — Ihr Deutschen sucht das Glück in der
Familie , im Heim . Gemütlichkeit und Bchaacn
muß cs ausatmen . Ich habe die Worte vonAlbert auf unserer lanaen Wanderung durch
Asien gelernt. Werde ich als Orientalin im¬
stande sein , ein Heim im deutschen Sinne zu
schassen ?"

Sie schlana ihre Arme um Evelnncs Hals .
„Hill mir , Schwester ! Hilf mir . damit ich Al¬
bert geben kann , was er bei mir sucht ."

Evelyne küßte sie . „Ja , Schwester will ich
dir sein. Und helfen will ich dir. an deinem

O

I

und Albcrts Glück zu bauen ." Die Worte
klangen wie ein Schwur. Tie zitterten in Ka-
bnlas nnd Albcrts Herzen wieder , und über
alle drei , die Hand in Hand hier saßen , verbrei¬
tete sich die Gewißheit des kommenden Glücks
einer jungen Ehe -

lTchlnß folgt .)

Ernst Zahn
begeht am 24. Januar seinen 6 0 . Geburts -
t a g. Wir freuen uns , unseren Lesern bei
diesem Anlaß das Schaffen des bekannten
Schweizer Erzählers durch einen seiner mensch¬
lich ergreifendsten und psychologisch interessante¬
sten Romane

„Das zweite Leben"
nahe bringen zu können .

„Das zweite Leben"
, die Geschichte eines, der

nach 25 Jahren im Zuchthaus, innerlich ge¬
wandelt und geläutert , wieder ins Leben
hinaustritt und in Selbstzucht , Liebe und
Geduld seinen Mitmenschen dienen will,- der
bei vielen Mißtrauen und Abwehr , bei wenigen
Anteilnahme und Verständnis findet und sich
dennoch nach mannigfachen Schicksalen zu einer
reifen , stillen , lcidüberwindenben Menschlichkeit
emporringt, — wird nach Beendigung des
jetzigen, wie wir erfahren durften , sehr beifällig
aufgenommenen Romans erscheinen.
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Aus dem Sta-tkrM
Eröffnung - es neuen Kindergartens

in - er Gariensia - t Karlsruhe -
Rüppurr .

Weihnachten , das Fest der Liebe und der Ge¬
schenke , hat uns Gartenstädtlern die Erfüllung
eines langgehegten Wunsches gebracht : unsere
Kleinkinberwelt hat ein neues , in seiner bau¬
lichen Ausführung wahrhaft ideales Heim in
dem eben erstellten Kindergarten erhalten , der
am ersten Weihnachtstoge um die Mittagszeit
mit einem kurzen , aber eindrucksvollen Ein-
wcihuagsakte eröffnet und feierlich von der Er¬
bauerin , der Gartenstadt Karlsruhe , dem neu -
gegründeten Verein „Kindergarten " übergeben
wurde. Die Eröffnungsfeier wurde ettrgeleitet
durch die vollendete Wiedergabe einer Schubert-
Sonatine durch die Damen Freifrau von
Teufsel und Fräulein Kimmia .

Hierauf sprachen im Namen des Aufsichtsrats
und des Vorstandes der Gartenstadt die Her¬
ren Traut a n n und Vowinkel Worte der
Freude über das gelungene Werk und der Er¬
mahnung . stets des Gemeinschaftsgeistes ein-
gedenk zu bleiben und über alle verschieden¬
artigen Weltanschaunnaen hinweg nie den Bo¬
den gegenseitigen Verständnisses zu verlassen .

Die Kinder selbst kamen bei der Feier auch
zu Wort in einem kleinen Zusammcnspiel:
„Die Kinder und der Kindergarten ." Ganz be¬
sonders ergreifend war die Wiederaabe des
HanSipruckes durch Hildcaard Weisbrod. die
von bekränzten und kerzcntragenden Kinderlein
begleitet. selbst mit einer Kerze in H8" den .
zuerst einen feierlichen Umrua durch den Saal
unternahm und dann, im Halbkreis von den
Kindern umstanden , die Bitte um Gottes Hilfe
voll innigen Gefühles aussvrack . MDer Vorsitzende des Vereins „Kindergarten ,
Herr Weiterer , übernahm dann mit Wor¬
ten des herzlichen Dankes an alle Mithelfer
bei dem schweren Werke das neue Heim von
der Erbauerin , der Gartenstadt Karlsruhe . nn »
gedachte anch in Dankbarkeit der Gründer dev
früheren Kindergartens , besonders Dr . Kamvif »
meyer und Fräulein von Rheden , sowie der
aufopferungsvollen Tätigkeit der bisherigen
Leiterinnen : Frl . Printz , Frl . Drach und Frau
Rnhmann . Auch er fällte seine aedankentiesen
Worte zusammen in einen Avvell an die Be¬
wohner der Gartenstadt , die sittlichen >nid
idealen Antriebe bei dem weiteren Ausbau des
Wertes stark werben zu lasten . _Als Vertreter der Stadt svrach Stadtrat
Höhn seine Anerkennung ans . dall hier die
Gartenstadt Karlsruhe « in wichtiaes Werk der
sozialen Fürsorge selbst in die Hand genommen
hat . und versprach weitgell - nde Förd - rnng des
Ki" d -̂ raartens durch die St ^dinermaltung.

Auch daS Fürsoraeamt liest durch Herrn
Alkred Griebel Glückwünsche zum AnSd ' uck-
brinaen und seine Nnterstützuna znkaqen. Bon
allen Rednern wurde immer wieder betont,
dast dieses Heim ein Gebiet sein 10 " « . wo alle
G-oensä^ e. der Parteien , der Konfessionen , oer
Weltanschannngen zu schweigen hätten im Hin¬
blick auf d ' e arolle aemeinsan>e Ausgabe , am
Di -nste unseres Volkes und Vaterlandes mit-
^

Die
^
Fcier tWo & mit dem künstlerischen Kla -

v ' ernortrag von Schumann Aufschwung durch
F '-.-isra » von Teuffel.

Die Grundgedanken des Vereins losten jetzt
noch einmal hervora -' l"' ben w - rden durch eine
AnSst- llnna von Kunstblättern betitelt : „Mutter
und Kind im Lichte der Kunst" , die am Mittwoch
eröffnet werden soll .

*

Förderung des Fernverkehrs auf den

Für die bessere Markierung der bei Straßen -
rncuerungsarbciten erforderlichen Umleitungen
■at der A .D . A .C . den zuständigen stellen rote
tichtungspseile zur Verfügung gestellt, durch
eren Verwendung die Umweastrecke leicht
enntlich gemacht werden kann . Diele Ncue-
ung ist allgemein begrubt worden, da sie sich
raktisch außerordentlich bewahrt hat. W^nn
rohdcm Fälle zu verzeichnen sind , wo durch das
fehlen der Pseilmarkieruna die Orientierung
rschwert war , so ist dies nach einer Mitteilung
er Master- und Strastenbauinsvcktion darauf
urückzusührcn , dast die Richtungszeichen noch
üelfach von mutwilliger z " stört und b^
eitigt werden . Als großer Miststand wird auch
ie Abhaltung von Märkten an stellen empfun -
en , die an Durchgangsstraßen anarenzen . da
urch den Marktverkehr die Straße dann der¬
art in Anspruch genommen ist. dast em Durch-
ommcn oft nahezu unmöglich ist. Das Min, -
ierium des Innern >kt einer drusung der
frage , wieweit eine Abhilfe erforderlich scheint ,
„zwischen näher getreten und hat vom U .D .A .C.
lähere Angaben über die in Fraae kommenden
Drte eingefordert. Es ist jedenfalls ersr̂ ilich ,
>ah in Baden von amtlicher Seite in der Frage
>er Verkchrsentwicklustg größte Beachtung ge -
chcnkt wird, und es ist mit Sicherheit anzu-
lehmcn , daß die erkennbare Zusammenarbeit
nit den Verkehrsorganisationen, deren rührigste
n dieser Hinsicht bei uns der A .D . U .C . sein
»ürfte. praktisch von Erfolg sein wird.

Badische Gedenktage.
Am 28. Dezember 1901 starb zu San Romeo

Franz Xaver Kraus , seit 1878 Hochschullehrer
in Freiburg : ein Gelehrter von vielseitiger
Bildung , als Forscher auf den Gebieten der
Kunst und Literatur geschätzt , wie der Kirchcn-
gcschichte erfolgreich tätig, als Politiker an den
kirchlichen Kämpfen der Zeit beteiligt lLpccta-
turbriefej , Mitherausgeber und Bearbeiter der
„Badischen Kunstdenkmäler ".

Größerer Kanalbau .
Zur Beschäftigung von Erwerbslosen läßt die

Stadt zurzeit einen unterirdischen Kanal bauen ,
der in einer Länge von rund 3 .2 Km. von der
Hohcnzollcrnstrastc bei Beiertheim durch die
Braucrstraste und auf dem ehcmal . Bab" körocr
der Maxanbahn bis zur Händel- und Moltkc-
stratze in der Nvröweststadl zieht . Dieser Kanal
bildet einen wesentlichen , von Anfana an vor¬
gesehenen Bestandteil der Karlsruher Schwemm -

Weihnachtsfeiern .
Karlsruher Liebcrkrauz. Der WeihnachtSstall

war vorüber und abermals luden die „8" der
Fulderei zu weihnachtlichen Zusammenkünften
etn . Am Stephanstag nachmittag fand zunächst
für die kleinen Liederkränzlerinnen und Lieder -
kränzler ein Kinderfest statt. Herr B a i e r hatte
ein reichhaltiges Programm zusammengeschmte-
det, das von den Geschwistern Engelhard und
Merz, den kleinen Humboldt, Schövslin , Baier .
Schlick u. a . mit grobem Eifer durchgesührtwurde . Musikstücke, Gesang und Deklamationen
wechselten mit lebenden Bildern in reichem
Maste ab und erfreuten arost und klein beim
leuchtenden Ebriftbaum. Am Abend fand Fa -
Milienweihnachtsfeier statt . Der grobeRaum reichte kaum aus . Sämtliche Stühle vom
.Flapphorn " wurden herbetgefchlevvt . Dicht ae-drängt fast die muntere Schar beisammen . Einreichhaltiaes Programm war aufgestellt . Nacheiner mclodramischen Ansprache des Fuldervrä -
sidenten folgten Schlag auf Schlag die vor-
gesehenen Piecen . Frl . Schrödelfecker fang
. .Heiliger Abend " und „Maria Wiegenlied".Frau Sckli ck „Ave Maria " und „In meinerHeimar", Frau Schövflin „O müßt' ich doch^5? ^ Eg zurück". „Lied der Maadalena " und
„O schone Jnaendtaye "

, teilweise mit Cellobeglei -
(£er. perren Heller und M uck a) und

Biolinbegleitung sFrl . LacroIr ) . Letzterewit instrumentalen Soli erfreut,
t E d e r brachte seine neuesten ErzeugnisselGrostmütterlcins Uhr) u. a. und Fulder

^ "LU 9 * eine « akademischen Bortrag über das
deutsche Lied. Dazwischen wetteiferten die Hons-kavelle unter GotbeS Leitung und das Dop-velquartett um die Palme des Abends. Sämt -

Klavierbegleitungen hatte der fulbiscket^yormeister Petri übernommen. Die einzel¬nen Programmnummcrn , zu denen vielfach Zu¬
ll "^ " erzwungen wurden, standen künstlerischauf der Höbe und landen reifen Beifall. Der
BereinSvräsident, Direktor Vollmer , hieltipoann jn einer längeren Ansprache einen ku "-zen Rückblick über das abgelausene Jahr . Erkam auf das vor 14 Taaen stattgesundene Fest»ronzert des Liederkranzes zu svrechcn und priesinsbesondere das Verdienst deS Gängerchores,aas er sich durch gute Wiederaabe der gewaltigen
^ Norwerke errunaen habe . Der Ebor sei übcr-
J5n !!Li >i der Hand seines bochsäbigen Leiters,Musikdirektor Hofmann, ein lebensvoller Klang¬körper geworden . Was dieser seinem Chore ge-"

r?* und aus ihm heransgcholt habe , warmustergültig und formschön. Hobe Gesanas-Hiltnr in allen Stimmen , straffste Chordiszivlin,Präzision im Einsatz , gute DuSsvrache, seclen -volle und ungekünstelte Wiedergabe der schwie¬rigen Gesänge seien alS besondere Eigenskbgftenän „reisen , wie er bieS auch von verschiedenen
Musiksachverständiaxn , nicht zuletzt durch dieTagesvrcste. bestätigt erbielt. ES sei ihm des -naiv ein Herzensbedürfnis , dem verdienstvollen
>.e,ter nochmals für diesen arosten Kunstgenuß,öer noch durch die erakte Mitwirkung des vonihök steleiteien Orchesters des LandeStbeaterserhöbt wurde, innigst zu danken und habe den
-.vunsch, daß er in seinem künstlerischen Streben
st lörtfahrcn und den Cbvr zu weiterem Ruhmluyren möge . Des weiteren dankte er denDreien kür die Stunden der Erholung , die sieoen Liederkränzlern geboten haben . Er er¬wähnte den gut verlaufenen Weibnachtsstall , die» inderfcier, svwie den heutiacn Familienabc .id,bei dem wieder ein feierliches Weihnacktspro-gramm zusammengestellt wurde. Fm Aufträgevon 5 passinen Mitgliedern überreichte er diesenlö einen Weihnachtskorb , gefüllt mit allerhand
köstlichen Delikatesten . Anschließend wurde der
Sangersprnch aesunqen . Ein heiteres Liedchenvon dem Nereinsmiiglied Herrn Lump fand all -
nemeineu Beifall. Den Schluß bildete die Auf-
köilung des Christbaumes, an besten Aesten ver¬schiedene „gute Tropfen" und sonst „Gestiftetes

aller Art" baumelten. Dem hübsch verlaufenen
Abend folgt nun am 9. Januar der übliche Ball
im großen Festhallefaal. —r—

Wcihnachtsbefchcrung des BerVaudeS der weib¬
lichen Handels, und Büroangcsiclltc» . Unter
den mancherlei Weihnachtsbescherungen , die von
Organisationen veranstaltet wurden, war die des
Verbandes wohl eine der einfacheren . Aber
umso dankenswerter war die Ausgabe der
Jngenbgruppe dieser Berufsorganisation , trotz
der starken Ueberlastung in ihrer Tagesarbeit ,
Zeit und Mittel zu finden , in den eigenen hüb¬
schen Räumen des Erbprinzenschlößchens armen
Kindern eine WeihnachtSfrende zu bereiten.
Fünf bedürftige Familien mit zahlreichen Kin¬
dern, die von den Fürsorgerinnen deS Jugend¬
amts ausgesucht worden waren , saßen an fest¬
lichen Tischen bei hoher , leuchtender WethnachtS-
tanne und tranken vergnügt mit ihren freund¬
lichen jungen Gastgebern Schokolade und aßen
Kuchen dazu . Nach verschiedenen gesanglichen
und deklamatorischen Darbietungen kam ein
frrnubliches Christkind und forderte die Kinder
auf, Gedichte und Lieder vorzutragen . Alle
konnten ihre Sachen so gut, baß sie mit reichen
Gaben an Kleidern, Spielsachen und Märchen¬
büchern beschenkt wurden. Au8 den strablendcn
Gesichtern der Kinder und ihrer Angehörigen
wird die Jugendgrnvpe des Verbandes gespürt
haben , wie dankbar ihre Gaben und freundlichen
Bemühungen ausgenommen worden sind. Dar¬
über hinaus war dem Verband der in Handel
und Wirtschaft tätigen Angestellten Gelegenheit
gegeben , ein wenig Einblick in bas Tätigkeits¬
gebiet der sozialen Fürsorge zu gewinnen.

Militärvercin Karlsruhe . Im kleinen Fest¬
hallesaal fand am Sonntag nachmittag eine Kin -
der -Weibnachtsfeier statt, die in allen Teilen
einen schönen Verlaus nahm. Mit Glocken-
geläuic wurde die Feier eingeleitet. Ein Horn¬
quartett intonierte ein Lieb. Dann wurden
Lichtbilder gezeigt . Professor Ehret begrüßte
die Erschienenen . Die Festansprache hielt Pfar¬
rer Hauß Elfriede Hartmann trug zwei
Wcihnachtsgedichte vor. Der „Nikolaus"

, Herr
Heinzelmann , kam mit zwei hübschen Kna¬
ben in den Saal und brachten Gaben an die
Kinder zur Verteilung . Nach der weiteren Vor¬
führung von Lichtbildern mit Musik und Gesang
erschien das Christkind in Begleitung zweier
Engel jFräulein Veizhans , Weber und
Trötsckler ) : sie richteten voetische Mahnun¬
gen an die Kinder. Die Bescherung bereitete
natürlich viel Freude . Die BergnüaungSkom-
mistion hat die gestellte Aufgabe erfüllt . —n—

Weihnachten bei den Gefangenen. Wie schon
durch die Programmveröfsentlichung angekün¬
digt , hat man auch in diesem Jahr während der
Weihnachtsfeieriageden Gefanacnen stimmungs¬
volle Stunden zu bereiten versucht . Die feier¬
täglichen Gottesdienste entstielten außer den gc-
haltvvllen Predigten der Geistlichen beider Kon-
festioncn ansgewählte Orgclvorträgc , Mitwir¬
kung von Streichorchester , dann Soli von ein¬
zelnen Gefangenen und besonders einaeübt«
Gesänge der Männercbörc, die ebenfalls aus Ge-
sangenen zusammengeKellt sind. Im Mann¬
heimer Landesgefängnis wurde das MozartscheAve verum von den Kapellmeistern Aplel , Fren -
dcnbcrocr und Siebert voraetragen . Im Män¬
nerzuchthaus Bruchsal fand am zweiten Feier¬
tag ein Lichtbildervortrag des Stadtschulrats
H öfter über Romantik statt . An leiblichen
Genüsten wurde jedem Gefangenen verabreicht
ein Cstriststvllen und anderes : auch ist Zusatz
von Würstchen und Fleisch gewährt worden.An Vormittagsgottesdiensten im Mannheimer
La : üeSaelängnis wostnte am ersten Feiertag
auch Justizminister Dr . Trunk bei . Ebensohatten sich in Bruchsal und Mannheim Mitglie¬der deS Landtags eingefunden.

kanalisation. Er schließt an einen von der Albvenn ehemal. Stesanienbad abzweiaendest , b<>-
vor dem Krieg erstellten Kanal an und»t bestimmt . Albwaffer zur periodischen Sptt -lung der Abwafferkanäle in die von istm durch¬zogenen Stadtgebiete zu bringen. Diese Svü -
stt bei dem im allgemeinen schwachen Ge-

r
*

■ Abrvasierkanäle in Karlsruhe aus ge»
fundheitlicsten und technischen Gründen un-best ' ngk geboten .Die Alb liefert zusammen mit der Psinz auchv ' sbcr schon für einen großen Teil srund 42Prozent ) der Karlsruher Kanäle, deren Ge¬
samtlänge beute etwa 179 Km . beträgt , das er-
torderliche Spülwasier , weitere 88 Prozent derKanäle wüsten jedoch ben ^e noch ans dem Netz

allgemeinen Trinkwasserversorgung ae -ivnlt werden. Bedenkt man , dast dieses Master
*

°m
«v,

en m' * ökm anderen Trinkwaster zuerstetwa 80 Meter holstaepnmnt werden muß , umoann 8—4 Meter unter Erdoberfläche , verwendet
5 U "^ r^ön . so ergibt sich — abgesehen von an-

Nachteilen — ohne w° iteres . wie wenig
wirtschaftlich diele Beiriebs -neise ist. Nach
trertigstessnno des eben im Ban begriffenenärgsten Albspstlkgnals werden aus der Alb und
i ,m ' etwa 68 Prozent der hcnte bestehenden
.Karlsruher Astwästerkanäle aesnült werben

dann nur nach für 18 Prozentoas Snulwaster an? dem Versorgungsnetz ent -nommen werden must. 8i7it der weiteren Ka-
m t .” ** öer tiont AthGülkanal durchzoge-"'" den dies« Zahlen noch asinsts-er." " öbau her Stadtgebiete im Nordwesten

wird der AlSsonl ^anal von» er .vanstetstraste «ach Westen nerlänaert wer -"
- -̂

"" ^ asier aus der Alb bis nach Knie-Iinacn führen.
KLnd - ung und Mietsstesgeruna bei großenWostnunqen und G-fchäftsrömnen .

Stelle wirb uns mitqetcilt:Bei Erlaß der Verordnung über die Lockerungd" Zwangswirtschaft für Wohnungen und Ge-
, chaitsrauw° vom 18 . Jirli 1928 wurde an dieHauseigentümer und Vermieter die ernstlicheMahnung gerichtet , von der durch diese Ver¬ordnung erlangten Freiheit keinen unangemes¬senen Gebrauch zu machen. Leider wurde dieseMahnung vielfach nicht beachtet, und es wur¬den in unverantwortlicher und unbegründeter

Weise Mictssteigerungen und Künbiaungen vor-
gcnommen . Es wird desüalb ern-ut daraus
hingewiescn . daß die erwähnte Verordnung
unter dem ausdrückliche » Vorbehalt berz - ittgen
Widerrnfs erlassen ist und daß nach 8 49» des
Mietersckntzgesetzes wegen Mietwuchers bestraft
wird, wer unanaemcstcne Mieten fordert. Es
ist vornehmlich Aufgabe dor Vermieter- und
Mieterorganisationcn und etwaiger Ansgleichs -
stellcn, nötigenfalls ^ einen billigen Ansgleich
zwischen Vermieter und Mieter berbeizutühren.

Zur Behebung von Unklarheiten bezüglich der
Kündigungsfristen wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht, daß die In der Lockcrnngs -
verordnung näher bezeichneten Wohnungen und
GcsMftsränme nur für den Schluß eines Ka-
lendervierteliahrs gekündigt werden können ,
auch wenn die Kündignngssrist nach dem Miet¬
vertrag eine kürzere ist, sowie dast vereinbarte
längere Kündigungsfristen unberührt bleiben .Wenn also z. B . nach dem Mietvertrag eine
Kündigung aus den 1 . Januar unznlässtg ist.so ist eine Kündigung und damit auch eineMietSsteigcrung erst auf den 1 . Avril möglich.
Der Freiburger und der Stuttgarter Sender .

Man schreibt uns : Bald nach der Eröffnungdes Freiburger und des neuen S ' uttgarterSenders sind verschiedene Klaaen laut ge¬worden . daß der Empfang nicht den Erwar¬tungen entspräche . Besonders Freibnra soll in
einzelnen Richtungen schlecht, an einigen Orten
fast gar nicht zu hören sein. Empsanasschwacheoder tote Gebiete gibt cs leider bei iedcm Sen¬der. Die Ausbreitiina der Senderwellen und
ihre Reichweitenzone läßt sich zwar theoretischin gewissen Grenzen berechnen , zeigt aber inder Prarts oft ein ganz anderes Bild , wobei
die Art der Empfangsanlage und die Lage des
Empfangsortcs natürlich miisvrcchen . Da nachdem neuen Verteilungsplan für den Rnnd 'unk-
sender in Freibura nur eine Gcweinschasiswcllezur Verfügung stand war van vornherein mtt
keiner sehr starken Ausstrahlung zu rechnen.Ob für die beobacktteten Abschirmungen — be¬sonders die in westlicher Richtung — tatsächlich
die beiden Kirchtürme schuld sind die in nn-mitt -' lbgrcr Rabe deS Tenders stehen , muß
fmrcfi weitere Versuche erst kestaestellt werden .Dazu stnd planmäßige Mcsiungen und einegrößere Zahl von Empsangsergebnisten am sel¬

ben Orte nötig . Die technischen Stellen der
Postverwaltung sind mit diesen Ausgaben be-
reits besaßt . Ueber den neuen Sender in
Degerloch lauten die Empsanasbeobachtungen
durchweg sehr günstig : die Reichweite hat sich
bedeutend vergröbert.

Eine anders lautende Mitteilung , wonach
man in Mannheim - d . i . weniger als
100 Kilometer vom Sender entfernt — kemc»
Detektoremvfang von Stuttgart erzielen könne»
erscheint unverständlich und bedarf der Nnch »
Prüfung . Mit Bchelfslnstleitcrn wird eS frei-
lick nicht gehen , aber mit einem ordnnngS-
mäßigen Außeuluftleiter müßte auch in Mann¬
heim Detektorempfang möglich sein .
Aus der Stadtratssißung vom 23 . Dezember.

Vermietung von Jndnstriegrlände . Ein etwa
4000 Quadratmeter großes Anwesen an der
Daxlandcr Straße wirb zum Zwecke der Ein¬
richtung eines Fabrikbeiriebes vermietet.

Bcamtcnbclcidignng. Gegen einen auswär¬
tigen Hilfsarbeiter , der einen Straßcnbahn -
schassner beleidigt hat. wird bei der Staats¬
anwaltschaft Strafantrag wegen Bcamtenbelci-
digung gestellt.

*
Jubiläum . Der Verein Chinuck Neorim be¬

ging am 26. Dezember daS Jubiläum keines 50»
jährigen Bestehens .

Dienstjubiläum. Die Fiuanzsckretärin Frl .
Johanna Wickert konnte am Montag ihr 25-
jähriges Dienstjubiläum im Dienste der Stadt¬
verwaltung beim Städt . Tieibauamt begehen.
Aus diesem Anlaß wurde der Jubilarin von
Bürgcrmc .ster Sauer das Ehrendivlom für
25jährige Dienstzeit im Auftraq der Stadtver¬
waltung überreicht . Darauf versammelten sich
die Beamten des Ticfbauamts zu einer kurzen
und eindrucksvollen Feier . Der AmtSvorstand,
Stadibandircktor B r o n n e r . würdigte die
Verdienste , die sich Frl . Wickert in ihrer lang-
jährigen Tätigkeit beim Tiefbauamt erworben
hat, in warmen herzliwea Worte» und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß es der Jubilarin ver-
gönnt sein möge, noch lange Jabre in Gesund -
heit , körperlicher und geistiger Frische zu wir-
ken . Namens - 7r Beamten übcrreickte er ihr
ein G schenk nebit einem Blumenaebinde. Die
Jubilarin bankte in bewegten Worten und ver.
sprach , auch weiterhin, wie bisher , treu ihre
Pflicht zu erfüllen und bat ihre Kollegen , ihr
in der Zukunft eine eben so sreunblicke und kok .
legialr Gesinnung entgegenzubrinaen. wie daS
in ihrer vcrflostcncn Dienstzeit der Fall ge»
wefcv sei.

Verein sür bas Deutschtum im Ausland . DaS
Erzbischösliche Ordinariat in Freibura . sowie
der Evang. Oberkirchenrat in Karlsruhe sind
dem Verein mit einem Jahresbeitrag von je
100 Rm. als körperschaftliches Mitglied bei»
getreten.

Glockeniveihc in St . Stephan . Am Stephans »
tage wurden in der Haupikircke unserer Stadt
die vier neuen Glocken durch den Stadtdekau
Mons. Dr . Stumpf eingeweiht . Der feier¬
lichen Handlung wohnten u. a . bei : Staats¬
präsident Dr . Köhler, Justizministcr Dr . Trunk,
Kultisminister Lecrs, Landtagsvräsident Dr .
Baumgarincr , Ministerialdirektor Dr . Schinitt
und Oberbürgermeister Dr . Finter . DaS Got¬
teshaus war von Gläubigen dicht besetzt . Dom¬
kapitular Dr . Gröber hielt die Festrede .

Die Fastnachtsvcranstaltungcn 1927. Der
Minister des Innern hat folgendes anacorünct :
Die Veranstaltung von karnevalistischen Um¬
zügen auf öffentlichen Straßen und Plätzen und
an anderen öffentlichen Orten ist verboten. DaS
Verbot bezieht sich nicht auf Kinder unter 14
Jahren und aus die üblichen historischen Um¬
züge besonderen lokalen CbaraktcrS.

Unfälle. Gestern mittag stürzte in einer
Fabrik ein Arbeiter in einem cpilcvtischen An-
fall in eine Drehscheibe und zog sich am HalSeine größere Schnitiwurdc zu . Der Verletztewurde mit dem Krankenauto ins Städt . Kran¬
kenhaus gebracht . — Bei Erdarbeitcu beim Son¬nenbad hinterm Hauptbahnhos siel einem Ar¬beiter ein Klumpen gefrorene Erde auf denFuß . Er wurde so stark verletzt , daß seine Auf .nähme ins Städt . Krankenhaus notwendigwurde.

Chronik der Vereine .
Ter Fröbelsche Kiudcrgarten . Zirkel 18 . vielt leinetzerrliche Weibnachtkfcicr am ID. Dezember micscr im

« roßen Saale -es Künstlerbanfes ab . DaS Ittoqrammwar reichhaltig und sehr ichSn. Die Allerkleinften loaarführten etwas vor und turnten so allerliebst , beß sichjedes Eltcrnhcrz daran cradpte . Auch die lieben he.kannten Märchcngcstalten . eine lustig^, srisch- tröhlicheSchlsttensabrt mit reichem Schcllengcipann . wurde vor»
««führt. Sehr schöne Gedichtchen und Lieder wechseltenab . AuS der kleine« Schar trat sogar ein B>olinspj :lerauf und lein Schwesterchen begleitete ihn aus dem Kla .vier . Beide spielten allerliebst zum allgememcn Erstau¬nen . Ein Fcstiviel . der Glanzpunkt des ceichhaltig iÄö .nen Programms, ivar ganz entzückend . Tie gindcr .nIbrcn farbenprächtigen , schönen Kostümen machten ihreSachen wundcrnctt . natürlich und bcrzcrsriichend 'chönund sührten daraus strei - und Stabübungcn exakt und
schön auS . Daun durste man « inen Elfcnrngcn bewun¬dern . graziös , herzig und lieb von acht kleinen Mädel -
chen vorgeführt . Ein Inlliges Wcibnachtsftück in ziveiAuszügen : „Der Weihnachtsmann in Nöten " mit drolli¬
gen Zlvcrgcnauffübrungen , herzigen Engelcin , liebenDirndln und Buben ergötzte durch heiter-ichöncs Svicl.^SSrbel und Peter" waren zwei ganz gewandte Spieler.Ein krühercs Kindcrgartenkind , Irma K a tz . der Mer.tenS-Lcgerichulc. gewann sich alle Herzen durch ihrewinidn-schönen Tänze . Auch »mci prächtig zu Gehör oc.
brachte Lieder von strätllcin Stephan , die abwech-selnd mit Schülerinnen der RildungSanNalt » ic ncrickie .denen Aufführurgen bealcetctc, gelangen ansS best«.Das lieb« Christkind erfreute zum Schlüsse alle Kinder .ES war eine selten schöne Feier , bei der die Borsichcrin ,Frau Adam , sich hervorragend bcwäbr . c . Ihre vie¬len Schülerinnen standen ihr treu helfend zur Seite .

Tagesnnzeigetz
Dienstag, den 28 . Dezember 1926.

Bad. Landeötheater : .Der Jungbrunnen " . 7—10 ',b Uhr.StSdt. Konzertdans <Bad . Lichtspiele ) : Nachm , i ttlir.
„ Tischlcin iccf ' dich " . Tierfilmc . Abends 8 Uhr.
„Klein Dorrit" . Ticrfilme .

Calosieum : Abends 8 Uhr . Gastspiel I . Mcth. „Der
Föhn ".

Kammer -Lichtspiele : „ Die Flucht in den ZirkuS".
Wochenschau .

Resi-Lichlsplele : „Die lachende Grille ".
Atlantik -Lichtspiele : „ Die Seeteufel ".
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Weihnachts -Konzerte .
Ein stimmungsvolles , intimes Wcthnachtskon -

zert bereitete Ser Arbeiterbildungsver¬
ein Karlsruhe , der auch in diesem Winter
wieder mit einer großen Reihe von künstleri¬
schen Veranstaltungen bedeutungsvoll hervor¬
tritt , seinen zahlreichen Mitgliedern . Mit die
schönsten deutschen Weihnachts - Choräle und » lie¬
ber schmückten das Programm , einfache, unver -
gängliche Weisen , die bei der Wiedergabe wie
edle Plastik den Raum füllen , stark, eigcngesichtig,
unverwechselbar . Eine besondere Rote erhielt
der Abend durch die Mitwirkung des Karlsruher
Komponisten Arthur K u st e r e r , der nicht nur
mit einem kontrapunktisch und harmonisch sehr
aparten Präludium über „Vom Himmel hoch"
und einer farbig differenzierten Improvisation
über ein altes „Ave Maria " nachhaltige Ein¬
drücke Hinterließ , sondern sich hier wie auch in
Len Choralvorspiclen und Liedbeglcitungen als
Meisterspieler des Harmoniums zeigte . Liefe!
Wvrner - Schellhaas sang mit tiefer Emp¬
findung und klangreichem Ton die ycrrlichen
Weihnachtslieder von Peter Cornelius . Die
schöne Stimme der Künstlerin — sic hat sie un¬
ermüdlich und erfolgreich weitergcpslcgthat
an Volumen und Glanz bedeutend gewonnen .
Konzertmeister Ochsenkicl vom Bad . Landes -
thcatcr spielte die innige „Air " von Bach mit
großem , kantabilem Ton und edlem Ausdruck .
Schlicht, aber mit zu Herzen gehenden Gefühl
sprach Hansi Bauer die Texte der Choräle .

*
Auch diese Weihnachten überraschte Chordirek¬

tor Gustav Schneider am ersten Feiertag mit
der Einstudierung einer großen , Nerühmt - n
Messe aus dem reichen Schatz der katholischen
Messeliteratur . Im vorigen Jahre war es die
überaus schöne und selten gehörte Wcihnachts -
messe non Nicolai gewesen , die durch eine vor¬
zügliche Aufführung unvergeßliche Eindrücke
hinterließ . Dieses Jahr gab es die große unga¬
rische Krönungs messe von Franz Liszt ,die in einer nicht minder guten Ausführung hcr-
auskam und ihre Wirkung bei der andachtsvol¬
len Gemeinde gewiß nicht verfehlt bat.

Vielleicht , daß ihn gerade sein ganz nach außen
gerichteter Beruf als Virtuose schon frühzeitig in
der Religion den Gegenpol nach innen gerichte¬
ter Besinnung erkennen ließ . Ganz charakteri¬
stisch für Liszts Verhältnis zur Religion ist ein
Ausspruch , den er wenige Woche vor seinem
Tode zu einigen seiner ihm ständig solgenden
Schüler und Verehrer sagte , als diese ihm . aus
Henry v . Thodes bekanntem , damals neuerschie¬
nenen Werk über Franz von Assisi vorlasen .
,Märe die Musik nicht gewesen , ich hätte mich
ganz der Kirche gewidmet und wäre Franziska¬
ner geworden . Man irrt , wenn man meint ,
äußerliche Gründe hätten mich vermocht, ein
„leichtfertiger Abbse " zu werden . Gar nicht , son¬
dern es war innerstes Herzensbedürfnis , der
Kirche, der ich dienen wollte , auch wirklich an -
zugchören . In dieser Hinsicht ist mein Leben ein
Kreisring , Jugend - und Altersneigungen treffen
am selben Punkt zusammen .

"
Ueber die Entstehung der Krönungsu : .' sie ,

ihren satztechnischen Aufbau und ihre stilistischen
Eigenarten ist an dieser Stelle schon tu. einem
Vorbericht näheres gesagt worden . Es bleibt
nur noch übrig , auf die besonders starke Wirkung
des Sanctus Benedictus hinzuwcisen , in den
Liszt, wohl mit Absicht für den besonderen Zweck ,
Anklänge an ungarische Nationalmusik hat hin¬
einfließen lassen (Soloviolinc im Benedictus ) so¬
wie vor allem die hervorragend schöne Wieder¬
gabe des Werkes rühmend hervorzuhebcn . Chor
und Orchester wurden von Chordrrektor
Schneider in vorbildlich disziplinierter Weise
geführt . Trefflich unterstützt wurde er dabei
vom Organisten Ziegler . Die Solisten Anne¬
marie Schneider , Fräulein Busch ( mit
kraftvollem Alt ) , Hermann Nikolaus und
Karl Müller ( von früher her aufs Beste be¬
kannt ) , trugen durch vorzügliche stimmliche Lei¬
stungen zum Gelingen des Ganzen bei . Im ein¬
zelnen wären noch zu erwähnen die dämonische
Wirkung der treffsicheren Paukenschläge im
Sanctus und das verklärend wirkende Violinc -
und das von Annemarie Schneider mit ihrer
dunkelüppigcn . klangschönen Stimme ge >u igene
Sopransolo im Benedictus . Dirigent , Organist
und Chor der Bonifatiuskirche , sowie 5je genann¬
ten Solisten und die Mitglieder des Orchesters
können auf eine wohlgelungene , eindrucksvolle
Veranstaltung zu'tückblicken, mit der sie d : r Ge¬
meinde eine erlesene , höchst dankenswerte Wcih-
nachtsgabe beschert haben .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaiers .
Die Woche vor Neulabr bringt Im Schausviel am

Mittwoch , den M . Dezember , als NachmiltagSvorftellung
eine Wiederholung des Weihnachtsmärchen » „Köniz
Drosselbart " lBeginn 8 Uhr ) , und abend » die viert «
Aufführung des DramaS „Taifun " von Melchior Len -
gycl . „König Drosselbart " geht auch am Freitag , den
LI . Dezember , nachmittags 8 Uhr , in Szene , während
abends 7 Uhr das Schauspiel „Liselotte von der Pfalz "
von Presber und Stein neu einftudiert zur Ausführung
kommt . In dieser letzten Vorstellung des Jahres wird
in der Titelrolle Fräulein Else N o o r m a n von der
Stätte ihres hiesigen erfolgreichen Wirken » , der sie über
17 Jahre als eine Zierde unseres Schauloielensembles
angehörtc , vom Karlsruher Publikum Abschied nehmen .
Die ausgezeichnete Künstlerin beendet damit — kur, vor
ibrxr bevorstehenden Vermählung — ihre ruhmvolle
Bühnenlausbahn .

Im KonzerthauS findet am selben Tage ein „Bunter
Silvester -Abend " (Beginn 7 Uhr ) statt , der mit wlnem
anSgcwählten Programm ganz im Zclchrn des Humors
stehen wird . Den Abschluß dieses Abends bildet die
Erstaufführung der einaktigen Komödie „Das Bcriöh -
nungsicit " von Rudoli PreSbcr .

Veranstaltungen.
Karlsruher Mäuncrturnvereiu . Wie bereirS bekannt

gegeben , findet am 1. und 2 . Januar 1927 eilte Schnee -
schuhwandcrung von Qttcnhösen aus den Kniebis statt.
Damit die Teilnehmer noch Melegenhcit haben , die
Wcibnachtsfeler des Vereins am 2 . Januar , abends
%8 llhr , in der Eintracht zu besuchen, criolat die Rück¬
fahrt von Naumünzach mit dem durchlaufenden Zuge ,
der gegen 6 Uhr in Karlsruhe eintrfift . >»ür die Ski¬
fahrt ist daher die Lösung einer Gabelkarle Dtlcnhöien —
Raumünzach (2.50 Mk . ) erforderlich .

Gtant ' eSbvch .Stuszüqe
Todesfälle . 2». Dez . : Adolvhine Sievert , alt

85 Jahre , Witwe von Eduard Sievert , Major . —

Besserstellung der Kleinrentner .
Auf Grund des 8 84 Abs . 2 der Badischen Ge-

meindeordnung beantragt die Reich Spartet
für Bolksrecht und Aufwertirng beim
Stadtverordnetenvorstand :

1. Der Bemessung der den Kleinrentnern von
der Stadt Karlsruhe zu gewährenden Un-
terstützungsbeträge ist ein Normalsatz von
monatlich 70 Mark für eine Person und von
monatlich 100 Mark für zwei zusammen¬
gehörigen Personen ( Ehepaar , Gesckfivistcr )
zugrunde zu legen .

2. Die Gewährung von Fürsorge an Klein¬
rentner soll regelmäßig nicht von der Sicher¬
stellung der Rückzahlung durch Bestellung
von Pfandrechten abhängig gemacht werden .

3. Ein Rückersatz bereits gewährter Untcr -
stütznngsbcträge darf nicht deshalb verlangt
werden , weil dem Hilfsbedürftigen nach¬
träglich eine BorzugSrente ans Grund des
Gesetzes über die Ablösung öffentlicher An¬
leihen mit rückwirkender Kraft bewilligt
wordnl ist.

4 . Der Stadirat wirb ersucht, bei den zustän¬
digen Stellen des Landes und des Reichs in
Verbindung mit den übrigen Gemeinden
darauf zu dringen , daß das Reich den Ge¬
meinden für die Kosten der Fürsorge , die
durch seine Entrechiungsgcsctzc verursacht
sind , vollen Ersatz zu leisten bat .

Begründung :
1 . Während die Ansprüche der Sozialrentner

und Kriegsbeschädigten ans ihre Renten reichS -
gcsctzlich testgeicgt sind , fehlt es ,' ür die Klein¬
rentner an einer solchen rechtlichen Grundlage .
Nach 8 6 der Rcichsverordiinng über die Fiir -
sorgcpslicht vom 18 . 2. 24 in der Fassung der
Berordnuug vom 8. 6. 26 lR .G .Bl . S . 253) sollen
zwar den örtlichen Verhältnissen angcpaßte
Richtsätze für die Bemessung des Lebens¬
unterhalts für die in öffentlicher Fürsorge
stehenden Hilfsbedürftigen erlaßen werden ,wobei die Sätze für Kleinrentner wenigstens

um X höher sein sollen als die der
in der allgemeinen Fürsorge st c ü c n <

v ' ' ■ - f ” " r Für die hiesige Stadt ist
ein Normalsatz von monatlich 45 Mark , für
einen einzelnen Rentner und von monatlich 60
Mark für zwei zusammengehörige Kleinrentner
( Ehepaar , zusammcnlcbcnde Geschwister) fest¬
gesetzt . Aus diesen Beträgen ist neben Woh¬
nung , Nahrung , Heizung und Beleuchtung auch
alles sonst zum Lebensunterhalt Erforderliche
zu bestreiten . Dazu reichen aber iene Sätze
keinesfalls aus . Es herrscht deshalb in den
Kreisen der Kleinrentner die bitterste Not .Dabei bilden sie einen wertvollen Teil unserer
Einwohnerschaft , der in den Zeiten der Not
des Vaterlandes seine Pflichten gewissenhaft und
treu erfüllt hat . Es ist daher eine Ehrenpflicht
der Stadt , diesen fast durchweg alten Leuten
eine wenn auch ganz einfache, so doch würdige
Lebensfiibrnnn zu ermöglichen . Dies kann nur
durch Erhöhung der bisher bestehenden Fnr -
sorgebeträge geschehen . Dazu sind monatlich
mindestens 70 Mark für eine Einzelperson und
100 Mark für zwei zusammenlcbcnde Personen
lEhcpaar . Geschwister) nötig . Die hierdurch für
die Stadt entstehenden Meüransaaüen sind
durchaus tragbar . In dem Voranschlag für
1926 ist für Unterstützung der Kleinrentner ein
Betrag von 877 000 Mark vorgesehen , wovon ein
Drittel vom Lande Baden ersetzt wird . Aller¬
dings wird der Bvranschlaa , soviel uns bekannt
ist . nicht unerheblich überschritten werden .
Andererseits ist in Betracht zu ziehen , daß eine
ganze Anzahl von Kleinrentnern im Jahre
1927 und den folgenden Jahren vom Reiche
Borzugsrentcn erhalten und Zinsen aus auf¬
gewerteten Hypotheken und anderen Ber -
mögensanlagen beziehen werde » , wodurch sieentweder aus der Fürsorge ansscheiden oder die
von dieser aufhörenbe Unterstützung sich

vermindern wird . Der aushörende Mehr¬
betrag kann deshalb sür eine Stadt mit einem
Haushalt von 30 Millionen Mark nicht un¬
erschwinglich sein , zumal auch hiervon ein
Drittel durch das Land zu ersetzen ist.

2. Nach 8 9 der Reichsgrundsätze über Voraus¬
setzungen, Art und Maß der öfientlichen Für¬
sorge vom 4 . Dezember 1924 kann , wenn ein
Hilfsbedürftiger Vermögen besitzt , das nicht
sofort verwertet werden kann , die Zuweisung
von Hilfe von der Verpflichtung der Zurück¬
zahlung und der Sicherstellung der Zurückzah¬
lung abhängig gemacht werden Auf Grund
dieser Vorschrift verlangt das Fürsorgcamr
regelmäßig die Verpfändung des noch vorhan¬
denen Vermögens der Kleinrentner . Nach 8 15
der Reichsgrundsäde toll aber bei Kleinrent¬
nern die Hilfe vom Verbrauch und der Ver¬
wertung kleineren Vermögen nickt abhängig
gemacht werden und es soll von der Verwertung
des Vermögens und der Sicherstellung des Er¬
satzes überhaupt abgesehen werden , wenn dies
eine besondere Härte für den Hilfsbedürftigen
und seinen unterhaltsbercchtigten Anachvrigen
bedeuten würde . Naturgemäß empfinden cs die
Kleinrentner sehr schivcr , wenn sie auch noch in
der Verfügung über die bürgerlichen Rechte
ihres aus der Inflationszeit geretteten Ver¬
mögens durch Bestellung von Sicherheiten be¬
schränkt werden . Es entspricht deshalb der Bil¬
ligkeit von dem Verlangen der Rückzahlung der
Beihilfen und der Bestellungen von Sicherheiten
regelmäßig abznschen . zumal dadurch zahllose
für beide Teile peinliche Berhandlnnae » und
viel Schreiberei erspart werden .

3. Ein Teil der Kleinrentner gelangt in den
Besitz von Vorzuasrenten nach 8 18 des Ge¬
setzes über die Ablösung öffentlicher Anl : ihen.
Dadurch kann die öffentliche Fürsorge aanz oder
teilweise in Wealall kommen . Die Bcwillianng
der Borzugsrentcn durch die Reicksbehörden
verzögert sich häufig außerordentlich lange . Die
Kleinrentner müssen deshalb bis zu ihrer Aus¬
zahlung weiter unterstützt werden . Tie hiesige
Fürsorgestelle verlangt dann die Rückzahlung der
Fürsorgcbeträge für die Zeit , in der nachträglich
die Vorzuasrente bezahlt wird . DiekcS Ver¬
langen ist aber nach 8 18 der badischen Fürsorge -
Verordnung vom 29. März 1924 regelmäßig
ungerechtfertigt . Denn die Rückzahlung ge¬
währter Jiü - ' ofgebeträge "st nur siatthafi , wenn
der Hilfsbedürftige nachträglich vermöge nS -
und einkommcn steuerpflichtig ge¬
worden ist. Das Verlangen ist aber in hohem
Maße unbillig . Denn durch die Zahlung der
Vorzngsrenten werden die Kleinrentner in¬
stand gesetzt , endlich einmal in aeringem Maße
für den Ersatz abgängiger Kleidunas - und
Wäschestücke und dergl . sorgen zu können , was
ihnen bei ihren jämmerlichen Untcrstützungs -
beträgen sonst nicht möglich ist . Es wird des¬
halb bcantraat , daß in den Fällen der crwäün -
ten Art eine Rückforderung gcwäbrter Bciüilicn
an Kleinrentner auch in Karlsruhe , wie in an¬
dern Städten unterbleibt .

4. Der Fürsorgeanfwanö sür die Kleinrentner
ist nötig geworden infolge der vom Reich ins
Werk gesetzten Inflation der ReichKbanknl . cn
und der damit begründeten Beseitigung der Ka¬
pital - Vermögen der Kleinrentner durch die 3.Steuer - Notverordnung und die Auswertungs -
gcsctze vom 16. Juli 1925. Es ist deshalb ein
großes Unrecht , daß das Reich auch die „Für¬
sorge" für die durch seine Gesetzgebung Ver¬
armten den Gemeinden zur Last gelegt bat .Die Gemeinden sind berechtigt , sich dieser Be¬
lastung zu erwehren und sic demjeniaen zuzu -
schiebcn , der sie verursacht hat . Das Reich wird
dann eher erkennen , wie verkehrt cS war , die
deutschen Rentner zu enteiancn und io die All¬
gemeinheit auch mit dem Unterhalt von Hun -
derttauscnben ehemals selbständiger Existenzenund Famil ' en zu belasten .

24 . D «z. : Susann « R i t t e l m a n n , alt 85 Lahre . Ehe -
krau von Adolf RIttelmann . Kanzlclrat a. D . : Albert
Pfenöer , Pfarrer a . T . . alt 77 Jahre . — 25. Dez . :
Emma Stoll , alt 84 Jahre , Ehefrau von Ltto Sioll ,
Maschinenscber : Elisabeth , alt z Jahre , Vater Josef
Maurer . Kaufmann . — 20. Dez . : Anna G r e b c r ,alt 79 Jahre , Witwe von Karl Greber . Steuereinneh .
mer a . D . : Elfrieh « , alt 8 Monate 14 Taae . Vater
Michael Strtckfaien , Schreiner : Anna G ö v f e r t .all 75 Jahre . Ehefrau von Franz Gövsert . Buchh rlter :
Leo Gussone . Kaufmann , ledig , alt 8» Jahre : Sofie W e-
b > r . alt 80 Jahre . Witwe von Wilhelm Weber , Bau «
asfistenr : Anna Kohlmann , alt 44 Jahre , Ehefrau
von Emil Kohlmann , Maurer . — 27. Dez . : Luife
Münzer , alt 48 Jahre . Ehefrau von Emil Münzer .
Städtischer Arbeiter : Theodor Essig , ohne Berns , alt
1« Jahre .

Aua Baden
Toteniiste aus dem Lande.

Untern , ittighausen : Julian Binder ,— Weinheim : Katharina Randoll , 63 Jahre ,Bcrüctte Wagner . 54 I . — Heidelberg :
Magdalena Berger , 69 I .. Peter Weingärtner ,84 I .. Katharina Rutsch, 69 I . — Ettlingen :
Karl Gräter . — R a st a t t : August Breunig , 80
I . — Bade n-B adcn : Helene Decker. —
Steinbach : Friedrich Henri , 70 I . — Frei¬
burg : Katharina Notz . 52 I . — Offen bürg :
Wilhelm Müller . — Kehl : Andreas Riebest.
88 I . . Marie Bogt , 79 I .

*

Zwei Opfer auf den Schienen .
Md . Mannheim , 27. Dez . Am Weihnachts -

Vorabend geriet ein 21 Jahre alter lediger Ar¬
beiter ans Ketsch beim Zusammcnkoppeln zweier
Wagen mit dem Kopf zwischen die Puffer und
wurde zu Tode gedrückt . — Gestern nach¬
mittag sprang der verheiratete 48 Jahre alte
Wagenrcinigcr Anton Rhcude von Singen -
feld, in der Nähe von Mnndenhctm von einem
durchfahrenden Zuge ab. Er wurde dabei
mehrmals überfahren . Er ist seinen schweren
Verletzungen bald darauf erlegen .

*
6 . Brette » , 27. Dez . Einen alten Brauch

lieb die hiesige Volksschule hier wieder auf¬

lebcn , daß sie mit ihren Schülern ein Weih -
nachtskrippenspicl anfführen ließ . In Liedern
und Gedichten , in Form eines Singspiels , zogdie Weihnachtsgeschichte vor den dichtgedrängte »Zuschauern im Saale der Stadt Pforzheim vor¬über . Eigens gemalte Kulissen und reichlich
eingestrcute Chorgesängc erhöhten die Wirkung .— Einer der jüngsten hiesigen Altveteranen ,Werkmeister Karl Betz , feierte heute in Frischeund Rüstigkeit seinen 75jährigen Geburtstag . —
Mit einigen Männerchören erfreute der hiesige
Gesangverein Frohsinn die Insasse » des hiesigen
Gefängnisses am Weihnachtsfest .

n. Spöck. 27. Dez . Kürzlich veranstaltete der
Turnverein im „Hirsch " seine Weihnachts .
fei er . Der Vorstand , Ratschreiber Mangold ,begrüßte die Versammlung . Die Vorführungender Jugcndriege wurden mit Bewunderung
applaudiert . AtA für sonstige Unterhaltung
war in reichem Maße gesorgt durch Vorführung
einiger Theaterstücke . Eine Gabenverlosung
brachte Abwechslung in bas Programm , sowieein Lieöervortrag des Gesangvereins „Lieder -
kranz ".

Md . Hambrückcn ( Bei Bruchsal ) , 27. Dez . Von
einem bedauerlichen Un glücksfall wurde
die Frau des Landwirts Heiler betroffen . Sic
war mit Rübenschneiden an der Häckselmaschine
beschäftigt und geriet auf noch unerklärliche
Weise mit dem Hinterkopf unter das Messer der
Maschine , so daß die Bedauernswerte eine
schwere Kopfwunde davontrug .

Md. Hockcnhcim, 27. Dez . Von einer Mann¬
heimer Möbelhandlung erhielt der Sohn eines
Geschäftsmannes eine Rechnung über 925 Rm .Um die Sache aufzuklären , reisten Vater und
Sohn sofort nach Mannheim , wo sich hcraus -
stellte, daß ein Fremder , der mit dem Fuhrwerk
vorgcfahren mar , ein komplettesSchlaf -
z i m m e r , angeblich im Aufträge kaufte , auf
sein Fuhrwerk auflud und die Rechnung an die
falsche Adresse richten ließ . Der Schwindler ist
bisher noch nicht ermittelt .

Md . Mannheim , 27. Dez . Ein schwerer
Unfall eines etwa 14jährigen Jungen er¬
eignete sich am zweiten Weihnachtsfciertage auf
der Straße oberhalb des städtischen Freibades
am Rhein . Beim Ausreiten von Arbeitspferden ,das gewöhnlich nach einigen Feiertagen statt¬

findet . ging plötzlich eines der drei Pferde , auf
dem der Junge saß , hoch und warf ihn aus die
Straße , wo er auf dem Asphalt bewußtlos liegen
blieb .

dz . Heidelberg , 27 . Dez . Aus dem Neckar
mußte am Freitag die Schiffahrt wegen
E i s t r c i b e n 8 e i n g c st e l lt werden , lieber
die Weihnachtsfciertage ist nun der Strom im
Weichbild der Stabt vollständig zuge -
sr o r e n .

Md . Kirckheim , 27. Dez . Am Sonntag sollte
ein Heidelberger Autoomnibus etwa 25 Mit¬
glieder von Kirchheimer Vereinen nach Karls¬
ruhe zur Beerdigung des Rektors Grieser
bringen . Kurz vor Sandhaufen stieß das Auto
gegen die Mauereinfassung des Leinbaches an .
Dadurch , daß die im Auto sitzenden Mitglieder
des Kirchheimer Schützcnvcrcins Gewehre vor
sich stehen hatten , wurde durch den Anprall von
einem Gewehr eine Fensterscheibe zertrümmert .
Fünf Insassen wurden durch Glassplittcr ver¬
letzt .

Md . Hcinstadt bei Buchen , 27. Dez . Auf der
Strecke Hcinstadt —Walldürn entgIeistcn
vier Wagen eines Gütcrzugcs . Der Verkehr
wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten . Ein
Hilfszng von Lauda erschien alsbald und machte
die Strecke frei , so daß die Verkehrsstörung in
einigen Stuildcii behoben war .

Md . Pforzheim , 27 . Dez . Am heiligen Abend
brach in einem Hanse der Gnmnasinmsstraße
ein Z i m m e r b r a n d ans . wobei starke Ranch-
-mtwicklung stattfanö . Als die hierdurch auf¬
merksam gemachten Hausbewohner herbcicilten
und das Feuer gelöscht hatten fanden sie den
Bewohner , den 71 Jahre alten Privatier Jakob
Ruf tot auf . er war e r st i ck t . Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos . Die Ur¬
sache des Feuers soll in der Aufbewahrung von
Brikcttasche in einer Holzkistc zu suchen sein.

Md . Rastatt , 27 . Dez . Hcnte nachmittag
wurde die sterbliche Hülle des aus dem Leben
geschiedenen Stndienrats August Breunig ,
der 31 Jahre lang in der hieiiaen Stadt als
akademischer Lehrer am Ludwig -Gymnasium
und der Töchterschule tätig war , zur letzten
Ruhe auf dem alten Friedhof beerdigt . Die
kirchlichen Funktionen verrichtete Dekan Vogt
aus Ottenau . In der Klosterkirche , wo der Sarg
anfgcbahrt war , sprach Prof . G ö tz w a it n . Am
Grabe im Namen der Lehrerschaft sprach Dr .
Rath , ferner Direktor 8 'otoccr im Namen
der Stadt und der Mädchenschule, Rechtsanwalt
Schuhmacher im Namen der Schüler , Ka-
pitcldeka » Weiland aus Hainstadi bei Buchen
im Namen der Heimatgemeindc der der Ver¬
storbene ein großer Wohltäter gewesen war ,
außerdem der Bürgermeister des Ortes .

Md . Baden -Baden , 27. Dez . Dieser Tage
konnte Redakteur Friedrich Feuerstacke
seinen 85. Geburtstag begehen . Fenerstacke,
auch über Baden hinaus weit bekannt und ge¬
schätzt, hat sein Leben in den Dienst der Musik
und der Kunst gestellt. Seine journalistische
Arbeit als Kritiker ist jederzeit anerkannt wor¬
den und steht heute noch in allerbester Erinne¬
rung . Herr Fenerstacke erfreut sich trotz seines
hohen Alters noch einer außcrgelvöhnlichcn
Rüstigkeit und geistigen Frische . (Dem alten
Fnldcr v . Stecken unsere herzlichsten Glück¬
wünsche.)

H . Baden -Baden , 27. Dez . Der Fremden¬
verkehr an den Feiertagen war nickt sehr
umfangreich , denn die Wintcrsportler strebten
zumeist den Höhenkurorten zu , wo sie gute Ski¬
bahnen antrafen und ivo ein lebhaftes Sport¬
treiben herrschte . Die Veranstaltungen des
Kurkomitees — Konzerte und Vorstellungen im
Theater — hatten zahlreiche Besucher und boten
allen denen eine gute Unterhaltung , die es vor -
zogcn , im warmen Zimmer zu bleiben . Auch
die vielen privaten WeihnachtSveranstaltnngcn
der vielen Vereine hatten eine große Teil¬
nehmerzahl .

k. Gaggena « , 27. Dez . Gestern abend hielt
der Turncrbnnd in seiner neuen Turnhalle
seine erste Weihnachtsfeier ab . Die Aus¬
schmückung , sowie die wunderbaren Darbietun¬
gen erzeugten echte Weihnachtsstimmung . Die
Turnwarte führten ihre Abteilungen vor ,
während das Fridsche Männergnartett Proben
seiner Sangesknnst zum Besten gab.

io. Dinglingeu , 27. Dez . Ans dem Wege zum
Gottesdienst begriffen , wurde der in der ganzen
Lahrer Umgegend bekannte Bäckermeister
Hirsch , genannt „H t r s ch b e ck" , von einem
Schlagansall betroffen und brach tot zu¬
sammen .

oe . Hngsrveier , 27 . Dez . Am Weihnachtstage
veranstaltete der Männergesangverein
„Eintracht " im Gasthaus „zur Krone " eine
Weihnachtsfeier "

, die sich eines guten
Besuches zu erfreuen hatte . Eingeseitet wurde
diese durch den Chor : „DeS Liedes Heimat ".
Nun ergriff Vorstand H e r t c n st e i n das
Wort , um die Erschienenen herzlich willkommen
zu heißen . Männcrchöre und Theaterstücke
wechselten nun in bunter Reihenfolge ab. Unter
letzterem befand sich ein Singspiel , daS beson¬
deren Beifall erntete und auf Wunsch wieder¬
holt werden mußte . Worte des DankcS wurden
auch allen aktiven und passiven Mitgliedern ge¬
widmet . die den Verein mit Gaben bedachten.
Sämtliche Darbietungen haben in hohem Maße
befriedigt .

l. Meisicnheim , 27. Dez . Im Verlauf der
Wcihnachtswoche schieden zwei Mitbürger durch
den Tod aus dem Kreise ihrer Wirksamkeit .
Unter großer Beteiligung wurde am Mittwoch
nachmittag der Gastwirt Wilhelm R e i t t c r zu
Grabe geleitet . Im Alter von erst 39 Jahren
ist er einem schweren Leiden unerwartet rasch
erlegen . — Am Freitag nachmittag stand wie¬
derum eine große Traucrgemcinde am Grabe
des hochgeachteten Landwirts Georg Simon
Lutz , der das hohe Alter von 81 Jahren er¬
reichte.

Md . Wcilcrsbach (Amt Billingeni , 27. Dez .
Ein schweres Unglück traf am Christabend den
ältesten Sohn des hiesigen Wirtes zum Hirschen
August Bart ( er . Er wurde in der Scheuer
von der Transmission erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert. Bartlcr erlitt ciircn mehrfachen
Armbruch , cinc » Knöchclbrnch und mußte in das
Krankenhaus Billingen eingelicferi werden .
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Weinheimer Brief.
a. Weinheim . Ende Dez .

Für das Verkehrswesen der Bergstraße be¬
deutet der Freitag , 24. Dezember eine wichtige
Etappe, insofern atS im Wcinheimer Bahnhoss¬
umbau ein wichtiger Bauabschnitt beendet wor¬
den ist . Die Fußgänger -Unterführung mit
Bahnsteigtunnel am hiesigen Hauptbahnhof
wurde an diesem Freitag früh dem Verkehr
übergeben. Die Unterführung an sich war schon
seit einiger Zeit für den Verkehr zwischen der
Stadt und den Fabriken Frendenberg u . Hirsch
freigegeben , wogegen der neue Balmhofstunnel
erst am 24. Dez. eröffnet wurde. Durch diesen
ist der Verkehr zwischen der Stadt und den
Bahnsteigen für Reisende mit Fahrkarten direkt
vermittelt . Die gesamte Anlage wurde unter
der technischen Leitung des Bauoberinfpektors
Molitor , unterstützt durch Oberbahnmeistcr Pe¬
ter Müller , in vier Bauabschnitten in der Zeit
seit Aditte November v . Js . errichtet .

Der Verkehr entwickelt sich durch die Neu¬
anlage weit flotter und . begucmer , als in der
seitherigen Weise mit den vielen Bchelfs-
,Zugängen . Der schmale eiserne Steg , der ehe¬
dem den Verkehr zwischen der Stadt und den
genannten Lederwerken vermittelte , ist gänzlich
entfernt .worden . Die Bauarbcitcn gingen ohne
Betriebsunfälle störungslos von statten , was
insofern bemerkenswert ist , als der Bahnsteig 2
außer Betrieb war und cs sich durch Gleisvcr-
schiebungen als notwendig erwies , den Schnell-
zugsverkchr Heidelberg —Frankfurt über Gleis 1
und den ganzen Verkehr Frankfurt —Heidelberg
über das Neberholungsgleis 4 zu leiten. Der
Ödenwalözugsverkehr blieb ebenfalls auf
Gleis 1 beschränkt. Es waren somit , in der
Uebergangszeit durchgreifende Veränderungen
in Stellwerken, Blockanlagen selcktrische Siche¬
rungseinrichtungen ) und auf der Befehlsstelle
erforderlich , damit der ganze Betrieb sicher in
der -Hand des Fahrdienstleiters verblieb. Das
gairze Mauerwerk ist in Beton, die Decke in
Eisenbeton unter Verwendung schwerer Dlffer-
dinger Träger hergestellt , sodaß die Decke auch
für schwerste Lasten tragsicher ist .

Abgedichtet ist das Bauwerk gegen Grund»
wasser durch Papnrolzwischcnlage und gegen
Oberflächcnwasser durch Tcktolith, während für
Entwässerung bei Regen besondere Waßer-
strahlpumpen eingebaut sind . Rückständig «st letzt
noch die Ucberdachuug des östlichen und west¬
lichen Treppenzugangs , die in Eisenbeton -Kon¬
struktion erfolgt und bereits in Auftrag gegeben
ist . Die ganze Anlage ist so weitsichtig errichtet ,
daß sie für absehbare Zeit auch noch dem starr
anwachsenden Verkehr voll Rechnung trägt .

Die anfänglich angestrebte Verlegung des
Weinhcimer Hauptbahnhofcs wegen der eine
Sicherheitsgcfahr bildenden Kurve der Emfayrt -
gleise ist endgültig aufgegebcn worden, weil sie
— ohne der Bahn zu nützen — der Stadt schaden
würde. Denn die Beseitigung der Kurve auf
der einen Stelle würde nach Lage der Dinge
bloß zur Folge haben , daß an anderer Stelle
eine noch schärfere Kurve entsteht . Von großer
Wichtigkeit für die Verkehrssicherheit ist es, daß
anläßlich des Baues der Unterführung unlieb¬
same Krümmungen in den Hauptgleisen aus¬
gemerzt wurden, wodurch der Hanptbahnsteig 2
an Breite gewonnen und die unliebsamen Stöße
bei den durchfahrenden Zügen erheblich herab-
gcmindcrt sind . Der weitere Bahnhofsumbau
ist eine Frage der Zukunft. Jedenfalls ist die
jetzt dem Verkehr übergebene Fußganger -Unter-
sührung mit Bahnsteig-Tunnel eine Verkchrs-
vcrbessernng , die auch zweifellos für die Stadt
Wcinheim eine annehmliche Weihnachtsüber-
raschung bedeutete .

Echulgemäße und nichtfchulgemäße
Meleoroiogie.

Professor Dr . Schmauß hielt in der Er -
ösfnungssitzung der 15. Allgemeinen Versamm¬
lung der Deutschen Meteorologischen Gesell¬
schaft einen Vortrag , über das vorangesetzte
Thema, das auch für die Oessentlichkeit von In¬
teresse ist.

Auf manchem Gebiete der Naturwissenschaft
macht sich neben der exakt beobachtenden, lang¬
sam vorwärtsschreitenden sachlichen Forschung
immer wieder das Bestreben geltend , auf scl -
tenpfaden schneller zum Ziele der Erkennt¬
nis zu gelangen. Interessant »t dabei , wie
früher aus den durchaus nicht exakten alten
Betrachtungen Heraus richtige , beute verwirk¬
lichte Gedanken und wertvolle Anregungen auf
die sich entwickelnden exakten Eölsienschaften
übergcgangen sind : Aus der goldsuchcnöen
Alchimie wuchs die moderne Chemie mit ihrer
neuesten Erkenntnis der Umwandlung von
Elementen, Beispiel : Gold aus Quecksilber ,
aus der wahrsagenden Astrologie entwickelte sich
die Astronomie : Kepler wollte ursprünglich
Astrologie betreiben und entdeckte fundamentale
Gesetze der Astronomie . Heute ist der Kamps
besonders rege auf medizinischem und aus
meteorologischem Gebiete : hier wie dort haben
wir in ausgeprägter Form eine schulgemagc
und eine nichtschnlgemäße Arbeit.

Die „schnlgcmäßc Meteorologie "

ist ein Teilgebiet der kosmischen Phi , sik : sie
erblickt ihre Aufgabe darin , den Ablauf der
Witterung exakt zu erforschen und exakt bar-
zustellcn und zwar, soweit irgend möglich, mit
Hilfe von Instrumenten , die icde Täuschung
ausschließen . In ihrem außerordentlich reiche »
Beobachtungsmaterial besitzt die Meteorologie
einen wertvollen Schah : Jedes ^

in der Atmo¬
sphäre mögliche Experiment bat die Natur ' clbit
dem Meteorologen schon vorgcfuhrt. das
Bcobachtungsjournal kann zu jeder denkbaren
Bearbeitung dieser Experimente in jedem
Auqenblicke zu Rate gezogen werden . Die
Arbeitsmethoden deS Physikers und des
Meteorologen gleichen sich somit vollkommen :
nur muß der Phnsikcr seine Experimente selbst

. iillmm
-
■* ' j

Schnee -Wechnachten in den Bergen
Schon am Freitag war der Ansturm der

Sportler und der über Weihnachten in den
freien Bergen Ausspannung Suchenden mächtig.
Die fahrplanmäßigen und die Sonderzüge
waren nach allen Richtungen dicht besetzt , ebenso
die höbenwärts fahrenden Krastposten , die trotz
ihrer Belastung mittels Schneeketten schlank
die Bcrghochlagcn . die Zielpunkte der vielen
Sportler , gewannen, da allerorten nach Auf-
Hören des Schneesalles die Höhenzugangswcge
tüchtig gebahnt wurden. Enorm war der An¬
drang in den Hauptskigcbicten des Schwarz¬
waldes am Samstag und am Stefanstag : die
bekannteren Höhcnhotels hatten nicht nur alle
Zimmer vollbesetzt, sondern selbst in den Schlaf¬
sälen , in den provisorisch als Nachtguartier ein¬
gerichteten Badezimmern usw . war kein Plätz¬
chen mehr zu erhalten . Auf Grund der früh-
zcitia ansgcgebcnen, sehr günstigen Wetter¬
prognosen für Weihnachten waren die Borans -
bestelluugen in den Höhenhotels überaus zahl¬
reich eingelaufcn.

Frohe Festtage wuroen auch in den verschie¬
densten Berghütten gefeiert. Am Heiligen
Abend und an den sternhellen Abenden der bei¬
den Christtage blinkten Lichter ans den ver¬
borgensten Winkel des Schwarzwaldcs: be¬
leuchtete Hütten der Skiklubs , der Berg - ,Wander- und Naturfreunde sah man da unddort, und die feierliche Winterruhe der Berge
unterbrach gar mancherorts der trauliche Klangder „stillen , heiligen Nacht" , der seltsam schön
und herrlich durch die cisstarre Nachtlnft drang.Es würde zu weit führen, diesmal im ein¬
zelnen auf den Sportverkehr , in den verschie¬denen Schwarzwaldgcbicten zurückzukommen .
2 "^ -!?" nfassend kann gesagt werden , daß im
No^ ' chwarzwald das Gelände des Dobel und
Wildbads, daun mehr denn je das der Badener-
unö Bühlerhöhc, der Hornisgrinde und des
Ruhestein , sowie weiter ostwärts das Bereichdes Kniebis bis nach Frcudenstadt außerordent¬
lich stark fregueutiert wurde. Auf den Uebungs-
wicsen der HnudSeck, des Tand und Plattig , der
Hcrrenwies , sowie des Ruhestein fanden über
die ,Festtage Skikurse unter Leitung von be¬
kannten Skiläufern aus Baden , Bühl und
Karlsruhe statt , die sich eines starken Zuspruchs
erfreuen konnten . Tie .Kraftposten Bühl—
Höhenkurorte und von Baden aus mußten
mehrfach auffahren, zeitweilig stauten sich bis
Lu 10 Autos vor den großen Höhcnhotels, um
immer wieder neue Scharen von Sportlern
auszuladen . So wie die Ski - Ucbungshaldcn,nuiren auch die Höhenwegc stark belebt : all¬
überall konnte man eine selten frohe Stimmung
wahrnehmen. Ter sprühende Pulverschnee ge¬
stattete einzigartige Abfahrten, die vielleicht in
den hohen und weniger betretenen Waldungena >n idealsten schienen. Trotz der leichten neuen
Schnecsälle am Freitag hatte sich der Schnee
schnell und aut gesetzt , so daß die totale
Schneehöhe im allgemeinen sich verringerte ,die Güte des Schnees aber umso besser wurde.Da die einzigartigen Wiutcrsportverhältnissc
fortdaucrn , bei meist 10—12 Grad Kälte , leich¬
tem Ost und Sonne die Skiföre weiterhin her¬
vorragend ist , haben viele Sportler ihren
Aufenthalt verlängert und ihn bis zu Neujahr
ausgedehnt, so daß erfreulicherweise die Win -
terkurortc und Höhenbotels diesmal ans ihre
Rechnung kommen dürften.

Elskunsilauf.
Als Goethe und Klopstock erstmalig zusam-

mentrafen , hatten sie nicht etwa die Dichtkunstals Hanptgesprächsthema , sondern — die Kunst
r 4 ^ chlittschuhlaufcns . Beide Dichter waren
leidenschaftliche Läufer. Sie ahnten ebensowenig

wie die Vorkämpfer der Leibesübungen. Vieth.
Guts Muts und Jahn , daß später einc ^Zcit
kommen werde , in der man auch in den Som¬
mermonaten sich auf Schlittschuhen vergnügen
könnte .

Aus dem Dahingleiten auf dem Este ist eine
Kunst geworden , die sich weit von dem unter¬
scheidet , was die ältere Generation mit dem
„Holländern" als Krönung der Eislavfkunst
sah . —

Losgelöst von der Erdenschwcre , scheinen die
Läuferinnen und Läufer aus dem Eise dahin-
zuschwebcn. Sie drehen sich wirbelnd auf den
Stahlspitzen und zeichnen die verschlungensten
Linien auf dem Eisspiegel.

Unendliche Geduld und Ausdauer sind die
Voraussetzungen für jeden Eiskunstläufer. Jede
einzelne Figur muß unzählige Male geübt
werden , bis jener Ausdruck des Losgclöstscins
erzielt wird , der das Zuschauen zu einem Er¬
lebnis gestaltet .

Der Fleiß wird nicht nur durch die Freude
am eigenen Können und die Begeisterung be¬
lohnt, mit der die Leistungen der Eiskunst¬
läufer ausgenommen werden . Während in an¬
deren Sportzwcigen die Laufbahn eines Mei-
sters nur kurze Zeit währt , steigert sich das
Können eines Eiskünstlcrs von Jahr zu Jahr .
Wenn seine gleichaltrigen Freund« aus anderen
Sportlagcrn längst vergessen sind , zieht der
Eisläufer immer noch seine Bewunderung er¬
heischenden Figuren .

Seit 1896, als O . Uhlig in Hamburg die
Europameisterschaft , und im gleichen Jahre , als
der Deutsche Gilbert Fuchs in St . Petersburg
die Weltmeisterschaft gewann, zählt Deutschland
mit zu den führenden Nationen im Eiskunst¬
lauf , ohne jedoch Schweden und Oesterreich ganz
zu erreichen . Die Abhängigkeit von der Witte¬
rung lähmte die Tätigkeit unserer Eislauf -
küustlcr zu sehr . Ta kamen die künstlichen Eis¬
bahnen. Von den Berliner „Eispalästen" ist
nur der Berliner Sportpalast übrig geblieben .
Die im Jahre 1908 ervffnete Eisbahn in der
Lutherstraße lockt heute als Scala , und der 1911
geschaffene Admiralspalast hat die Haller-Revue
ausgenommen . — Der Berliner Sportpalast ist
jetzt zu einem Mittelpunkt des europäischen
Kunstlaufens geworden, soweit es auf geschlos¬
sene Hallen angewiesen ist . Nun dürken die
Meister des Eises sich unbekümmert um die
Witterung tummeln und ihr Können vertiefen.
Schon steht lernbegierig die Jugend hinter den
Meistern, um sich eines Tages beifallheischend
zu zeigen und dem Eissport zu weiterem
Glanze zu verhelfen. Kommt ein leidlicher
„Wintersport-Winter"

, dann wird auch die Ge¬
meinde der Kunstläufer in den Städten wach¬
sen . in denen künstliche Eisbahnen nicht be¬
stehen.

Nicht unintercssarrt dürste bei dieser Gelcgen-
hcsit ein Rückblick sein auf die bisherigen Welt¬
meisterschaften im Kunstlaufen, deren Inhaber
wir im Nachstehcirden wicdergcben . Bemerkt
sei dabei , daß in den Jahren 1915—1921 keine
Weltmeisterschaften zum Austrag kamen.

Herren :
1896 G . Fnchs -Dcntschland :

' 1897 G. Hügel-
Oesterreich : 1898 H . Grenander -Schweöen : 1899^
1900 G . Hügel - Oesterreich : 1901 0̂5 U . Salchow -
Schweden : 1906 G . Fuchs -Deutschland : 1907Ü1
U . Salchow - Schweden : 1912'13 F . Kalcher-
Ocstcrreich : 1914 G . Sandaül - Schweden : 1922
G . Grasström-Schwedcn : 1923 F . Kalchcr-Oester -
rctch : 1924 G . Grasström-Schwedcn : 1925/26 W .
Böckl -Oesterreich .

Damen :
1906/07 Mrs . M . Syers -England : 1908'11 Frl .

L . Kronberger-Ungarn : 1913/14 Frau O . Mereist
Horvath-Ungarn : 1922/26 Frau H . Jarosz ^Szabo-
Oesterrcich .

Paare :
1908 Fräul . Hübler/Burger -Deutschland : 1909

Ehepaar Johnson - England : 1910 Fräul . Hübler'
Burger - Deutschland : 1911 Frl . Eilers -Deutsch-
land/Jaeobsen-Finnland : 1912 Ehepaar John¬
son-England : 1913 Fräul . EngelmanstMevstrik-
Oesterreich : 1914 Ehepaar Jacobson-Finnland :
1922 Frl . Engelmann/Berger -Oesterreich : 1923
Ehepaar Jacobson-Finnland : 1924 Frl . E ' gel-
mann/Berger - Oesterreich : 1925 Frau Jarosz -
Szabo/Wrede-Oesterreich : 1926 Fräulein Joly >
Brunet - Frankrcich.

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Die Weihnachtsseicrtage brachten für Baden

bei östlicher Luftzufuhr zeitweise heiteres un¬
kaltes Wetter ohne Schneefällc . Die Tempe¬
raturen erreichten teilweise beträchtlich tiefe
Werte: in der Rheincbcne nahezu 10 Grad,
höhere Lagen bis zu 20 Grad Kälte.

Hoher Druck liegt noch immer über dem Fest¬
land und verhindert vorderhand das Ucber -
grcifcn der im nördlichen Europa einacdrunge-
nen Warmluft auf unser Land . Daher ist noch
keine wesentliche Aenderung zu erwarten .

Wctteraussichtcn für Dienstag : Noch keine
wesentliche Aenderuna.
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts-

Instituts für Meteorologie und Physik.
Aussichten für Mittwoch : Weitere Milderung ,

vereinzelt leichte Niederschläge .
Vermische 'siieldunqen .
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Autzerbadische Meldungen.
Lustdrukt

c. Meereö- öempe »
tatur Wind 2tSi !e Wetter

utvean

Zuasplvc* ! - —

Berlin 7730 —3 NW jchwach bedeckt
Hamburg 774 .2 - 3 SW leicht Nebel
Spitzbergen 753.3 - 26 S leicht wolkenl
Stockbolm 750 .9 2 SW mäßig bedeckt
Skudcnes 762 9 6 W irisch Regen
Kopenhagen 767.5 2 SW irisch gedeckt
Crondon

lLondoni 774 3 0 NO schwach bedeckt
Brüliel . . — — —
Paris . . . 769.6 —4 NO irisch heiter
Zürich . . . 7674 —8 O icichi balbbed.
lüeni . . . 765 .9 - 5 N mäßig gedeckt
Lugano , , 770 .4 2 ' 3! icich.c gedeckt
Genua . . 762 .8 7 NA stark bedeckt
Venedig . . — — — — —
Nom . . . . — — —
Madrid . . — — _
Wien . . . 775.8 - 8 SO leicht balbbed .
Budapest . 777 .9 —9 Stille - mol fctrl
Warlchau . 778 2 - 6? W schwach wolkig
Algier . . . — —

*) Luftdruck örtlich.
Rhcinwasserstanü.

27. Dezember
Maldshu « . 176 m
rchusteriiisel — m
Keol . . . . 1 .72 m
Mara « . . 8 .89 m

„ . — m
„ . - m

Mannheim 2 .10 m

26 Dezember

1.70 m
8.45 m

mittag » 12 Uhr 3.41 m
abends 6 Ubr 8 .42 in

2.16 ra

anstellen . Es gilt , das in den Bibliotheken der
großen meteorologischen Institute bereit lie¬
gende Material viel eingehender, als dies bis¬her möglich war , schöpferisch zu verarbeiten :hier ist es Pflicht der Behörde , junge Gelehrte
heranzuzichen: die Meteorologie ist eine für die
Ration lebenswichtige Disziplin, was z . B . in
Rußland , wo sehr viel für die Meteorologie qe-
getan wird, richtig erkannt worden ist. Ein Z u-
1 a m m enarbeiten aller Nationen an-
^ubahnen, ist keine Wissenschaft geeigneter als
die Meteorologie : Die Atmosphäre ist eine
Einheit, die ganze Lufthülle der Erde stellt das
Arbeitsgebiet aller Völker dar. Ein Wclt-Wetter-Amt muß geschaffen werden. daS die
Beobachtungen aller sammelt und den Gelehr¬ten aller Länder, zugänglich macht.

Im Gegensatz zu der alle Witterungsvor -
aus der g a uzen Erde nach einheitlichen

povstkaliichen Gesichtspunkten erforschenden
„schulgemäßcn " Meteorologie arbeitet

- ie „nichtschulgcmäßc " Meteorologie
meist nach lokalen Gesichtspunkten oder aufGrund vorgefaßter phantastischer Theorien. Es

^ ^ stverständlich , daß auch der schulgemüße
Beobachter alle Erscheinungen mit „offenem
Auge betrachtet , besonders die nicht unmittel-
"^ . .^ tzaaren , wie die Wolkensormen und die
optischen Phänomene der Atmosphäre : hier liegt
auch schon die Gefahr für die schulacmäße Ar-
" m TctI » ichtschulgemäße Meteorologiej . B . den Himmelszustanö als das allein maß¬gebende etwa für eine

betrachtet : Wettervorhersage

Ebcnsoivenig , wie der nichtschnlgemäße Arztau» dem Nctzhautbilöe des Auges ein einwand¬freies Krankheitsbild erkennen kann , vermagder Landwirt aus der Färbung des Himmelsals aus einer verhältnismäßig unwichtigen
Lokaierlchcinung eine Wettervorhersage für
36 Stunden abzuleitcn, die nur auf Grund derKenntnis der Wittcrungsvcrtcilunn über einen
ganzen Kontinent ausgestellt werden kann . Den
Unterschied klar zu erkennen , ist der Unbildung
der Massen , worunter auch , das geringe kritische
Vermögen gebildeter Kreise zu verstehen ist.
meist nicht möglich. Heute ist zwar jeder von

der Wirkungslosigkeit des Glockenläutens oder
Böllerschicßcns bei Hagclfällen überzeugt, er¬
klärt aber gleichzeitig , daß der Rundfunk am
letzten verregneten Sommer schuld sei . oder baß
die großen Artilleriekämpfe des Krieges für
alle abnormen Witterungsvorgängc seither ver¬
antwortlich zu machen seien . Der Fackmeteoro -
loge betrachtet ehrfürchtig staunend die kom¬
plizierten , mittlerweile sehr klar erforschten
Vorgänge, die zur Hagelbilduna in unserer At¬
mosphäre führen , die dieses merkwürdige Eis
innerhalb unserer Lufthülle zu schaffen ver¬
mögen . Die „WelteiSlchre", die trotz ihrer
Sinnlosigkeit auf einem großen Siegeszuge be¬
griffen ist , erklärt kurzerhand den Hagel als
„kosmische Eismeteore !"

Andere nichtschnlgemäße Meteorologen betrach¬
ten die

Tiere als gute Wetterpropheten ,
vergessen aber dabei , daß die Tiere , die sehr
fein zu beobachten vermögen, meist nur auf die
Veränderung ihrer Lcbensbedingungen reagie¬ren : die Zusammenhänge zwischen diesen Ver¬
änderungen und den Wittcrungsvorgängen zuerklären, wird der Meteorologe, der für jedeAnregung dankbar : ist, gern zu seinen Aufgaben
zählen , ebenso, wie er die alten „Bolksrcgeln",die oft einen interessanten Kern enthalten , zuerklären und zu erweitern bemüht ist.Am größten ist der Gegensatz zwischen schul¬
gemäßer und nichtschulgemäßer Meteorologie
auf dem Gebiete der langfristigen Wet -
tervorhersagc . Während die Wissenschaft
langfristige Prognosen, etwa für eine Woche ,einen Sommer oder ein Jahr bescheiden ab-
lehnt, da hierzu unsere Kenntnisse noch nicht
ausreichcn , tritt gerade die nichtschnlgemäße
Meteorologie an dieses schwierigste Problem,das aktuelle Bedürfnisse des Publikums nach
solchen „geheimnisvollen" langfristigen Vorher¬
sagen ausnützend, mit einer Selbstsicherheit
heran, die an Frevel grenzt.

Der hundertjährige Kalender.
die „Astrc -Metcerologic"

, die dem Wetter daS
„Horoskop stellt" , der Mondglaube, einfache
periodische Beziehungen, alle diese Ueverbleib-
scl aus alter Zeit finden blindes Vertrauen
beim Publikum . In Wirklichkeit hat nur die
Sonne , die Lebcnserhalterin der Erde, über

deren astronomisches Verhalten mir genau Be¬
scheid wissen , die unsere Jahreszeiten regelt,
Einfluß auf unser Wetter. Die Zusammen¬
hänge zwischen der Energie der Somrenstrah-
lung lind der Witterung sind aber so verwickelt,
daß sie nur ganz allmählich von der „vorur¬
teilslosen Forschung "

, von der „schnlgemäßcn "
Meteorologie geklärt werden können , während
die „Astro -Meteorologie" mit ihren plumpen
Annahmen nur Irrwege zu sübren vermag.
Auch die periodischen Zusammenhänge in der
regelmäßigen Wiederkehr bestimmter Witte-
rungserscheinungcn, deren die schulacmäßc Me¬
teorologie eine ganze Reihe kennt , sind wegen
ihrer gegenseitigen Ueberlagcrunacn so kom¬
pliziert , daß nur der analysierende Mathema¬
tiker in das „Stimmengewirr der zahllosen
Schwingungen" Ordnung zn bringen vermag.
Einfache , dem Laien spürbare Perioden gibt es
nicht im Ablauf der Wittcrunaserscheinungen,
außer der großen Periode der Jahreszeiten .

Der nichtschulgcmäßcn Mctcoroloaic . die von
der „Konstellation der Gestirne" und von „Re¬
volutionen auf der Sounx" spricht, kann die
schulgemüße Meteorologie nur schwer entgcgen -
trctcn : cs scheint , als ob die heutigen Menschen
noch nicht reif zum Verständnis gelehrter Arbeit
seien, als ob beim Publikum mit der Zunahme
wirklicher Kenntnisse gleichzeitig die

Sucht nach Mystik
zunähme: darum zieht sich der Wissende mög¬
lichst aus der Oessentlichkeit zurück. To ' chafst
die Unkenntnis des Publikums selbst den „welt¬
fremden Gelehrten !"

Wie ist hier nun Wandlung zu schaffen ?
Jeden „AnfklärnngsfanatiSmuS" lcünt die
exakte Meteorologie ab und konzentriert ihr
pädagogisches Streben dahin , den Unterricht an
den Schulen zu fördern. Mit größtem Eifer
folgt die Jugend aller Schulen der Unterwei¬
sung in der Wetterkunde.

Die Konferenz der Direktoren deutscher me¬
teorologischer Institute ist bereits vor einem
Jahre an das Reich hcrangetrctcn . die ■ Lehr¬
befähigung für Meteorologie von interessierten
Kandidaten zu verlangen. Wenn diese Bestre¬
bungen der Mctcornsogcn Erfolg haben , so wird
cs in der nächsten Generation eine „nichtschnl -
gcmäß - Meteorologie" nicht mehr geben.

1
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Das Führerproblem.
Ein Rückblick auf das Jahr 1928 .

Bon
Dr . W . M . Freiherr von Biffiug.

Die Frage , in welcher Weise Nachwuchs an
wirtschaftlichen Führern herangezogen werden
könnte , wird nicht nur in den Kreisen der Wirt¬
schaft . sondern auch in der Oesfentlichkeit lebhaft
diskutiert . Die Kriegs- und Nachkriegsjahre
und vor allen Dingen der Mißerfolg der So¬
zialisierungsbestrebungen in Deutschland und
Oesterreich haben gezeigt , daß die beste Organi¬
sation einem in wirtschaftliche Not und Schwie¬
rigkeiten geratenen Volk nicht zu Helsen ver¬
mag , wenn nicht Persönlichkeiten vor¬
handen sind, die diese Organisation mit Geist
und Leben erfüllen.

Bei der Erörterung des wirtschaftlichen Füh¬
rerproblems wird man zunächst zwei Teile zu
unterscheiden haben : ein Führerproblem im
engeren und eines im weiteren Sinne . Im
ersten Fall wird die Ausgabe gestellt, solche Per¬
sönlichkeiten heranzuziehen und auszuwählcn,die sich zur Leitung der groben Unter¬
nehmungen und Konzerne eignen , die
sich unter dem Druck der innerdeutschen und der
Weltmarktkrise gerade bei uns in starkem Matze
gebildet haben , und noch bilden werden. Es
sind die Unternehmer , Männer , die immer wie¬
der darauf sinnen müssen, in welcher Weise neue
Kombinationen der Produktionssaktoren ge¬
schaffen und wie neue Absatzgebiete für die
deutsche Produktion aufgctan werden können .

In den großen Konzernen aber bietet sich ge¬
rade die Möglichkeit , geeigneten Untcrnehmer-
nacbwuchs heranzubilden. Anfänge dazu sind
z . B . in der Elektrizitätsindustrie bereits ge¬
macht. Eine solche Erziehung braucht jedoch
Zeit. Der wirkliche Führer kann nur etwas
leisten , wenn er die Struktur seines Unterneh¬
mens , wenn er die Zusammcnsasiung der Be¬
triebe in oraanisatorischer. technischer und kauf¬
männischer Beziehung von Grund auf kennt . Er
mutz genau so , wie das in der alten Armee auch
geschah , von der Picke auf dienen . Nur so lernt
der künftige Führer die Wichtigkeit der Einzel¬
heiten erkennen (Messieurs , soignez les d6tails ,
pflegte der große Friedrich zu sagen ) , nur so
weiß der spätere Unternehmer , wie es dem Ar¬
beiter und Angestellten ums Herz ist , nur da¬
durch wird er befähigt , eine vernünftige Sozial¬
politik zu treiben, die auch nicht vergißt, daß
„ohne Profit kein Schornstein raucht " . Aller¬
dings ist es erwünscht , daß der „Unternehmer-
scküler" bereits über eine gut fundierte akade¬
mische Durchbildung verfügt, bevor er von der
Pieke anfänat . Dadurch wird cs verhindert, daß
die Einzelheiten zur Hauptsache werden, es wird
erreichst , daß der U eberblick über das
Ganze erhalten bleibt u. sogar vertieft ivird .
Aber es darf nicht verschwiegen werden, daß ge¬
rade in den Kreisen der jüngeren Kräfte, die
bemüht sind , ihre Fähigkeiten dem Aufbau und -
stellen, sich bas Gefühl regt , unsere Industrie sei
Ausbau unserer Wirtschaft zur Verfügung zu
durch die Bildung der großen Konzerne stark
verbürokratisiert , und daß dieser „Jndustrie -
bürokratismus " das Emvorkommen der jünge¬
ren . tüchtigen Kräfte verhindere. Dem ist aber
doch entaeaenzuhalten, daß so große wirtschast .
liche Gebilde , ntte z . B . die Vereinigten Stahl -
werke , der A.E .G -Konzern oder die in der Sie -
mens-Scknckert G. m . b . H. zusammengefatzten
Unternehmen einer gewissen Bürokratisierung
unbedingt bedürfen. Nur die Bürokratisierung
verschafft den für die oberste Leitung notwen-
digen Ueverblick über die gesamte Organisation
und gewährleistet die Zusammenarbeit aller
Teile derartig großer Unternehmen. Daß der
Bürokratismus nicht ausartet , wie dieses leicht
in der StatSverwaltung zu geschehen pflegt , da¬
für sorgt die Konkurrenz nicht nur im Inland ,
sondern vor allem auch auf dem Weltmarkt.
Aber daS eine allerdings ist richtig . Der Büro¬
kratismus darf nicht zum toten Schema in Per¬

sonalangelegenheiten werden. Die Bürokrati¬
sierung der Unternehmen ist es aber wieder , die
gerade die Auswahl der zu Führern geeigneten
Persönlichkeiten erleichtert: mit der bürokrati-
schen Organisation ist auch die Notwendigkeit
einer gewisien Hierarchie gegeben . Die Hier¬
archie aber bietet die Möglichkeit , die allzu
Ehrgeizigen zu bremsen , die braven Durch¬
schnittsmenschen an der Stelle zu verwenden,
für die sie geeignet sind, sie schasst Gelegenheit,
unter den Tüchtigen auszuwählen . Eine büro¬
kratisch-hierarchische Organisation , die eS mit
Erfolg verstanden hat, Führer zu erziehen , war
die alte Armee. Die Erziehung setzte bei der
Formung des Charakters und der Persönlich,
keit ein . Wer sich bemüht, das Ergebnis der
jahrelangen Führererziehung in unserm alten
Heere ohne Voreingenommenheit zu betrachten ,
wird zu dem Ergebnis kommen , daß die Erfolge
dieser Schule keine schlechten waren , daß gerade
die Armee im Gegensatz zur Politik und zur
Verwaltung über eine recht erhebliche Anzahl
in sich gefestigter und kraftvoller Persönlichkeiten
verfügte. Auch unsere Unternehmer werden die
Macht der Persönlichkeit im Wirtschaftsleben zu
würdigen wissen. Deswegen gilt es, Charaktere
und Persönlichkeiten in allererster Linie heran¬
zubilden . Das aber verlangt , daß die heute lei¬
tenden Köpfe und Männer in den großen Kon¬
zernen sich auch die Zeit nehmen , persönlich auf
die Charaktere und Willensb' ldung des ganzen
Nachwuchses einzuwirken. Die darauf ver¬
wandte Zeit ist nickt verloren . Auch eine gewisse
gesellschaftliche Erziehung u . Gewandtheit wird
man vom künftigen und modernen Unterneh¬
mer verlangen müssen. Auch d ?s gehört zur
geschlossenen Persönlichkeit . Also es kommt nicht
allein ans das sicher sehr wichtige Fachwissen an,
ebenso notwendig ist es , dem Nachwuchs Le¬
bensart und Lebenspraxis zu vermitteln , etioas,
was wir Deutschen gerade au führenden Män¬
nern der englischen Wirtschaft so angenehm
empfinden .

Aber wer auch ein Unternehmen selbst be¬
trächtlichen Umfanges zu leiten und aufwärts
zu führen versteht , der wird in vielen Fällen
noch nicht der geborene Wirtschastsführer sein.
Dieser Teil unseres Problems aber gebt erheb¬
lich weiter. Diese Wirtschastsführer müssen ein
gutes Stück vom Staatsmann und Politiker in
sich tragen . Alle großen Fragen , die voraus¬
sichtlich die Zukunft in nicht zu ferner Zeit uns
zu lösen geben wird, stellen eine enge Verbin¬
dung dar zwischen hoher Politik und Wirtschaft .
Und das deshalb, weil das Versailler Diktat
nicht nur das Dokument politischer Veraewal-
tianng Deutschlands ist , sondern der stärkste
Ausfluß eines wirtschaftlichen Imperialismus ,
der es versucht hat , den unliebsamen Konkur¬
renten zu Boden zu werken und zum Sklaven
der Sieger zu machen. Wir sind des „olitißs'cn
Machtinstrumentes, das ein schlagkräftiges Heer
im ausgesprochenen Matze darstellt, beraubt,
und die deutsche Außenpolitik ist daher gezwun¬
gen , sich statt dessen auf die Wirtschakt zu stützen
und sie im politischen Kampf um die Erjstenz
von Volk und Nation zu verwenden. So er¬
klärt es sich , daß gerade wieder in diesem Jahr
Vereinbarungen auf wirtschaftlicher Grundlaae
von höchster politischer Bedeutung in erster Li¬
nie durch die Wirtschaftsleiter getroffen morden
sind . In Zukunkt harren unserer noch aewaltige
Aufgaben in dieser Richtung . Die Anvassung
des Damcsabkommens an die tatsächliche Lci-
stunasfäüigkeit der deutschen Wirtschaft , der
Wiedererwcrb des Saargebictes und schließlich
nicht zum wenigsten die Revision unserer un¬
möglichen und unglücklichen östlichen Grenzen.
Diese kurze Auszählung zeiat gleichzeitig , welch '
unfassenden Köpfe das deutsche Volk sein eigen
nennen mutz , wenn nicht nur Eintagslösungen

dieser für unsere Zukunft einfach grundlegen¬
den Fragen gefunden werden, sonder » wenn
wirklich einmal wieder Geschichte aus lange Sicht
gemacht werden soll . Solche Wirtschastsführer
und Staatsmänner zu erziehen , ist schwer , wenn
nicht gar unmöglich . Da in der gesamten Wirt -
schast die einzelnen Unternehmen getrennt , oft
in scharfem Wettbewerb gegeneinander dastehen,
so fehlt gerade dort die Voraussetzung für
Bürokratie und Hierarchie , die Vorbedingung
dafür, um sorgfältig Charaktere und Persönlich¬
keiten beurteilen und auswählen zu können .
Eine Abhilfe aber kann eine gewissenhafte und
planmäßige Heranbildung von Unternehmern
schaffen , wenn sie aus die Erziehung und Bil¬
dung von Charakter und Persönlichkeit in erster
Linie Wert legt . Wer dann wirklich von Grund
aus ein ganzer Kerl ist. wer sich dann den
Moltkeschen Sab zu eigen mallst, daß Genie in
erster Linie Arbeit ist . der wird sich auch durch¬
setzen , der wird die Führerqualitäten in sich ent¬
wickeln, die ihn nicht nur znm Unternehmer,
sondern auch zum Wirtschastsführer stempeln .

Besuch Or. Luhers in
Südamerika.

Bon
F . Panlig -Bahia -Blauca.

Die anfänglich als reine Strrdienfahrt von
Dr . Luther nach Süd -Amerika unternommene
Reise hat sich schnell zur offiziellen Reise eines
auch im neutralen Auslande als erfolgreich
geschätzten Staatsmannes ausgewachsen . Tr .
Luther wurde in allen Ländern des aufstreben¬
den Erdteils , durch die er auf seiner Reife kam,von der Bevölkerung, der Presse und den Re¬
gierungen als der Vertreter des wieder erstar¬
kenden Deutschland und damit dieses selbst
reichlich geehrt. Mit diesem sichtbaren Erfolge
können wir Deutsche umso zufriedener sein, alS
zu befürchten war . daß die in letzter Zeit zahl¬
reich erfolgten Besuche offizieller Vertreter der
alliierten Staaten — in Argentinien folgte dem
Besuche des italienischen Kronprinzen schnell
der des britischen Thronfolgers — Deutschlands
Einfluß und Ansehen in Süd -Amerika völlig
zurückdrängen würden.

Dr . Luther trat klugerweise in bewußtem
Gegensätze zu den von vielem Gepränge umge¬
benen Prinz .« und Generalen — Pershing von
U .S .A . und vor allem Mangin von Frankreich
— als Privatmann auf und betonte stets , daßer nicht in offizieller Mission gekommen sei. son¬dern um zu lernen und sein Wissen über den
zukunftsreichen Erdteil zu erweitern . Gerade
diese anspruchslose , sich natürlich gebende Art
seines Auftretens gewann Dr . Luther von
Woche zu Woche mehr Snmvathien in der ein¬
heimischen Bevölkerung, so daß dieser Ruf ihm
schon vor dem Betreten eines weiteren neuen,von ihm zu besuchenden Landes vorauseilte ,und die Bewohner, durch begeisterte Aufsätze
der Presse auf seinen Besuch hingewiesrn, sichallerorten drängten , den „gran patriota aleman"
persönlich kennen zu lernen . Selbst auf klei¬
neren Bahnhöfen, wo der Zug nur kurzenAufenthalt nahm, wurde Dr . Luther von denLatein-Amerikanern und deren Behörden kest-
lich empfangen . In dem Massenandrange ver¬
mochten sich die Deutschen als solche kenntlich
zu machen, wo sie z . B . in Bahia - Blanca . der
ersten größeren Stadt , die im argentinischenSüden der von Chile kommende Kanzler pas¬
sierte , der deutsche Gesangverein unter Voran-
tragen der alten Rcichsfarbcn machtvoll alte
liebe deutsche Weisen anstimmte.

Ten Höhepunkt der Reise bildete die gewal¬
tige . von vielen tausend Personen besuchte Be-
arttßungsfeicr in Buenos Aires . Hier zeigte
sich noch mehr als an vielen anderen Orten ,weshalb die Ausländsdeutschen gerade Dr .Luther so ehrten. Zum ersten Male gab es
wieder nach Fahren des Unfriedens und des
unseligen, auch die deutschen Auslandskolonien
veruneinigenden Flaggenstreiks hier ein alle
Deutsche einigendes Snmbol. Stolz wehte
überall neben den argentinischen Lanbesfarben

die Flagge Schwarz-Weiß -Rot mit der schwarz-
rot-goldenen Goesch alS die durch Luther-
Flaggen - Verordnung den Ueberfee » Deutschen
bescherte einheitliche Reichsflagge . So konnte
Dr . Luther sich persönlich überzeugen, daß er
und der Reichspräsident mit ihrer Flaggen-
Berordnung für die Ausländsdeutschen da-
richtige getroffen haben. Dr . Luther hat da¬
durch sicherlich «inen Zankapfel unter ihnen be¬
graben.

Zur Freude aller Uebersee-Deutschen ist der
geschabte Gast in allen von ihm besuchten Län¬
dern nicht nur von der Presse und Bevölkerung
überaus herzlich gefeiert, sondern auch von de«
Landes-Regierungen und Behörden geziemend
geehrt worden. Staatspräsidenten und Minister
beeilten sich , den hohen Gast als Vertreter de-
wirtschaftlich sich mächtig regenden deutsche »
Reiches zu empfangen und auf Festbanketten z«
feiern.

So kann ohne Uebertreibung gesagt werden,
. daß der Besuch des ehemaligen deutschen Kanz¬

lers Deutschland in Süd -Amerika einen vollen
Erfolg gebracht hat . Deutscher Name und deut¬
sche Würde konnten nicht besser als durch Dr.
Luther vertreten werden, zumal er es gleich¬
zeitig verstanden bat . den Gedanken des ' onst
vielfach zersplitterten AuSlandSdeutschtums zu
festigen . Bet seinem Erscheinen gab es keine
konfessionellen , sozialen oder Partei -Zwistiakei -
ten , sondern nur geschloffene , durch ihn gestärkt
sich fühlende deutsche Auslandskolonien.

K. W.

. . . und ich weine um dich.
De u <fch Afrika *)

Deutsch-Asrika mit seinen Urwäldern und
Steppen , mit seinen Menschen und Tieren , mit
seinen schneebedeckten Berggipfeln, riesigen Seen
und undurchdringlichen PapnruSsümpfen ist daS
gewaltige, herrliche Gebiet, in das unS Consten
als Jäger und Pflanzer in der ersten Entwich-
lungszeit unserer Kolonien führt . Harte , sci^ rf
umrisiene wilde Gestalten, Männer und Frauen
der verschiedensten Stämme , Deutsche mit ihre»
Schwächen und mit ihrer überragenden Tüchtig -
keit zaubert uns Consten in seiner großen Liebe
zu der verlorenen Kolonie vor Augen. Immer
ist seine Sprache und sind seine Schilderungen
von einem gewaltigen Rhythmus , der zart und
fein auskliugt , durchzogen . Dabei ist jede Ge¬
stalt, jede Naturschilderung lebenswahr und
plastisch. Ein Buch von erschütternder Tragik
und Schönheit: die Urweise von Leben . Liebe
und Tod, in der die Wildnis den gewaltigen
Hintergrund bildet. DaS Buch ist „den Alten
zur Ehr " und „den Jungen zur Lehr " gewidmet .

* ) Bon Hermann Consten. Mit »ein Kohlen,eichnun»
ccen von H . St . Slfchenborn. Oktav . Verlag Strecker und
Schröder , Stuttgart .

Oie deu 'fche Aktenpu^ltkalion
im Urteil ausländischer Gelehrter .

Im Dezemberheft der Berliner Monatshefte
für internationale Aufklärung „Die Kriegs»
schuldfrage" hatten verfchicdene namhafte Ge¬
lehrte deS Auslandes ihr Urteil über das
soeben abgeschlossene Werk des Auswärtigen
Amts „Die große Politik der europäi -
schen Kabinette 1871 — 1914 " abgegeben .Die Urteile, die einen Einblick in die Ausfassung
des Auslandes über die Bedeutung der deut¬
schen Aktenveröffentlichung gewähren, sind als
Sonderdruck unter dem Titel „Ausländische Ge¬
lehrte über die geöffneten deutschen Archive" er¬
schienen. Sie können von der .Zentralstelle für
Erforschung der Kriegeursachen ". Berlin NW 6
{M — .50 ) bezogen werden . ( Vertreten sind unter
den Urteilen die Länder Nordamerika, England,Frankreich, Italien , Japan . Niederlande, Nor¬
wegen , Oesterreich , Rußland , Ungarn . » DaS
Werk wird durchweg als die größte systema¬
tischste und geschichtlich wertvollste Archivsamm¬
lung in der europäischen Literatur bezeichnet.

Pianos Harmoniums erste Weltmarken , zu
qünstigen Preisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167,
Telefon 1073

gegenüber Tietz

Von chinesischen Bettlern und
Wu, dem König .

Von
S . ». Förster -Strcfflcur-Wien .

Wenn ich sein Bild nur fcsthaltcn könnte , wie
er damals vor mir stand, der alte Wu : Bettler ,
Dieb und König zu gleicher Zeit . Er starrte
von Schmutz, und die Fetzen hingen ^ hm am
hageren Körper herunter , doch seinen Kopf trug
er stolz, und der Bettelstab wurde in seiner Hand
zum Zepter . Er brauchte seinem Volk nur ein
Zeichen zu geben , und jeder gehorchte dem Be¬
fehl.

Es war in der Umgebung Schanghais, als wir
auf dem Wege zur großen Pagode in eine Bett-
lersicdlung hineingericten. In den engen Stra¬
ßen mutzten wir aussteigcn, um keinen Umweg
zu machen, und könnten den Wagen erst später
wieder benutzen . Hätten wir gewußt . .vaS unS
erwartete , wir würden den Umweg nicht gescheut
haben . Es war ein heißer Sommernachmittag.
Ueble Gerüche strömten uns entgegen , und die
Bilder der Straße spotteten jeder Beschreibung .
Menschen wie Tier , in Stroh und Schmutz vor
« lenden Lehmhütten hockend : nackt , verkommen ,
ohne jedes Schamgefühl . Kinder, im Tlraßenkot
kugelnd und wühlend , wie junge Schweine cs
nicht besser könnten . Inmitten eines Drahtver¬
haues befinden sich einige verstümmelte, mit
Aussatz behaftete Gestalten , auf deren Beschrei¬
bung ich nicht näher cingchen will . Es waren
die einzigen , die uns später nicht bedrängen
konnten , als ich auf den unglücklichen Einfall
kam . den Kindern Kupfermünzen binzuwerfen.
Das war ein Zeichen zu allgemeinem Aufstand . .
In demselben Augenblick , als die Leute die
Münzen sahen , waren wir von einem Knäuel I

elender Menschenleiber umringt und darin ver-
wickelt , « in Geheul umtobte unsere Ohren , und
ich fürchtete , unsere letzte Stunde sei gekommen,
lieber dem Menschenknäucl sah ich noch einen
Augenblick eine Riesengestalt hervorragen , dann
bedeckte ich mein Gesicht mit beiden Händen.
Mein Begleiter, mit den Sitten des Landes ver¬
trauter als ich , zog rasch eine Münze aus der
Talche und reichte sie dem Riesen . Ta hob die¬
ser mit einem donnernden Fluch 'einen Stab ,
und sofort stob die Menge scheu auseinander ,
uns nur mehr aus der Ferne ihre gespenstigen
Arme flehentlich, cntgcgenstreckend . Unser Be¬
freier war Wu , der Bettlerkönig. Sein Schutz
ist leicht zu erkaufen . Tie verschmitzten Aeug-
lein in seinem Diebesgesicht blinzelten uns ver¬
ständnisinnig zu , während auch er die Hand aus¬
streckte , um eine größere Summe für seine Hel¬
dentat zu begehren .

Es gibt in China wenig Bettler , die nicht einer
Bereinigung angehürten. In jeder Provinz ,
unterstehen dies« Banden einem kogenannicn
Bettlerkönig. Tie Bettler sind verpfirchrct , ihm
einen Teil des erhaltenen Almosens zu über¬
geben , und er verwaltet das Geld für sein Volk.
Ter König besitzt unbeschränkte Macht über seine
Scharen, und wenn er dazu Lust hat . beschützt er
auch das Publikum vor Ansfchreitungen und
Nebcrsällcn derselben , wie wir es eben cricbtcn.
Die chinesischen Bettlerorganisationen sind uralt
und der König immer ein Vorbild des Elends.
Seine Würde ist erblich , doch kann er auch ab-
gcscht werden , wenn er als Verschwender oder
Opinmraucher die eingebrachtcn Gelder vergeu¬
det . Jeder König mutz dem LandeSbcamien
eine Steuer entrichten , damit dieser >hn >- ineS
Amtes walten läßt. Diele wohlhabende E : n-

, wohner eines Ortes hingegen zahlen dem Vctr -
lcrkönig jährlich eine Summe , um sich unter fei «

I ncn Schutz zu stellen. Sic erhalten dafür ein

Zeichen an ihre Türe gemalt, k »m Armen als
Verhot, in diesem Hause zu betteln. Wehe dem
reichen Einwohner, der mit dem König nicht auf
gutem Fuße stünde ! Er wäre unzähligen Zu¬
dringlichkeiten , Plagey und Diebstählen aus¬
gesetzt , denn der diebische Hang des ungebildeten
Chinesen ist unüberwindlich. Auch der tief ein-
gewurzelte Aberglaube der chinesischen Bevölke¬
rung kommt den Bettlern zugute. Findet ein«
Hochzeit statt , so versäumt die betreffende Fa¬
milie cs nie , eine Summe an die Bettler zu
schenken , denn diese Tat bringt dem Neuvermähl¬
ten Paare Glück. Ebenso erhalten drc Armen,ihren Tribut bei dem Bau eines neuen Hauses ,bei der Eröffnung einer neuen Anstalt, bei einer
Beerdigung usw., um die Geister gut zu stim¬
men .

' Als ganz besonders unheilvoll für eine
Familie gilt es , wenn ein kranker oder alter
Bettler vor der Tür ihres Hauses stirbt . Wie
kann sie sich davor schützen ? Ganz erniach durch
Geldgeschenke, denn das Sterben vor der Tür
eines reichen Hauses ist eine bekannte Erpres¬
sung . Ein alter Mann kommt jammernd ta -
hergoangen . Vor der Tür eines Retch.-n ruttcht
er aus und verfällt in heftige Kram -Ze . Run
stürzen Diener mit Geschrei heraus und wollen
ihn vertreiben, doch umsonst , der Arme ist halb¬
tot und kann nicht mehr aufitehcn. Das bringt
dem Hause furchtbares Unglück. Also muß zum
letzten Mittel gegriffen und ein Haufen Geld ge¬
holt werden . Auf diesen Augenblick ' ' er habenandere Bettler gewartet. Sie eilen herbei , neh¬
men das Geld in Empfang und tragen ihren
sterbenden Kameraden fort, der wahrscheinlich
an der nächsten Straßenecke schon munter davon¬
läuft.

Das Betteln wirb in China durch die
buddhistischen Lehren gefördert. Diese predigen
das Almosengcben in strengen Worten, und Bet¬
telei gilt niemals als Schande . Mancher bc-
rühmte Mann mutzte in seiner Jugend betteln,

wenn auch gewiß nicht auf so zudringliche und
auffällig« Art wie diese oganisierten Horden.Die elenden Geschöpfe peinigen sich vor den
Augen der Angehettelten oft selbst , um deren
Mitleid zu steigern . Ein alter Mann har sicheinmal vor unseren Augen ein Messer in den
Kopf gestochen und es immer wieder herous-
gezogen . Doch bei allen chinesischen Gauklcrkün-
steu weiß man nie , ob der Vorgang nicht aufeiner TLujchüng beruht. Wirkliches Mitleid
erregen in China nur die zahllosen blinden
Bettler jeden Alters . Weither hört man oft
einen Blinden in eigentümlich klagenden Tönen
singen , damit die Borüberhastenden nicht an ihn
stoßen. Das Umwerfen eines Blinden wird
polizeilich bestraft . Manchmal ziehen ihrer
mehrere, sich an s€« Händen haltend, gemein¬
schaftlich durch bl« Straßen . Dieser Anblick
macht einen unendlich traurigen Eindruck , und
man schaudert, wenn man hört , baß die Blind¬
heit in China größtenteils durch Unwissenheit
und Unreinlichkeit entsteht . Diesen Bettlern
gibt jeder gern ein Almosen . Die Zudringlich¬
keit der Massen jedoch findet kaum in einem
anderen Land« ihresgleichen , und so mögen , um
sie cinzudämmcn, im Laufe der Zeit die Organi-
fakionen und das von der Regierung gestattete
Zusammenhalten unter einem ,^tönig" entstan¬
den sein.

Von König Wus Bcttlerkolonie konnten wir
uns erst durch ein weiteres Li^ egelü sreimachen .
Vergnügt lachend wies er uns daraufhin mit
majestätischer Bewegung den freien Weg durch
sein Dorf , und , den grauenhaften Schmuy hinter
uns zurücklasscnd, hielt unser Wagen bald vor
dem ehrwürdigen alten Bau einer chinesischen
Pagode- Ihre Spitze ragte in den blauen Him¬
mel hinein , während ringsum die Ebene rosen¬
rot mit blühenden Pfirsichbäumen bciät war.

Hier ist das Leben voller Gegensätze.
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Dre „Weiße Krau" - er
Brandend urger .

' Der Kampf mit dem Gespenst .
Vierhundert Jahre sind es her , daß - cs ersten

Erscheinens - er Weißen Frau im Berliner
Schlosse urkundlich Erwähnung geschieht . Am
Weihnachtsabend 1526 soll sie von der llmgebuug
des Kurfürsten Joachim I . gesehen worden sein.
Von da an zieht sich die Sage von der gespensti¬
gen Frau im Berliner Schlosse über zwei Jahr¬
hunderte lang hin ; an anderen Orten , z . B.
im Bayreuther Schlosse, will man das Gespenst
sogar noch im zweiten Jahrzehnt des neunzehn¬
ten Jahrhunderts gesehen haben . Wurde doch
damals erzählt , kein Geringerer als Napo¬
leon I . , der auf seinem Zuge nach Rußland am
14. Mai 1812 im neuen Bayreuther Residenz¬
schlosse wohnte , habe an die Weiße Frau ge¬
glaubt , die drei Jahre zuvor seinem Divisions¬
kommandeur General d 'Espagne erschienen und
diesen übel zugerichtet haben sollte ; als der Kai¬
ser 1812 nach Bayreuth reiste , habe er von
Aschaffenburg aus einen Kurier mit dem aus¬
drücklichen Befehle nach Bayreuth vorans -
gcsandt , er wolle nicht in demjenigen Zimmer
logiert werden, in dem die Weiße Frau zu er¬
scheinen pflege . Sogleich nach seiner Ankunft
ian Bayreuth erkundigte sich Napoleon, ob sein
Befehl befolgt worden sei , und am nächsten Mor¬
gen , bei seiner Abreise , warf der ausfallend un¬
ruhige und sichtlich verstimmte Kaiser mehrere-
mal die Worte hin : „Le maudit chateau!"

Bayreuth war übrigens eine der Städte ,
in denen die Sage von der Weißen Frau schon
lange vor ihrem Auftreten in Berlin umging.
Außerdem raunte man sich auch in Ansbach ,
Cleve , Darmstadt , Altcnburg , in mehreren böh¬
mischen Städten , aber auch in London , Stock¬
holm , Kopenhagen in verschiedenen Jahren ,
jedoch immer vor seiner „Berliner Zeit" , zu ,
daß das Gespenst ,^ anz deutlich" geiehcn wor¬
den sei . In Berlin ist cs , wie gesagt , urkundlich
seit Weihnachten 1526 heimisch .

Die brandenburgische Geschichtsfor¬
schung hat beinahe zweifelsfrei ergeben , daß
die Entstehung der Sage zeitlich mit dem Ueber -
tritt Joachims zum Luthertum und mit den geist¬
lichen Intrigen zusammensällt, die mit dem
Uebertritt der Hohenzollern zur reformierten
Partei ihren Gipfelpunkt erreichten . Diese Ka¬
balen wurden dadurch begünstigt und gefördert,
daß damals der Glaube an Teufel und Gcipen -
ster auf seiner Höhe stand . Noch im Todesjahre
des Kurfürsten Johann Sigismuüd , am 31 . De-
zember 1619, wurde Gabriel von Lüdentz in
Halle enthauptet, weil er — gleich dem Mar¬
schall von Luxemburg — einen Pakt mit Satan
geschlossen haben sollte.

Am Hofe Joachims ll. wurde die Fabel von
der Weißen Frau von den sich bekämpfenden
Geistlichen fleißig genährt und vom Volk ge¬
glaubt ; der Kurfürst selbst war von der Existenz
der verderbenbringenden Frau fest überzeugt.
Er und tausende anderer zweifelten tckch : im ge¬
ringsten daran , daß entweder die Gräfin von Orla -
münde, die ihre jungen Kinder umgebracht hatte ,
oder die Gräfin Leiningen, die Hofdame und Ge¬
liebte des Kurfürsten Joachim I . , als Weiße
Frau im Schlosse umgehe . Später behauptete
man . es sei die Witwe Ottokars U . von Böhmen,
die Schwägerin des Markgrafen Otto von
Brandenburg , und Anfang des 17 . Jahrhunderts
sagte man , es sei Anne Svdow . die „schöne
Gießerin"

, die Liebste Joachims H . gewesen . Ter
Sohn Joachims . Kurfürst Johann Georg, hatte
seinem Eide entgegen die Geliebte keines Vaters
grausam verfolgt, hatte sie im spandaue : Ju¬
liusturm einsperren je.ach anderer ^esart : bei
lebendigem Leibe einmaucrnj und umbringen
lassen. So entstand mehrere Jahrzehnte später
die Sage , die schöne Gießerin spuke : n Gestalt
der Weißen Frau im Schloße . Unheil verkün¬
dend und Unheil bringend.

Vierzehn Jahre nach ihrem ersten „beglaubig¬
ten" Erscheinen im Berliner « chloße treffen wir
die Weiße Frau auf oer P lasse n ou rg des
Markgrafen Albrecht des Kriegers . Der mutige
Fürst wollte das Gespenst mit eigenen Augen
sehen , mit eigenen Händen befühlen ; er ver¬
barg stch nachts in dem 150 Fuß langen, 36 Fuß
breiten Fürstensaale , den man zu durchschreiten
pflegte , um bequem von einem Flugei rn den
anderen zu gelangen, und erwartete d ' e Erschei¬
nung . Nach Mitternacht trat eine kohe ver¬
hüllte Gestalt schlürfenden Schrittes ein Albrecht
sprang vor , umfaßte mit kräftigen Armen die
Erscheinung , schleppte sie trotz heftigen ^ trau -
bens bis zur steilen Treppe , die zum -srchlgßhoj
lnnabführte . und stürzte ile mit gewal igem
Stotz kopfüber hinab Die Weifte Frau ent-
puppte sich als der Kanzler Christoph Straß .
Als man den mit gebrochenem Gemck dauegen-
dcn Mann untersuchte , fand man einen 4- olch
bei ihm , in seiner Wohnung lagen Bne .c , . ie zu
der Entdeckung führten, daß Straß - m Einver¬
nehmen mit dem Bischof von Bamberg den
Markgrafen erdolchen oder gefangen
nehmen wollte .

Zwanzig Jahre später ließ sich , durch das
Schicksal des Kanzlers offenbar nicht abge >chreckt.
wieder eine Weiße Frau auf der P .asienburg
blicken. Dieses Mal benahm sie sich ganz kommenr-
widrig wie rabiat : rasselte mit Ketien , tobte
laut klappernd über alle Treppen und durch alle
Gänge, schlug dröhnend an die Türen , mißhan¬
delte mehrere Hokfräulein und Domestiken und
erwürgte schließlich sogar den Koch des Mark¬
grafen Georg Friedrich verließ , wie es m einer
Auszeichnung heißt , „verstimmt das Schloß und
die dortigen Kastellane und Rentbeamlcn behiel¬
ten freie Hand , unbeobachtet nach Belieben zu
schalten und zu walten .

"
Von den recht häufigen Hoeitercn Schilderun¬

gen der . Besuche des (despenstes in Brr . in beben
die Chronisten hauptsächlich den vom 1. Januar
1598 . vom 1. Dezember 1619, von 1651 , 1ö.>9 . 1667
und 1688 hervor. Ten erstgenannten soll die
„schöne Gießerin" dem 72jährigen Ku - fürste "
Johann Georg abgestattet haben , um ihm ier -
neu bevorstehenden Tod a n z i: k ü n d i -
gen . Die Erscheinung von >651 wird n Goid -
schmidts „Höllischem Morpheus" io erzählt :

„Sic erschien dem Oberstallmeister v . Burgs -
dorff, als er . aus den Gemächern des Kurfürsten

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 28. Dezember 1926
kommend , im Begriff war , die Treppe hinab¬
zusteigen . Er hatte einmal den Wunsch geäußert,
die Erscheinung , die sich schon früher J tt der
Stadt hatte klicken kaffen , zu Gesicht zu bekom¬
men . Als er nun eines Abends den Kurfürsten
zu Bette gebracht , da sieht er sie auf der Treppe
und redet sie generös an : „Tu Alte ! Hast du
noch nicht Blut genug gesoffen? Willst du noch
mehr haben ? " Diese aber kriegt ihn , beim Hals
gefaßt , und wirft ihn die Stiegen hinab, daß ihm
sein Wams platzet und die Rippen krachen, doch
ohne weiteren Schaden . Worauf der Kurfürst,das Poltern und das Klagen hörend , den Kam -
merpagen mit Licht sandte , um Nachsehen zu las¬
sen , was es gäbe .

"
König Friedrich I ., der Sohn des Großen

Kurfürsten, behauptete im Januar 1713 g .eich-
falls, die Weiße Frau gesehen zu haben . Es war
aber seine Gemahlin Sophie Louise , eine meck¬
lenburgische Prinzessin, die völlig dem religiösen
Einflüsse des berühmten Stifters des Waisen -
^au ' e !L „8U. ^ tfaflnfc, verfallen war und aus
dem Königshofe förmlich ein Kloster machte .
Schließlich wurde Franke vom Hofe verbannt
und nach ^ >lle verwiesen . Die Königin verfielder Melancholie und zeitweiliger Geistesverwir¬
rung .

Als der König , der sich von ihr fernhielt ,
wegen einer Erkältung das Zimmer hüten
mußte , entfloh die Königin der Aufsicht ihrer
Hofdame und lief in das Zimmer ihres Gatten ;
sie schlug die Glastüre mit den Händen ein , trat
blutend, mit zerrauftem Haar , halbbekleidet vor
den König , der in seinem Armstnhl lag , warf sich
über ihn und überhäufte ihn mit Vorwürfen .
Der König , der eben geschlummert hatte, erschrak
so heftig , daß er sich zu Bett legen mußte , das
er nicht wieder verließ . Als man ihn ins Beck
brachte , sagte er mit voller Ueberzcugung: „Ich
habe die Weiße Frau gesch e n ich werde
nicht wieder besser werden .

" Nach sechs Wachen
starb er , 56 Jahre alt . Hg.

Beim Hantieren mit der Waffe tödlich verletzt .
Tübingen , 24 . Dez . Gestern vormittag gegen

11 Uhr machte sich der in der Hausserstraße woh¬
nende 21 Jahre alte Studierende Otto Herzog
in seinem Zimmer mit einer Schußwaffe zu
schaffen . Den Umständen nach scheint sich die ge¬
ladene Waffe selbst entladen zu haben . Das
Geschoß drang dem jungen Mann in den Kopf
und verletzte ihn lebensgefährlich. In hosf -
itungslosem Zustande wurde er in die Chirur¬
gische Klinik verbracht, wo er alsbald verstarb.

Oie Kältewelle .

WM
WWW

Rechtzeitig zum Weihnachtsfest hat die von Rußland her eiusetzende Kältewelle das Matsch¬wetter , das besonders in den deutschen Tiefebenen sich bemerkbar machte, in einen Frost ver¬wandelt. Weniger erfreut sind die Amerikaner über die gewaltigen Eisstürme , die in diesenT «g .-.n nicht nur Kanada, sondern auch die weiter südlich gelegenen Küstenstrcifen Nord¬
amerikas heimgesucht haben . Die Kältewelle hat längs eines großen Teiles der amerikani¬
schen Küste die gesamte Schiffahrt stillaelegt . Mehr als 125 Dampfer liegen im Eise fest undund zum Teil von den pressenden Eismassen schwer bedroht. Die gesamte Eisbrechcrflottemit Unterstützung der Kriegsschiffe ist aufgeboten, den im Eise eingeschlossenen Dampfern zuHufe zu eilen. Unser Bild zeigt die völlig vereiste Kommandobrücke eines amerikanischen Eis¬

brechers , der auch in den schwersten Eisstürmen seinen Rettungsdienst hat .

Oie Wilnafrage .
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Der Umsturz in Litauen hat mit einem Schlage die Wilnafrage anfgerollt . die trotz der beruhi¬
genden Versicherungen , die die neue Regierung abgegeben hat , in Warschau , aber auch in Paris
noch als sehr ernst angesehen wird. Die neue Regierung hat im Memellande mit einer Massen -
auswcisuna von Reichsdeutschen begonnen. Ebenso eine weitere Anzahl deutscher Staats¬
angehörigen. In Kowno stehen alle Druckereien unter Kontrolle der politischen Polizei.
An der litauischen Grenze haben die Polen große Truppenkonzentrationen voraenvmmen, um
einem evtl, geplanten Vormarsch nach Wilna sogleich mit dem nötigen Truvvenaufgebot

begegnen zu können .
Unser Bild zeigt eine Straßenszene ans Wilna , die die Litauer noch immer als ihre Haupt¬
stadt bezeichnen. Die Heiligenstraße in Wilna , in der der Muttergottesaltar sich unmittel¬
bar über der Straße befindet , so daß alle Passanten aus der Straße nicderknien und ihre An¬

dacht verrichten.

Oas einzige Nashorn in Europa .

' -

Der Hannoversche Zoo besitzt seit kurzem ein seltenes Exemplar eines afrtkamjchen Spitz - Nas¬
horns . das unter großen Schwierigkeiten und Kosten nach Hannover überführt wurde. Der
Londoner Zoo hat bereits ein sehr günstiges Angebot auf dieses Tier gemacht. Das Tier muß
sich zuerst akklimatisieren und wird daher zur Zeit in strengster Isolierung gehalten. — Un¬

ser Bild zeigt das afrikanische Spitz -Nashorn ,

Oer frühere tschechische General «
siabschef General Gajda degradiert .

Die Affäre des früheren Gencralstabchefs der
tschechoslowakischen Armee hat ihren vorläufigen
Abschluß gefunden . Die erste Instanz deS
Disziplinarausschusses beim Ministerium für
nationale Verteidigung in Prag fällte gegen den
General Rudolf Gajda sim Bildes das Urteil
auf „Verlust seiner militärischen Charge und
Verlust von 25 Prozent seiner Pcnsionsbczügc".
Im Urteil werden die Gründe , die zur Ver¬
urteilung führten , nicht angcacben . Gajda soll
unwahre Angaben über seine Vorbildung ge¬
macht haben ; bekanntlich hat General Gajda
einen glänzenden Aufstieg vom einfachen Sol¬
daten zum höchsten militärischen Rang genom¬
men . Außerdem wird Gaiida Spio¬
nage für Sowjetrußlanb vorgewor-
fen , und die Absicht , sich zum Führer der
tschechischen Faschisten zu macken und einen
neuen Umsturz in der Tschechoslowakei herbei¬
zuführen . General Gajda hat gegen das Urteil
durch seinen Verteidiger , Dr . Adamek . Beru¬
fung eingelegt.

Oas Bild tm Auge des Toten .
Kürzlich hat . anläßlich eines Mordes , unter

den Kriminalisten und Wissenschaftlern eine aus¬
giebige Debatte stattgcsunden darüber , vb eS,wie behauptet worden ist , tatsächlich möglich sei ,
daß die Netzhaut des Auges eines Toten den
Eindruck des zuletzt von ihm gesehenen Gegen¬
standes mit photographischer Treue bewahre und
ob , wenn dies letztere der Mörder selbst gewe¬
sen , dessen Bild wirklich im Totenangc zu erken¬
nen sei . Man hat dafür und dawider gesprochen .
Merkwürdigerweise aber hat niemand das Zeug¬
nis des Mannes angeführt , der als Erster vor
ungefähr 60 Jahren diesen , damals völlig neuen
Gegenstand , untersuchte und interessante Resul¬
tate darüber veröffentlichte .

Es handelt stch um Dr . Pollock , einen sei¬
nerzeit sehr bekannten amerikanischen Arzt . Er
fand , daß die „Todcsbildcr"

. die letzten Eindrücke
auf der Retina , unikr dem Mikroskop wunderbar
zart , klar und genau sich darstelltcn.

Es wurde damals sofort bei einem Ermorde¬
ten , namens Bcardslcy , in Anburn . eine Unter¬
suchung des Auges angeordnct , die Tr . Pollock
und Tr . Sandsord leitete» . Ter Bericht , den sie
dem Gericht abstatteten. lautete folgendermaßen:

„Zuerst brachten wir das Auge in eine schwacheLösung von Atropin , die eine Erweiterung derPupille bewirkte . Dann betupften wir da ? Endedes Sehnervs mit dem Extrakt , woraus der Stern
des Auges hcrvorguoll und draußen stehen blieb .Jetzt wandten wir eine starke Linse an und er¬blickten die rohe , vorwärtsgebcugtc G e st a ! t
c l n c s M a n n c s in einem bellen Rocke und
neben ihm . gleichsam in der Lust aufgehaugcnoder schwebend einen Stein . Das Auge war nicht
unbeschädigt erhalten , das Bild daher unvollstän¬
dig , was wahrscheinlich in der Lvslösuug des
Sehnervs vom Gehirn seine» Grund batte.Wäre die Untersuchung vorgcnvmmcn worden,ohne daß das Auge aus seiner Höhle entkernt
worden wäre , so bleibt kein Zweifel, daß das
Bild auf der Retina sich vollkommen erhalten
hätte. Die verzogenen Umrisse und namentlich
die jetzt leider unerkennbaren Gcsichtszüge des
Mörders , der auch nach der Meinung der Lei-
chenbeschaner seinem Opfer mit einem Stein den
Schädel zerschmetterte , würden in klarer deut¬
licher Weise sich gezeigt haben . Dieser Eindruck
müßte um so stärker und bestimmter aewe ' en
sein , als ihn die Todesangst des Ermordeten zu
einem viel hcstigcrcn gemacht haben muß . als ein
solcher sonst empfangen zu werden pflegt ."

Eine wehrhafte Dame.
Um eine Dame mit ebensoviel Kräften ivie

Entschlossenheit und Geistesgcgenwari muß es
sich handeln, die kürzlich in Basel folgendes fer¬
tig brachte :

Es war gegen Abend ; ste befand üch ans dem
Heimweg und trug eine größere Summe Geldes
bei sich . Da bemerkte sie , daß ihr in einigem
Abstand , aber unentwegt, ein junger Bursche
folgte , der ihr abiolni keine elirbaren Absichten
zu hegen schien . Tic gelangte in eine dunklere
Seitenstraße , Hörle Schritte hinter stch , wandte
sich im gleichen Augenblick um , da der Bursche,
der sie eingcholt, ansasscu ivvlltc , . rüob den
Regenschirm , ihre einzige Waise , und stblug da¬
mit derart auf den Verfolger ein . daß er zu
Boden stürzte . Dann schritt sie befriedigt iveitcr
und erreichte unbehelligt ihr Hans . Biel ivätcr
erst landen Passanten den unglückseligen Räuber
auf der Straße liegen Er war von dem Schlag
der wehrhaften Dame noch immci beiviißllvs .
Man überführtc ihn ins Krankenhaus.
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Ein neuntes Schuljahr
Es herrscht eine große Stellenlosigkeit, und cs

ist nicht abzusehen , wann eine Milderung cin-
treten wird. Man rechnet mit mehreren Jah¬
ren. Betroffen werden davon nicht nur ältere
Personen , sondern in ebenso hohem , vielleicht in
noch höherem Grade die jungen Menschen. Zahl¬
reiche aus der Schule entlassene Mädchen und
Knaben erhalten weder eine Lehr- noch eine
Arbeitsstelle . Die sittlichen Folgen eines solchen
Zustandes sind überaus bedenklich, die Ver¬
wahrlosung in dieser Uebergangszeit wirkt sich
bis in das Alter hinein aus .

Verschiedene Maßnahmen sind von einzelnen
Städten getroffen worden , um diesem Uebel-
stande zu steuern , aber sie treffen nur einen
kleinen Teil der jugendlichen Arbeitslosen. Aus
diesen Erwägungen heraus hat der Verband der
weiblichen Handels- und Biiroangestelltcn vor¬
geschlagen, ein neuntes Schuljahr auf das achte
aufzusetzen und diejenigen Schülerinnen und
Schüler, die das Lehrziel der Volksschule erreicht
haben , mit Handfertigkeiten, Haushaltung neben
der Befestigung des im bisherigen Unterricht

Gritzner §
Nähmaschinen - Fahrrädern

werden

überall bevorzugt ! |
Gritzner Schnellnäher ! W
3500 Stiche in der Minute _____ ==

Vielseitige Verwendbarkeit ! ES

Maschinenfabrik Gritzner A.G. ^
Gegr . 1872 Durlach Gosaistfiaohe150 000 qm jg=

Vertreter :
Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplatz.
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Mars-Fahrräder

Unübertroffen
in Qualität und

Leistungsfähigkeit
Die Qualitätsmarke

des Kenners !
Sämtl . Ersatz - u . Zubehörteilefür Nähmaschinen

und Fahrräder.
kiir danMntak ' Oarbiälampen , Oarbid , elektr . Rad -rlll Udll Hllllöl « liebt , Birnen, Batterien, Hülsen etc.

äaüiAugust Neuesiifil
Karlsruhe , Kriegstr . 74 , am neuen Marktplatz .

Für Kunden kostenlose Näh- , Stopf - und
Stickkurse I üiinst . TeilzahlungnachVerembarung,

Anzahlung von M . 10 .— an.

Wollene Schlafdecken
Kamelhaardecken

Steppdecken
Daunendecken

in großer Auswahl

CHRIST. OERTEL
Kaiserstr 101 103. Tel 217 .

Lriegrrfriedhof Laon-Louflon .
Es ist gewiß nicht verfehlt, in dieser Zeit

freudiger Liebesbetätignng in Liebe und Trauer
auch an diejenigen zn erinnern , die fern in un¬
bekanntem Lande ihre letzte Heimstätte gefunden
haben . Mandiem werden die nachfolgenden
Zeilen einen willkommenen Hinweis geben , fid)
auch ihres fernen Grabes anzunehmen: allen
aber wird es wieder klar werden , daß der
deutsche Kricgerfricdhof in französischem Lande
Opfer birgt , die für uns gebracht wurden .
In dieser strahlenden weihnachtlichen Zeit findet
alles , was Liebe heischt , aufgeschlossene Herzen .
Vielleicht springt hie und da in der Seele einer
shrau oder Mutter aus der Dankbarkeit, daß
ihnen ihr Liebstes erhalten geblieben ist , der
Wunsch auf , die Pflege eines völlig verwaisten
Soldatengrabes zu übernehmen. Es braucht ja
keiner Rcichtiimer dazu , cs braucht nur ein
feines und warmes Franenherz . Und eines
solchen Aufgabe ist es immer gewesen, Erinne¬
rungen lebendig zu erhalten und heilige Flam¬
men »u hüten . lDie Schriftlcitung .)

Mitte November unternahmen mein Mann
und ich eine Reise nach Laon , um dort das
Grab meines gefallenen Bruders zu besuchen .
Abends 7 Uhr fuhren wir hier ab über Sippen-
weier — Stratzburg—Nancy—Chälons—Reims
und kamen morgens 8 Uhr in Laon an. Dort
fanden imr im Hotel d'Angleterre am Bahn¬
hof gute Aufnahme . Bald nach unserer An¬
kunft begaben wir uns mit dem Auto nach
dem deutschen Kriegerfriedhof Bousson bei
Ardon, einer Vorstadt von Laon. Auf der
Hinfahrt wurde uns vom Wagenführer be¬
reitwilligst ein Geschäft gezeigt , wo wir für
unseren Kodak einen Film erstehen konnten ;
dann wurden wir zuni Friedhosswärter ge¬
fahren, der uns die gntgeführien Listen der
Soldatengräber mit Namen, Todestag und
Grabnummer vorzeigte . Ter Wärter beglei¬
tete uns zum Friedhof. Wir fuhren in großen
Stratzenwindungen auf die Höhe der schönen
Stadt und jenseits in weiten Schleifen wieder
zu Tal . Das Auto hielt nach halbstiindiger
Fahrt auf der Landstraße . Wir stiegen aus
und folgten unserem Führer aus schmalem
Grasweg zu dem ca. 80 Meter abseits gelege¬
nen Friedhof. Vor uns standen am aus¬
laufenden Berghang in gelbbraunem Lehm¬
boden eine Menge grauer und schwarzer Holz-
kreuze . Keine Mauer , keine Einfassung . nur
eine ganz niedere Hecke umsäumt die' Ruhe-

Frau Elisabeth Ganz . Karlsruhe , Nokkstr . 8, HI.

siätte der Gefallenen , Bald war das gesuchte
Grab gefunden ; der istame, wie aus den mei¬
sten Eichenkreuzen eingeschnitzt, noch gut les¬
bar. Der Friedhof ist planmäßig angelegt:
mehrere Halbrund setzen sich nach den Seiten
in Längs- und Qnerreihen fort. Die Gräber
der neu hinzugebetteten Soldaten tragen
schwarze Kreuze mit weißer Schrift, im Gegen¬
satz zu den alten Gräbern , die graue Eichen-
krcuze haben . Der Friedhof ist peinlich sau¬
ber gehalten, nirgends ist « in Grashalm oder
Unkraut zu sehen. Die Masse der hier ruhen¬
den Soldaten und die Kahlheit der Anlagen
machen einen sehr traurigen Eindruck . Von
den 2000 Gräbern sind 2 mit Grün bepflanzt ,
etwa 20 tragen als Schmuck einen französischen
Perlkranz , sonst nirgends ein Zeichen ' liebe¬
vollen Gedenkens . — Wir legten die mit¬
gebrachten Kränze auf das Grab unseres lie¬
ben Toten nieder und ließen es mit Efeu
anpslanzen.

An alle diejenigen , die noch keinen deutschen
Soldatenfriedhof in Frankreich gesehen, aber
einen Angehörigen in fremder Erde ruhen
haben , soll die Bitte gerichtet sein, etwas bei-
zutragen zur würdigeren Ausgestaltung der
Ruhestätte derer, die zur Verteidigung der
Heimat sich selbstlos geopfert haben . Die Ver¬
mittlung übernimmt gern der Volksbund
deutscher Kriegsgräberfürsorge . Eine Eieu-
anpflanzung für ein Grab kommt auf 2—3 Mk.
Wenn nur auf jedem Grab etwas Grünes
wächst , wenn auch in ganz bescheidener Form ,
so wird das Gefühl des Vcrgessenseins schwin¬
den , bas einem so sehr beglückt beim Anblick
der kahlen Hügel. — Allen , die einen An¬
gehörigen auf dem Friedhof Laon - Bousson
haben , bin ich gern zu näherer Auskunft über
die dortigen Verhältnisse bereit und würde
beim nächsten Besuch in Laon auf Wunsch ein
Grab aussuchen oder feststellen.

Wir hatten auf der ganzen Fahrt durch
Frankreich keinerlei Unannehmlichkeiten ; die
Bevölkerung war durchaus freundlich und ent¬
gegenkommend . Zur Orientierung : die Fahr¬
karte Karlsruhe —Laon kostete dritter Klasse
10 Mk . , zweiter Klasse 28 Mk . Die Verpfle¬
gung für^ O Mk . täglich 'mit Uebcrnachten war
gut. Am Zoll in Kehl wurden uns keine
Schwierigkeiten gemacht.

Gelernten zu beschäftigen. Wer das Ziel der
Volksschule nicht erreicht hat , müßte in den
Schulfächern weiter unterrichtet werden . Lehr¬
kräfte hierfür gibt es in der stellenlosen Jung -
lchrerschaft , unter den arbcits - und beschäf¬
tigungslosen Werkmeistern , .Handwerkern genug .

Der Einwand, daß die Verlängerung der
Schulpflicht die mitellosen Eltern , deren Kinder
auf sofortigen Verdienst angewiesen sind , hart
treffe , ist hinfällig , da ja auch jetzt diese jungen
Menschen Monate, sehr oft über ein Jahr keine

Arbeits - oder Lehrstelle finden . Tie Kosten
einer solchen Maßnahme sind gewiß hoch, aber
angesichts der Gefahren, die die gegenwärtigen
Verhältnisse mit sich bringen, dürfen die Kosten
nicht gescheut werden . Für Gegenden und Orte ,
namentlich in ländlichen Gebieten , wo die schul¬
entlassenen Kinder auch unter den heutigen Ver¬
hältnissen sofort in eine Beschäftigung eintretcn
können , wären Ausnahmen zuzulassen . Nötigen¬
falls sind die Gesetze der Länder entsprechend zuändern.

ßjulius dirauß

28 . Dezember 1926

Gedanken über Erziehung und
Erzieher.

Von
Hedwig Keiler-Neuburger .

Ich stelle den Erzieher neben den bildenden
Künstler: er hat das wertvollste Material , ein
Kunstwerk daraus zu formen.

*
Wir machen es uns nur selten klar , daß die

Kinder viel mehr uns erziehen wie wir sie. Bor
ihnen, unseren schärfsten Beobachtern , wollen
wir uns keine Blöße geben und üben darum
eine Selbstzucht , zu der wir uns sonst nicht auf¬
raffen würden. Wenigstens in ihren Augen eine
gvttähnliche Vollkommenheit zu besitzen , diese
Befriedigung lassen sich die wenigsten entgehen .

*
Ter beste Erzieher ist der , von dessen Erzie¬

hung der zu Erziehende am wenigsten merkt .
Das Beispiel, das er gibt , wirkt nachhaltiger als
Ermahnungen und Strafen .

Im Schuhhaus

ES BUrkle
I

Amalienstraße 23
finden Sie Schüttwaren für jeden Stand ,
jeden Zweck , jedes Alter und in jeder

Preislage

Lin<2 @ftsr Waschsamt
indanthrunfarbig , in großer Auswahl billigst

DisnklA Erbprinzenstr . 28
WlCie 8 SSO % lii am Ludwigsplatz
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Xic beliebten
Heiite ’s Würstchen

täglich irisch, 1 Paar 28 Psg, . 8 Paar 80 Pfgcmvftelili
MkMllAS Fmeverich . ZMÄLZj

Aiissteuerart kel , Wäsche
G. Eberhard , Amalienstr. 17

Bestecke u - Messerwaten
Ernst Kratz , Waldstr. 41, Tel . 25«1

Bettcn -Sp^ sfalgescbgft
fl . Kletten he ltner , Mai kg , afenstr . öl'

Baittedem - Reinigung
Perschtnann , Karlstr. 20. Tel . 2158

Blumengeschäft
Gretel Wel/S -bleckenateii },

BUrgerstr . %).
Corsett - Soealalgesehätl
Ur . Haehls Korsettersatz . . .Xa -

tura •• Allelnverk . » Uv Haur Wwe
K lauprechtstralJe 0. fei . 41t» .

Corset *- Spezialistin
Charlotte Knapp . Kaiser-Passage «

nill . Pr be Tei . ,718 (K ng .Wa dstr .)

Damenputz
Zonsius « . Killyus , Sc&Ulerstr. - i

Billige Bezugsquellen
Damenschneiderei
L Werner , Knrvenstr . 3

Oamofwasrhautomaten
.4 . Hacker . Sotienstraße 11. Tel . 4874

Drogerie
Otto Mayer , licke Se 'iützenstraße und

Wil elmsttale Nr. 20

Elektrische Apparate
Elektrohaitx . kbeinstr . 18
EleK * «olux
1/er führende Staubsauger .

Kaiserstr . 74. el . 17u4

Färberei Lampenschirme
J . F . Schmitt , ScbeflelBtralie 5:.
Mich . Weift , Blumenstraöe 17

Gasherde m . Backof. V,70M an

W . Clnrer fr . . Kaiserstr. 13« . Tel . 1228
J . & P . Weift . Leopoldsidatz . a .'Iel .3425
Leibbinden
J . Vnterieayner . Kaiser-Passage 22-2«
Linoleum und TapetenJ , Zf. Becker . Waldstraße *

u« reip u SSfen Mppersbuscb .nercs« u j un ker & Ruh H . Ihtrand . Oouglasstr.z«. Tel. 435
Maß - u . OrthopädiestiefelKar Fr .Aiesc . yiiiiier Anialiensti . <

oh esi - Gas - Herde lieh . I.aekner Doutriaasu - Pust,
Maß * und Schuhreoarat .

Kart EhrfeUl , l 'rbprinzenstral'e 1

Korbmöbel
Euyen Leanhardt ir . , Vorholzstr. 33
Minern wasser

F . Selnnid , SofienstraEc IT Bahnt «£■Baftler . Kirkel üj. lei . 25.)

Möbel , Wohn .•Einrichtung .
KarI Ehrteld . TWhringerstraOe 74
Karl Epple , SteinstraBj 0, Tel . 1081

Nähmaschinen , Fahrräder
KarI Ehrteltl , brbprinzenstraBe 1

ghotoAp ^ arate
O . Ga linke , Rüppurr , Resedenweg 44

Photogr . Atelier
Samson <4* Co .. Kaiser-Passage .

SchuhinatandsetzungsfabrikSolid
S . Landauer , Kaiserstr. 44. Tel . 4757

Selden -Lamoensthlrme
Bad . Hand teerkskunst . Vr edrichs-

I, atz 4 Kai ersir 0V. Tei . 1752

Seitenspeala haus
Kan Appenzeller . Bflrgerstrate 3.

felepnon . ..7.5.

Speise öl
Ot- Ci-ntrale , Luisenstraie ifc

Spors
Mieter . Kaiserßtraüe 17*. l ei . 621fc

Tepoic ^
-Reparatur

Fabrik haut tyek 11ti pftSleppicii •
Karlstra .be vl .

Thalysia - Reform »We rke
Vertr . L. Vier . KronenstraBe 11.

Veroolderet , Einrahmung
m . üie t «f - i 'o . . AUauemiê ratfe 1t

Waschanstalt
Schorpp . Telephon 72L. Lüden in allen

Stadtteilen



Nr . 52 Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt Seite 2

Nr . 50

fl

5065

Der weifte Sport .
Bericht über die beachtenswerteste « Neuheiten ans dem Reiche der Mode

Wenn in der Stadt der Regen sich mit Schnee milcht und auf
der Straße ein widerlicher Schneeschlickeralle Welt mißmutig stimmt,
dann schneit es auf den Bergen und der echte Sportler rüstet sich
zum fröhlichen Schneeschuh, und Rodellport . Die Bretter werden

hervorgeholt und alles , was dazu gehört .
„Dies , was dazu gehört

' '
, ist gar nicht gleich¬

gültig und auch gar nicht so einfach, denn
trotz aller pravischen Eigenschaften soll unser
Anzug doch auch gefällig sein ohne , wie es
so oft geschieht, an Maskerade zu erinnern
Darum von vornherein — nicht all-

zu bunt , nicht allzu leuchtend in der
Farbstellung , denn in der kalten klaren
Winterlust , auf dem Hintergründe des
Nadelwaldes und der blendend weißen
Schneefläche wirken alle grellen Farben

noch greller und bunter . Die ernsthafte Schneeschuhläuferin hat sich überhaupt endgültig für
das echte Norwegerkostüm entschieden, das fast immer aus dunkelblauer Gabardine besteht und
nur um die Knöchel die bunten Ränder der Haferllocken sehen läßt , mit denen der wollene ,
oben unter dem Kragen nur wenig sichtbare Schal harmoniert . Dieser Anzug hat sich als
der prattischste und auch dezenteste Schneelauf -Anzug « wiesen (siehe Favorit -Modell 8085 ).
Die lange , schlankfallende Hose wird um die Knöchel festgebunden . Der wasserdichte Sport¬
stiefel kann nach Belieben mtt den Haferllocken darüber getragen werden . Man kann aber

auch die Hose darüber tragen und dann mit bunten gestrickten Wollbändem umwickeln, um
das Eindringen des Schnees zu verhindern . Die Jacke wird verschieden gearbeitet . Manchmal
ist sie mit einem die Hüften deckenden Schoß geschnitten und mit einem Gürtel zusammengehalten ,
dann wieder knöpft die Hose in der Taille auf die Bluse und der Gürtel deckt die Knopfeinrichtung .
Besondere Sorgfalt wird dem mittleren Knopsichluß gewidmet , der verdeckt geschieht und
mit einer ertraen Leiste vor dem Eindringen des Schnees geschützt ist. Der Kragen reicht bis

hoch an den Hals . Man trägt , wie schon erwähnt , zum vollkommeren Schutz den wollenen Schal
darunter . Die dunkelblaue , norwegische Mütze kann hinten heruntergeklappt werden und schützt
Kops und Ohren . Unter den wasserdichten Fausthandschuhen (Favorit - Modell 7710 ) , die über die
Aermel reichen , trägt man wollene Fingerhandschuhe . Der Anzug zum Rodclsport ist weniger
ernsthaft . Er ist gleich von vornherein lustiger , übermütiger farbenfreudiger . Zur weiten Pump¬
hose (Favorit - Modell 8038 ) trägt man den bunten gestrickten Pullover (Favorit - Modell 2014 ) mit
dem die buntenwollenen Strümpfe und das bunte gestrickte Mützchen harmonieren möchten. Auf
dem Heimweg wird die geschmackvolle Dame über die Hose den vorn geknöpften Sportrock tragen
und vor Wind und Kälte wird sie sich durch die prattische, lust - und wasierdichte Windjacke (2034 )
schützen . Wer aber nur als Zuschauer die Sportplätze besucht und nicht selbst den Sport ausübt ,
der wird nicht geschmacklos genug sein, im strengen Sportanzug herumzustehen . Er wird sich ein
prattisches Jackenkleid anziehen , das hübsch warmund bequem ist (Fav .- Mod . 5047 ) . So ausgerüstet
kann man auch die schönstenSchneewanderungen unternehmen , die für die reifere Frauenwelt ein
ebenso großer Genuß und Erholung sind, wie für die Jugend Rodeln und Echneeschuhlaufen
Einem Jeden das Seine ! Bearbeitet u . mit Abbild , versehen vomFavorit -Verlag,Drrsden -N .6 .

Schnittmuster in alle « Größen z. bequemen Nachschneider « find erhältlich

2014-
6036

SämtlicheFavorit -Schnittmuster ^ , > Gesthw . KNOPF )

Oie Reise der Noröschleswiger
Lugend nachKarlsruhe undZreiburg

(Bericht der Führerin .)
Am 16 . Oktober 1624 trat die aus 14 jjungen

Mädchen und einer Führcrin bestehend« Gruppe
Nordschleswiger die Reis« nach Karlsruhe an ,
um der freundlichen Einladung der dortigen
Frauengruppe des Vereins für das Deutschtum
im Ausland Folg « zu leisten . Allein schon der
Gedanke , da tzdort, fa stan der Sudgrenze des
deutschen Reiches , Menschen wohnen , dl« sich
ihrer an Dänemark abgetretenen Volksgenosien
erinnern und ihnen die Möglichkeit breten , die
Schönheiten des deutschen Vaterlandes kennen
zu lernen , ließ die Herzen höher tchlagen, und
doch wurden auf dieser Reise di« kuhniten Er¬
wartungen noch weit übcrtroffenl Dre lange
Reise wurde dank der Vorarbeit der Frau Dr .
Kühler «Apenrade , Nordschleswig ) ohne Schwre-
rigkeit Überstunden : überall wurde uns ln der
freundlichsten Weise Platz verschcftft . Beim Mor -
gengrauen durchfuhren wir das Fuldagebiet und
hatten soeGelegenheit , die Lieblichkeit dtefcr Ge¬
gend bei Tageslicht zu schauen .

Am Sonntag , den 17 . Oktober , trafen nur mit¬
tags in Karlsruhe «in und wurden dort auf dem
Bahnhof mit herzlichen Worten von der Vor¬
sitzenden der Frauenortsgruppe , Frau (veheun -
rat Klein , empfangen und begrüßt . Darauf
wurde jede von uns für die Dauer des Aufent¬
halts einem Vslegemütterlein zugennesen . Am
Sonntag nachmittag wurde uns allen Zeit ge¬
währt , nach der Reise auszuruben . Tann nah¬
men die Veranstaltungen am Montag vormittag
halb zehn llhr mit einem Lichtbildervortrag im
botanischen Institut über „Bäume . Blumen und
Berge im badischen Land"

, gehalten von Herrn
Gcheimrat Klein , ihren Anfang . Hier sauen wir
die Pflanzen und Berge Badens und der Schweiz
in wunderschönen klaren Bildern . Am Nach¬
mittag fuhren wir nach Baden -Baden und er¬
blickten nun einen Teil der Pflanzen und Berge
in schönster Wirklichkeit . Dank der liebenswür¬
digen und kundigen Führung der Damen war
es uns vergönnt , in den wenigen Nachmittags -
stunden den einen nnvergctzlichen Gesamtcindruck
von Baden -Baden und seiner Umgebung zu ge¬
winnen . Die Fahrt auf den Merkur , verbunden
mit einer wunderbaren Aussicht aus die um¬
liegenden Berge und Täler , die Besichtigung des
Kurhauses , ein Spaziergang durch die Anlagen
an der Lichtentnler Allee und ein gemütliches
Stündchen bei Kaffee und Kuchen im Kaffee
„Gretel "

, wurden uns ein unvergeßliches Erleb¬
nis . — Am Dienstag vormittag besichtigten wir
unter der freundlichen Führung des Herrn Dr .
Moser das architektonisch so schöne Barockschlon
in Karlsruhe und die dort untcrgebrachte Lan-
dcssaminlung . in der uns vor allem die ober¬
deutschen Volkstrachten in ihrer Anmut und
Farbenfreudigkeit gefielen , sowie uns die Er¬
zeugnisse der dort heimischen Industrien «Uhren ,
Töpfereien ) interessierten .

Der Tee -Rachmittag im Künstlerhaus war
sicher ein Höhepunkt der ganzen schönen Zeit .
Mit warmen herzlichen Worten begrüßte Frau
Geheimrat Klein die Gäste . Der Gedanke des
B .D .Il . sei es , den abgetretenen Volksgenossen
im Kampf um ihr Deutschtum ein Gegengewicht
gegen die fremden Einflüsse zu bieten . Mit die¬
ser Ttudicnfahrt sei der Gedanke in die Tat nm-
gesetzt ; sie möge dazu beitragen , alle Deutschen
über alle Grenzen hinweg in geistiger Verbin¬
dung zn erhalten . Dann begrüßte uns unsere
Landsmännin Frau Prof . Easelmann geb . Jo -
hannsen aus Lügumklostcr - sie war überzeugt
davon , daß wir Nordschleswigerinnen die Reise
nach Baden nicht als eine „Auslandsreise " an -
sähcn , sondern daß sich eine jede stets als ein
Teil des deutschen Volkes fühlen und darnach
handeln werde . Junge Mädchen der Karlsruher
Pfadfinbergruppe tanzten reizende Volkstänze
und sangen Lieder zur Laute . Als Dank tanz¬
ten darnach auch die Nordschleswigerinnen hei¬
mische Volkstänze , zu denen sie zum Teil platt¬
deutsche Lieder sangen . Die Lehrerin Frl .
Schmidt erzählte an der Hand von Lichtbildern
sehr anschaulich und mit viel Humor von ihrer
Orientreise . Einige Mitglieder des plattdeut¬
schen Vereins in Karlsruhe hatten sich etngefun -
den , und es gab eine herzliche freudige Begrü¬
ßung unter den Landsleuten . Das Deutschland¬
lied und das Schleswigholsteinlied nurrden ge¬
meinsam gesungen . So war der Zweck des Ta¬
ges , freundschaftliche Fäden von Herz zu Herzen
zu spinnen , bestimmt erreicht .

Am Mittwoch fuhren wir nach Heidelberg , und
wenn ich den vorhergehenden Tag schon als
einen Höhepunkt der Reise bezeichnet habe , so
weiß ich jetzt nicht , wie ich diesen Tag nennen
soll ! Wer könnt« die Gefühle der Ehrfurcht ,
der Freude , des Stolzes , dem Volke anzugehö¬
ren . dem auch diese Stadt gehört , beschreiben!
Am Bahnhof wurden wir von der Vorsitzenden
der dortigen Frauenortsgruppe und zwei Stu¬
denten aus Siebenbürgen begrüßt und zum
Schloß geleitet , das wir unter der hervorragen¬
den Führung von Herrn Prof . Ehrmann be¬
sichtigten, der uns mit liebevollem Eingehen
Klßft^ auf kleinste Einzelheiten , die gerade für
uns Schleswigholsteinerinnen von Interesse sein
mußten , die Sehenswürdigkeiten dieses herr¬
lichen deutschen Kulturdenkmals und seiner Um¬
gebung zeigte und erklärte . Am Nachmittag
genossen wir den unbeschreiblich schönen Ausblick
vom Königsstuhl und abends vor dem Abschied
noch den Blick auf Heidelberg von der alten
Brücke aus . Ta hörte man mehr als einmal die
Worte : Ach , nur noch einen Tag hier bleiben
dürfen ! Werden wir dies je wieder sehen'? !

Am Donnerstag vormittag fuhren wir von
Karlsruhe aus an den Rhein . Heute war der
Himmel zum ersten Mal trübe . Es regnete
leise und andauernd , doch auch an einem solchen
Tage ist hier der Rheinstrom schön in seiner
ruhigen Würde . Aber wie schmerzte der Ge¬
danke, daß augenblicklich noch auf dem Gegen¬
ufer nicht nur deutsche Worte erklingen . . .

Der Nachmittag bracht« uns die höchst inter¬
essante Besichtigung der Parfümeriefabrik von
Wolfs & Sohn . Mit herzlicher Freundlichkeit
wurden wir von den Inhabern dieser Weltfirma
empfangen , und unter ihrer Führung taten wir
nun , nachdem so viel herrliche Romantik genos¬
sen war , auch einen Bli ckin das Arbeitsfeld
der deutschen Industrie . Wir hatten Gelegen¬
heit . den ganzen Werdegang der verschiedenen
Gegenstände , die die Fabrik hcrstcllt und die
man sonst nur fertig kennt , zu verfolgen und
die kompliziertesten Maschinen mit der unglaub¬
lichsten (Genauigkeit arbeiten zu sehen . Nach dem
Rundgang wurdn wir alle mit einem duftenden
Geschenk bedacht und von Frau Dr . Wolfs zum
Tee eingeladen , die wir schon bei den Veranstal¬
tungen der vorhergehenden Tage kennen gelernt
hatten , war sie unsere ständige liebenswürdig «
Begleiterin auch in Heidelberg gewesen ; und so
durften wir hier noch eine unvergeßliche frohe
Stunde in ihrem Heim verleben .

Der Freitag brachte uns einen eindrucksvollen
Vormittag in der Gemäldegalerie und dem
Thoma -Musenm unter der feinsinnigen Führung
von Frl . Dr . Fischcl, die uns vor allem die alten
oberrheinischen Meister mit ihrer herben deut¬
schen Innigkeit nahe brachte, deren ergreifende
Darstellungen dann doch wieder nur kindliches
Stammeln sind im Vergleich zu den weltum¬
spannenden erschütternden Gemälden Grüne¬
walds . Auch die klassische Ruhe Fcucrbachs ließ
uns benmnüernd verstummen . Beglückt wurden
wir aber in frohen Herzen , als wir di« Werke
Hans Thomas im Originale schauen durften , die
ivir in Nachbildungen auch in unserem Norden
schon lange lieb gewonnen hatten . — Nachmit¬
tags sahen wir nocheinmal in eine Städte deut¬
scher Arbeit hinein . Die Lebensmittelfirma
Pfannkuch hatte uns eingrladen , ihre Einrichtun¬
gen zu besichtigen. Mit größter Freundlichkeit
zeigte man uns hier die Zurichtung und Auf¬
bewahrung vieler Lebensmittel (Sauerkraut ,
Marmeladen usw . ) . Wir sahen, wie die Waren
sortiert , verpackt, versandt werden , und wurden
zum Schluß zum Kaffee cingeladen . Der In¬
haber , -Herr Hcymann , wies in herzlichen Be -
grüßungdworten darauf hin , daß es nicht nur
nötig sei , Deutschlands Naturschönhciten in sich
aufzunehmen , sondern ebenso wichtig sei es , die
deutsäje Arbeit kennen zu lernen , wenn man
Deutscher sei und an Deutschlands Zukunft glau¬
ben wolle . Der Abend vereinte uns im Lan¬
destheater bei einer ausgezeichneten Auffüh¬
rung der Molierschcn Stücke „Der Geizige " und
„Tic Heirat wider Willen "

, die uns durch bedeu¬
tende deutsche Künstler zwar französische Kultur ,
aber auch Kulturkritik eines überragenden Gei¬
stes vermittelten .

Der Sonnabendvormittag brachte unS noch
eine herrliche Autofahrt in und um Karlsruhe
und Durlach und anschließend daran eine Bcöch -
tipnng des Rathaussaales unter der liebens¬
würdigen Führung des -Herrn Prof . Bühler .
deS Schöpfers der Wandgemälde , die er , wie
einst Hans Thoma seine Kapelle , ganz seinem

Genius folgend , hat gestalten dürfen , und die
hauptsächlich Porträtgruppen hervorragender »
für Karlsruhe und Baden bedeutender Männer »
darstellt . Nachmittags folgten wir der Ein¬
ladung der Mädchengruppe in den Stadtgarten »
wo wir im Restauurant bei Tee und Tanz froh«
Stunden verlebten .

Dann aber nahte die Abschiedsstunde : schon
am nächsten Morgen sollten wir nach Freiburg
weiterfahren . Eine ganze Woche hatten wir in
Karlsruhe zugebracht ! Wie im Fluge war die
Zeit vergangen ! Am Sonntag morgen auf dem
Bahnhof mußten wir uns schweren Herzens von
unfern Pflegemüttern und Pflegeschwestern ver¬
abschieden , die wir goch so lieb gewonnen hatten .
Allein die Hoffnung » daß wir noch einmal die
jungen Freundinnen aus Karlsruhe als unsere
Gäste begrüßen dürfen , um ihnen die Schön¬
heiten unserer umstrittenen Heimat zu zeigen,
vermochte uns etwas zu trösten . Unsere herz¬
lich verehrte Frau Geheimrat Klein gab unS
dann noch di« Worte des badischen Alemannen¬
dichters Johann Peter Hebel a« S dem „Weg¬
weiser" mit aus den Weg :

Und wenn du amme Chrützweg stohsch,
und nümme wcisch , wo 's an« goht,
halt still und srog dei G 'wiffe z 'erst :'S cha dütsch , gottlob , und folg sim Roth !

*
Am Sonntag , den 24 . Oktober » trafen wir mit¬

tags in Frciburg ein und ivurden von der Füh¬
rerin der Mädchengrnppe des B . d . A . aufs herz¬
lichste begrüßt . Hier wurden wir lieben jungen
Freundinnen zugeteilt , die uns dann zu ihren
Müttern führten . Am Nachmittag stiegen wir
auf die Lnisenhöhc , von wo wir einen un¬
beschreiblich schönen Blick auf die schon zum Teil
mit Schnee bedeckten Schwarzmaldberge hatten .
Montag vormittag besuchten ivir noch einmal
eine Städte deutscher Arbeit , die Herdersche
Buchdruckerei,' hier verfolgten wir den langen
Weg eines Buches vom Setzen zum Drucken bis
zum fertigen Buch mit Goldschnitt . — Nachmit¬
tags fuhren wir ins Höllental , wanderten durch
die wunderbare Ravennaschlucht und auf dem
Jägerpfad zurück. Auch diese Wanderung durch
den herrlichen südlichen Schwarzwald zusammen
nrit frischen jjungen Freiburger Mädchen hat
manche Freundschaft entstehen lasten , die auch
hier zu der Hoffnung berechtigt , daß wir un ?
einmal in Nordschleswig wiedreschen . Am
Dienstag morgen hatten wir noch Zeit , daS
herrliche Freiburger Münster , das alte und daS
neue Rathaus und die Universität zu besichtigen,
letztere unter der hingcbenden Führung deS
Herrn Prof . Aln , der sogar mit uns ans den
Turm stieg, ja , uns au chin den Karzer führte !
Auch seiner wie ebenfalls der Führers « der
Mädchengruppe , Frl . Dr . Havemanns , werden
wir dankbaren -Herzens gedenken.

Voll vergelten werden wir all diese echte beift»
sche Gastfreundschaft nnd Güte nie können . Wir
können nur eins : ihnen Treue halten , wi« sie
sie uns hielten ! Grete Dascftng .
Verantwortlich : (5 . rftmmcimann , Karlsruhe .
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Werbung gesucht*.
'
■Jll pÄ n |

Vorkehnfriisse
. FiiehFerforderlich .

M ». @niglMetlt .<@tfeOfAaff
J . A Chr . Andr ^e

Karleruhe , Herrenstrafle 8

iKammer-Lichtsplele
Kaiserstr. 168, Haltest . Hirschstr.

Telefon 3053

Sfepp -Bedienwerden schön an¬
gefertigt bei
Kühner
Markgrafenstr. 52
Hinterhaus 2. St.
beim Kondellpl .

zeigt in heute

Uraufführung
für Süddeutschland

Das gewaltige deutsch -russische
Meisteriilmwerk

Oie Flucht
in den Mus

mit Wladimir Gaiderow
und Marcella Albani

I neueste Emelkauorfienstfiau .
Beginn der Vorstellungen

3.30. 5. 7 und 9 Uhr

Dreyiuff & Comp ., Kartonnasenfabrift
Kaiserslautern

- VAS'SHAJjf
DER MODEN

Reklame - Konfektions - Kartons
Tragefalt -Kartons

Vertreter gesucht .

5 Millionen
Blutkörperchen mit ihren lebens¬
wichtigen Schutzstoffen enthält

Eubiose .
Mach ’ dich stark

mit diesem altbewährten, unüber¬
troffenen Blutbildner. Ein Gläschen
Eubiose soo des öfteren abends

genommen

macht jung und frisch
Eubiose eOO oder rein (salzig)
Mk. 3.- die Flasche in Apotheken
und Drogerien. Broschüre kostenlos

durch
Eublose - Febrik Kleinflottbek

bei Homburg

Im MarßgrfillldienPalais
hier , Karl -Frlcdrich -StraBe £ 3

sind
im II . Stock 5 Räume mit - 82 qm Flächeninhalt,darunter ein Saal, lu2 qm groB, und großer Vor¬
platz auf 1. Januar l » - 7 oder später

zu vermieten .
BTKheres bei IHsrkgr . Ilomiinenknnzlei
Karlsruhe , Scliloflplatz 8 .1.

in rufiincr SSeftfta &tlflfie ., 7 Zimmer , grobe DieleBad . Giasv . ra da Etagenwaimwalserheizung , ist
tanfchlos zu vermieten Angebote unter Sir 1892ins Tagblattbüro erdeten .

3wung5 -
Ticnstag . den 28. De - jzember 1928. «achmltt.

2 Uhr . werde ich in !
Karlsruhe , im Pfand -

Bollttreaungswege
fentlich versteigern :

1 Büfett , 1 Sofa mit
Umbau , 1 Schreibtisch.
1 Flurgarderobe u . eine
Marmorsäule m . Figur .Karlsruhe . den 27. De¬
zember 192«.

Fischer.
Gerichtsvollzieher .

EBBBS51“ SS“ Zimmer
lWobn - u . Schlafzimm .)mit elektr . Licht , an geb .solid. Herrn zu vermiet .
Westendstrahc 19 . II .
Gut möbl . Wohn - n.

Schlafzimmer an Herrn
preiswert auf 1. Jan .
zu verm . : Markgrasen -
Itrahe 47 beim Rondell -
vlab , 1 Trevve doch._Gut möbl . Zimmer
an soliden , berufstätig .
Herrn ver 1. Jan . zu
vermiet . @ (T ' " -

,
Südsladt -

! Markthalle !
Grobe Zufuhr in

llMMchenBananen
per Psnnd

35. 40 U. 50 Mg.
Aal. Ger

per Stück
11 . 12. 13. 14. 15 W.
Ecke Baume ' ttcr - und

Maricuttrabe

1. St .. Näbe d . Schef
felvlabes . _Gut möbl ., grob . Zim¬
mer an best . Herrn zu
verm . : Welbienstr . 39.
3. Stock.

Tfriil. « öbl. Zimmer
im Zentrum an folideu
Herrn ver 1. Januar zuvermieten . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Peters

Bubiköpfe
sind

Qualitäts -Arbeiten

G.Peters
72 KarlstraBe 72

Zasduieide'Harsc
für die gesamteDamenbekleidung

Tagas- und Abendknrse // Fachgemäße Ausbildung

I.Baufdtlidier , Garfenffr.8a
Auskunit kostenfrei Mäßige Preise

Speise-Kartoffeln
gelbe, empfiehlt ver Zentner 0.30 Jl

frei Keller Karlsruhe .
Karl Zoller , Darlach . Mittelstr . 19 — Telefon 82

ioo ooo Postkarten
für Schreibmaschine od . Haad ' chriit sind ganz
bt . ia , auch in Teilvosten . abzugeben Dieselben

Alte saubere

Zeitungen
gebündelt , gibt ständig ab

Karlsruher Tagblatt
Ecke Ritterstraße und Zirkel

Gutgebendes , kleines
Lebensmiltel-

GefchM
in bester Geschäftslage
Mannheims geg . Ueber»
nahme d . Waren krank-
beitshalb . sof. zu verkau¬
fen . Evtl . Tauschwoh¬
nung . Anaeb . u . Nr .
1899 ins Tagblattb . erb.

Abonnenten

Große Posten
SclilafdecKen

JacquarddecKcn
KamelhaardecKen

PferüsdecKen
äufierst nreisiaert

133 Kßiserstr . 133
Eingang Kreuzstr ., gegenüb . d . Kleinen Kirche

Perhgulsräume nr eine Treppe hoch
ARTHU » SAER

IIKliMC 1IUI .1I > |ssJ

Zimmer
mit 2 Letten .

mögl . Küchenbenütrung ,
'

n . Herrenstr . gesucht .
Angebote unt . Nr . 1693
ins Tagblattbür o erbet .

Suche 2 leere Zimmer ,evtl , mit Küchenbenüt¬
zung . Ost- oder Süd¬
stadt bevorzugt . Ange¬
bote mit Prcisang . unt . i
Nr . 1696 ins Tagblattb .

2 ruhige Damen i
suchen im Hardtwald -
vtertel sonnige

6 Zimmerwobnung
In nur gutem Hause.
Tauschwobna . vorband . ,Angebote unt . Nr . 1882 |
ins T agblattbüro erbet .
Fräulein in Schulaüs -

bildung sucht gutes . >
heizbares Zimmer .

1
Preisangebote unt . Nr .
1887 ins Tagblattb . erb.

In der Nähe der
Frauenarbeitsschule

iGartcnstrabe )
gediegenes Zimmer

von Fräulein gesucht ,
cventl . mit Abendessen.
Angeb . m . Preis bald .u. Nr . ' "

wlerteren vorteilhaft im
Karlsruher Toablott

Putzfrau gesucht.
Kaiserstr . 188. varterrc .

Stenotypistin .in allen Büroarbeiten
gut bewandert , sucht
vastende Stelle . Ange¬
bote unt . 8tr . 1689 ins
Tagblattbürv ^ erbeten . _

Frau aus aut . Bttr -
Serstände , in den 40er

Zähren , sucht Stelle als- Nütze -
Ist auch tn Kinder - u.
Krankenpflege bewan¬

dert . sofortiger Eintritt
könnte erfolg . Angeb . u .Nr . 1695 ins Tagblattb .
Fleistige Frau sucht noch

eine Wakchttelle
Angebote unt . dir . 1683
in s Ta gblattbüro erbet .

Herren -, Lamen-
frifaur und Bubikovs -
IllfkUl schucidcr sucht
Stellung . Geil . Ange¬
bote unt . Nr . 1694 ins
Tagblattbüro erbeten .

Küdien
neuzeitliche formen

Solideste Ausführung
— Billigste Preise —

Ferner
Vorra tsrebränke

Stehleiterp
Blumenkrippen

etc. bei

Husser . fabriklaper
Am Stadtgar len Nr. 3
(Mähe Hauptbahnhof )

Ei » Schrrciderbitgelofcir,ein neuer , seldgroner
Militärmantel . 1 Geh-
rock-Anzng, zwei Sakko-
anzüge « . Ueberziebcr,Weite 54. billig zu verk.
Amalienitr . 81. 8 . Stock .

Zufolge lobesiall
’

sofort billig zu oerkan -
fcn : komplett. Bett mit
Roßhaarmatratze , div.

Tische , Bilder , Uhren ,ältere Nähmaschine. Kü¬
ckenschrank und Schäfte,
kl . Herd , Wäschczubcr.Krautständer , ferner ein
bistor. wertvoll . Stahl¬
stich u . sonst . Hausrat .

Grcnzstrabe 7
bei Achtmau».

Moderne Anzüge.
Matzcrlab . Stück 38 M .
Färber . Sofienstr. 87.

wird allgemein
bevorzugt
Nur bei

Th. Kaeffer
Amallenstr . 67

evrechauvurate
slaiien. äuberst billig
d . Halter Kailerstr . 14

PzMKMM
Payiermartz-
Berücherungen

abgeschlosten vor 1910.
werden angetanst .

Ausführliche Anfragen
und unter Nr . 1582 ins
Tagblattbüro zu richten.

Sk» .
Olt. KM ii . WA
kauft fortwährend
Frau MI,. Pilüger

Hirschstrabe 31, III .

SerrenKleider .
dtube, Wäsche . Tevvich.

Federubett , Pfandscheine
kaust fortwährend :

Fr . Pflüger.
Hirschstrabe 31 , III .

1686 Cääwetts : ! P §kf . GlÖneiÖßtin
empfiehlt sich im Klei - i
beimachen lt . Weihnäh .
Zu erfrag . Sofienstr . 27
an der Pforte .

Lagerraum
in der Nähe Schlachtbos !zur Aussiebung von Tief »
bauw rkzeugen, gesucht.Angebote unter Nr 1658ins Tagblattbüro erbet

Suchend « erhalten
billigste

Hypotheken-
Gelder und Kredite
durch Bankkommission
August Schmitt
Karlsruhe , Hirschstr. 43
Tel . 211 / — Gegr . 1873

Kapitalisten
werden erststeliige

Gold - Hypothekenkleinere u . größere Be¬
träge kostenlos nach -

gewiesen .

Eidltpaien
schnellstens von Ozaltd -
Ltchtvauserei m . elektr
Rotattonsmalchine .

Friv Fischer
Kailerftrabe 148.

. werden aus tel.
nrul 1972 abgebolt u.

»uacstellt . Bertraultche
i _ Behandlung _ _
! Frack- , Smoking - , Geb¬

rock - Anzüge verleiht
Franz Heck , Garteustr . 7

PaulenAnrul l

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

ober Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

ober eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

Börsen
Interessenten

erhalt . Gratisnummern
der iett 29 I . erschein ,
vertraut . Börlentnsor -
matton von Bankier

H . Streubel. Berit»
80 38 . Taborftrabe 12 .

für den vorgearbeifefen Verkauf‘i unseres konkurrenzlosen
\ Staubsaugers1 Modell 1?27J

I gesucht .
/ Fixum . Provision -

Prämie .

SM . Säugling Mc .<®tft(lfM
J . 4k Chr. Andröe

Karlsruhe , Herrenstrafle 8

MÜNCHNER JUGEND
die bekannte Wochenschrift für Kunst und Leben , bietet
ihren Lesern darin eine Neufahrsgabe . daß sie vom
Januar 1927 ab den redaktionellen Teil okne Preis¬
erhöhung wesentlich erweitert . Dadurch ist sie in
die Lage versetzt , auch größere Arbeiten bedeutender
Autoren , die unter Umständen über einige Nummern
laufen , zu veröffentlichen Durch diese Verstärkung
wird die „Jugend “ das billigste , farbig illustrierte
Wochenblatt . Heftpreis 60 Pfg , VierteljahrespreisMk . 7-
Probenummer umsonst . Bestellungen durch alle Buch- u.

Zeitschriftenhandlungen , sowie durch den Verlag
Verlag der JUGEND“ Manchen , Herrenstr . 2—10

■ ■4. -7 ■ **£-'*'' ■*

Am Christabend verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Gattin , unsere unvergeßliche
Mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau

Susanna Ritteimann
geb . Kappes

im 86. Lebensjahr .

Karlsruhe , Bonndorf , Neuß , den 28. Dez. 1926.

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Adolf Ritteimann , Kanzleirat a . D.
Elise Rittelmann
Dr. Heinrich Rittelmann , Bezirkstierarzt

und Fran
Gretchen Rittelmann , Witwe , und

3 Enkelkinder .
Die Beerdigung hat auf Wunsch der Entschlafenen

in aller Stille stattgefunden . Von Beileidsbesuchen
bitten wir dankend abzusehen ,

so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt" I]

Statt besonderer Anzeige .
Unsere innig geliebte Mutter

Frau Adolf ine Sievert
geb. KoeUe

wurde am 23. Dezember 1926 von ihrem schweren
Leiden erlöst .

In tiefer Trauer :
Dr. Ludwig Sievert , Oberstleutnant a . D-, München,
Anna Dehne , geb Sievert , Freiburg i. Br.,
Else Sievert , Freiburg i. Br.,
Mara Groß, geb. Sievert, Berlin .

Karlsruhe , den 27. Dezember 1926.
Otto Sacbsatr. 8

Auf Wunscii der Entschlafenen fand die Feuer -
bestattuni ? in aller Stille statt .

SWtbekengeld
gesucht.

15 000 biS 20 000 RM ..
als Feingoldbuvotbek

aus bochrentables Gc-
schästshaus im Zentrum
der Stadt bet bester ,
vünktlichst. Berzininng .
Angebote unt . Nr . 1642
ins Tagblattbüro erbet .

Gut gebendes Geickäst ! !
mit groben Werten lucht I
z. Avlüsg. d . Bankickuld j

30 030 m . bis
GOCOOIilark

>evtl , in Teilbeträgen ge-
I gen erste Sicherheit und
gute Berzininng .

2lngcb. unt . Nr . lf-95
lins Tagblattbüro erbet.

Karlstraße 88 — Telephon 5846

Beginn neuer 3(urse
in sämtlichen kaufmännischen Fächern

(Handeislehre und Volkswirtschaft , Briefverkehr und
Deutsch , Buchführung , kaufm . Rechnen , Steuerwesen .

Maschinenschreiben , Einheitskurzschrift ,
Fremdsprachen usw ) am

Montag , den 3 . Januar 1927 .
Die Schulleitung :

O . FINK , Dipl. Handelslehrer

Danksagung.
Bei der Fülle der herzlichen Beileidskund -

gebungeo beim Tode unseres lieben Mannes und
Vaters ist es uns unmöglich, jedem Einzelnen
persönlich zu danken . Wir gestatten uns deshalb ,
auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank
aus -iusprechen , insbesondere den einstigen Herren
Vorgesetzten und Kollegen , die ihm die letzte
Ehre erwiesen

Im Namen der Familie :
Frau Philippine Merz , geb . von Rüti
z . Zt. Neurössen (Saale ) Post Leuna -Werke .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Deutsche Wirtschaftskennlinien

Eine erneute Umkehr der Börsenhaltung , ein
Wiederbeginn Ser Anfwärtsbewegung der Ak¬
tienkurse kennzeichnet die letzten Wochen vor
dem Weihnachtsfest . Die rasche Aufwärtsbewe¬
gung seit Beginn des Jahres war um den An¬
fang November unterbrochen worden und war
einem gewissen Stillstand , ja sogar einem Rück¬
gang der Kurse gewichen : es scheint, als wenn
sich der Anstieg nunmehr immer noch weiter fort¬
setzen wollte .

Eine Wcihnachtsüberraschung hat das Stati¬
stische Rcichsamt beschert : die lange schon an -
gekiindigte Umgestaltung der amtlichen Groß -
handelsindexzahl ist jetzt endlich verwirklicht

-worden . Auf ganz neuen und sehr umfassenden
Grundlagen ist eine neue Kennzahl berechnet
worden , und cs zeigt sich, daß diese Zahl um
rund 18 v . H . hoher liegt als die bisherige . Die
stärkere Berücksichtigung von Jndustricstofsen
und namentlich von Jcrtigerzesignissen gegen¬
über der früheren Jndexbildung hat diese Her¬
aufsetzung bedingt .

Tie absoluten Preise selbst zeigen auch in der
letzten Woche keine nennenswerten Veränderun¬
gen . Wenn die Jvrterziffer des Ruhrkohlen¬
gebietes diesmal einen leichten Rückgang zeigt ,
so ist dem angesichts der gewaltig hochgeiricbe -
nen Förderung der letzten Wochen keine beson¬
dere Bcdcntnng zuzumcsscn . Lp .
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Roager .tnehlprals in Berlin, M/IOOks
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In Bremen , cts/lb

30000
•LcKuhr-Wsaanstell ( Anzahl)
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S
~ ® 'Er " Hea

^
22. S.Oaz

Aus Baden

iimerhalb der letzten Bcrichtsperlodcn zugenom -

men . Qottc sich die Steigerung innerhalb der

unmittelbar vorange ^anaenen Bcrichti 'äelt lv ^ m
g . bis t .

'
>. Dezember , auf 187V belaufen so wur¬

den demgegenüber am,22 . Dezember 2629 Er -

werbslosenuntersiütznngsempsanger mehr als am
18 Dezember gezahlt . Am 22. Dezember betrug
die Zahl der SanptnnterstuynngscmPMngcr
56 278. .

Der •C' iuuJtöHßrtini entfiel auf die >u a u » l > ch c u
Stellcniuchcudcn und hier wieder überwiegend auf
Angehörige de . von der Witterung anhängigen Be -
>» fc ttzanü - und ,Forstwirtschast , lindustrlen der
- tcine und Erden. Baugewerbe und Lohnarbeit wech¬
selnder ?lrt >, eine geringere Zunay 'ne war auch in
der Mctallvcrarocitung und Leaschincilindugric litt
der .Nauptsachc L -Hmuckwaren - , Ubrcnsabrtkation, so¬
wie in einigen anderen Kruppen , « beobachten .
Außerdem erfolgte in ziemlichem Umiann etnc Rück¬
kehr der NotstandSarbcitcr in die untcritützcnde Er-
wcrbsloscnsnrsorgc tinsolgcdchcn '^ " ^1"' - der blot -
itandsarociterzisfer von 4« - -' an,
induiiric wies diesmal eine lschwaaic , Zunahme ->er

. sah , der Knrzarbcitcrttntcrstiitzuiigscmpsansscr tvvn
1001 auf 1035 , aus . Der verhältnismäßig » " lt -* =

schästsgang in der Tcxtilindmtric hielt » -' allgemei-

»cn an .
Motorenwerke Mannheim A .- G.

Die bisher schon einmal zwilchen - der MotoremWerke
Mannheim A . - K . vorm . Benz , Abt . itationarer D o -
ivrcnban , Mannheim , und der R c : h er >t i eg - a,nsd -

wcrste und Maschincnsabrik , Hamburg , „
beftandenc

Jnieresiengemcinschast ist jetzt »wischen dcit D o t r ..
Werten Mannheim und der Reiherftieg —chiisswcriic
und Maschinenfabrik Wcycl & sircytag , « .»« . « • j
.Hombina , in etwas anderer Form rrnencrt ivordeii .
Der ursprüngliche Vertrag war >n> Juni 19 . . ni
einer uorges^ iencn Bcrtragödancr bis znn , ,.,aOre
1030 abgeschlossen , aber bei der notwendig gcnoroci,en
Sanierung von Reiherftieg durch Wetze ! L

^ ^ rcntag
hinsäilig geworden . Ans Krnnd deS 6>rncralvcr : a !..m -

lungöbcschliisseS der Wctzel & J-rcntafl .April o . J .
war das Vermögen der Rcihersticg -Gcscllichak gegen
Gewährung von Aktie» als Ganzes nnter Ansichlnn
der tzignidation ans Wctzel L Frcntag ubergcgangcn .
Auch die Motoren Mannheim haben eine « anie - nng
durchgeführt . Tie K .V . am 21 . Dezember , der icnr
schwere Kümpfe mit der DppositionSgruppc vvraus -

gcgangcn waren , hat bekanntlich eine Zusammen¬
legung deS Kapitals von ■> auf 2 Dnll . Rm . » nd Wie-
dererliölmng auf 5,5 Mitl . Nm . beschloheii . 4. 1c bei¬
den Kcsellschastcn gehen jetzt von neuem eine
I n t e r c s s c n g e m c i n s ä> a f t ein . >>u diesem
Zwecke werden sronoo Nm . Aktien der beiden Keicil -
Icha ' ten im Verhältnis von 1 : 1 a n S g c t a ch i .
Lehr wahrsihcin' ich wird Reiheistica Wctzel & , rren -
tag ihr 1,3 Mitl . Rm . betragendes Aktienkapital ent¬

sprechend erhöhen . Auch wird ein Austausch der
AusstchtSratS -Mitglicder vorgenommen werden .

Die früher von den Motoren -Derken Mannheim
und der Reiherftieg gegründete Sefcllschaft Groß -
motorcn - Werke Hamburg » M annheim
G . m . b . H „ Hamburg sG r 0 h mf , die ebenfalls
im Juni 1928 gegründet worden war , wird auch mit
dem jetzigen Jntercffcnvertrag wieder ins Leben ge-
rufen . Das Kapital dieser G . m . b . H . ist mit 500 000
Reichsmark vorgesehen , woran die beiden Gesellschaf¬
ten zu fe SO Prozent beteiligt sind .

Der Zweck der neuen Interessengemeinschaft und
der Grohm besteht in dem Zusammenbau und Ver¬
kauf von TchlffSmotoren , und zwar ist eine Art Ar¬
beitsteilung insofern vorgesehen , alS Mannheim die
Zrichnnngcn und Konstruktionen liefert , während der
Ban der Motoren in Hamburg vorgcnommcn wird .
Für die Reiherftieg Wetzck & Frcntag bedeutet dies
eine erweitern « !) ihres GeschästSkreifeS: sie wird
in Zukunft neben dem Dampfmaschinenban besonders
den Schisssmotorcnba » pslegen . Auch diese Werft
verfügt zurzeit nach Blüttermelbungen über einen
großen Auftragsbestand , vor allem an Reparaturen .

Erste Rastatter Herdfabrfk Unkel » elff & Zwfsirl .
haffer- Diese altangcfcbcne Firma wird nunmehr
in eine Kommanditgcscllschast umgewandelt . Per¬
sönlich hastende Teilhaber sind die Herren Arthur
Wolfs. und Tancrcd Lindemann , wobei elfterem die
technische Leitung obliegt , letzterem die kausmännische.
Die frühere Tcilhabertn Fra » Anna Zwifselhoscr ,
geb . Wolfs , scheidet aus der Firma aus .

M . Melliaod , Ehem. Fabrik A .-K . i . L .. Mannheim .
Die G .B . genehmigte die LiquidationS -
2 ch l n ß b i l a nz zum 81 . Oktober 1926. DaS Ge-
schästsiahr 1825 brachte einen Verlust von Rm . 22N .
der sich durch HandlnngSunkostcn und Abschreibungen
biS zum 31 . Oktober 1926 ans Rm . 14190 erhöht : ,
welche alS endgültige Unicrbiianz verbleiben . Die
Aktionäre der Gesellschaft gehen sonach bei dieser
Lachlage leer aus .

Karl Frendenberg G . m . b. H ., Lederfabrik in
Weinheim . Die Gesellschaft hat ihr Stammkapital
von Rm . 12 auf 20 Mill . erhöht . Die neuen Ali-
tcile sind von der Vermögensverwaltung der Famil ' e
Frendenberg übernommen worden .

5 ' Znfammenfchlnst in der süddeutschen Halzindn -
stri«. Wie man unS mitteilt , wurde mit dem Sitz in
Mannheim eine Konvention oberrheinischer Hobcl -
wcrke errichtet . Ter Zweck dieser Bereinigung läuft
aus eine Absatz - und PreiSregelung hinaus , und
zwar für nordische und amerikanische Hobclware , » n -
ki Ausschaltung von süddeutschen Hobclbrettcrn .
Der Zusammcnschlnst umsaht die Merke von Mann¬
heim und Karlsruhe . Schon vor dem Kriege bestand
ein ahniichcr Jntcresscnvcrband .

Wirischafiriche Bundschau.
Deutsche Walzwerksleistunft . Die Zeitschrift

„Stohl und Eisen " veröffentlicht die Ergebnisse
ber statistischen Erhebungen des Vereins Deut¬
scher Eisen - und Stahlinbustricller über die Lei¬
stung der Walzwerke einschlichlich der mit ihnen
verbundenen Preß - und Hammerwerke für No¬
vember 1926. Danach betrug die Walzwerks -
erzenguug im November 1926 1 001002 Tonnen
Kegen 978 330 Tonnen im Oktober 1926 und
709 467 Tonnen im November 1926. Sic hat
fast di« Höhe der Walzwerkögewinnung im Mo¬
nat März 1928 , die höchste Leistung in der Nach¬
kriegszeit , erreicht . Arbcitstäglich wurden
an 28 Arbeitstagen durchschnitlich 40 040 Ton¬
nen hergestcllt . Dies entspricht 78,5 Prozent
i>cr durchschnittlichen arbeitstüglichcn Leistung
des Jahres 1913 im Deutschen Reich damaligen
Umfangs .

Der englische Streik nnd die Staatökafsc . Der
englische Staatshauslialt weist für die ersten nenn
Monate des laufenden Finanzjahres ein Defi¬
zit von rund 140 Mil ! . Pfund Ster¬
ling ans . Ter im vergangenen Jahre dem
Unterhausc vorgelcgte Etat rechnete mit einem
Neberschntz von 4 Mill . Pfund Sterling , der in¬
zwischen durch die verschiedenen isiachtragsetatS
in ein Defizit von 140 Mill . verwandelt wurde .

für Lederfabrikativn München . Die Gcfcll-
icäast , an der die Adler und Oppenbeimcr A .- G . be¬
teiligt ist , schlieht dad abgelanscne GeichästSiahr 1:1it
einem B c r I i> it von 248 759 Rm . <i . V . 216 210 !)! „>, )
ab . Abschreibungen bki '. agen 55 541 Rm . bei 301442
Rm . Fabrikationsgewinn . Der Verlust sei inzwischen
durch Verkans der mit 557 000 Jim . in der Bilanz
erscheinenden Eiiekten mit einem entsprechenden 6ie -
winn gedeckt . Wie hoch der BnchgLwinn ist und iver
der Käufer der 2PffeTtci: ist , wird nicht mitoctctlt . Fm
lausenden Jahr heben sich laut Bericht die Erwar¬
tungen ans Erportstcigerung nicht erfüllt . Die Fabri¬
kation von Zlnioleder habe wegen deS schlechten tzic -
ichöiiOgengcH in der Autoindustrie zeitweise ganz ein¬
gestellt werden müssen. Dadurch seien Verluste an
Vorräten und auch an Debitoren cingctretcn . Ncbei
die weiteren Aussichten könne noch nichts Peitimm -
tco gesagt werden .

Drei -M «sken - Nerl «g A . -G .. München . Die G .V.
erledigte die Regularien fiir das GcschäitSjahr
192.Y20 , das bekynntltch mit einem Verl 11st von
^ 2 252 ij . V . Reingewinn 58 175 , Mark abschlietzt .
Wie auSgcsnhri wurde , habe sich neuerdings da«
-theatcrgeschäft wesentlich gebessert. ES scheine , daß
man auch ?ür daS Bnchgcschäit eine Besserung kon¬
statieren könne . DaS Weihnachisgefchäft sei gut ge¬
wesen.

Abschlüsse . Aktienbranerei GohUS in Leipzig 7
Prozent ij . P . g Prozent , Dividende . — Leipziger
Bierbrauerei 511 Reudnitz , Riebeck n . Eo . A. - G ., vor -
« uSsichtiich lg Prozent . — Maschinenfabrik Esterer
. . . -G . Zlltüttina lOberbaycrn , Reingewinn 82 694
i >. V . 124 552, Rm . . Dividende 3 Rm . l» Rm9 .

a, ^ rlnstabschlnst bet Deutsche« . sündhelzfabriken
V -’* • Die Gesellschaft, die it» FrnhiaSr die Stahl -
-tz Avelke A . -G ., die Züvdholzsabrik Friedr . Tpcitcl ,
die Mitteldeutsche Zündbolzsabriken A . - G . , die Kö-
nigobcrger efündholzsabrik A . -G ., die Niederschlesische
.'iilildwarcusabrik G . m . b . H . und das Werk Hen-
nickeudors der Hamburger Zündbolzzentrnle (9 . m . b .

m sich ausgenommen hat . schließt das Gcschästö-
>ahr 1825 26 mit einem Verlust von 810 000 .4 ab.

^ ' " ' ?*" ^ ncrl,Übung bei der «lebrüder Stellwerk
A .- G . , a « » ln . Der Rohiiberschnst beträgt cinschließ-
lich Vortrag 8,88 aegen 7,91 JKill . Mark im Vorjahr .
Bei 6,00 (5,99 , Miss. Handsnngönnkosten verbleiben

Miss . Sim. Abschreibungen 1,5 11.31 ,
.li ; U. Rm . Neinpewinn , aus dem 9 s8 , Prozent Divi¬
dende aus die Stamm - und 6 (4 ) Prozent aus die
Vrizngsaltie 'i verteilt werden . Fm laufenden

a h r hat sich 0 : 7 tzsesämstsgang bisher zniiicben -
stcssend entwickelt , lieber die BeteilianugSgesessschas«
tcn wird mitaeteilt . daß die Deutsche Aiilomntenaesess -
schafi den Wiederaiisbau ihre « Betriebes sorisetze und

befriedigende Ergebnisse erzielt wurden . Di « Unter -
nehmen in Preßburg , Wien , Kronstadt und Budapest
arbeiteten unter den herrschenden Verhältnissen zu¬
friedenstellend . 0

Sanierung deS Eisenwerk Wülfel in Hannover -
Wülsel . Der G .B . am 80. Dezember sollen die Be -
richte für 1928124, 1924125 und 1925/2« sowie die
Reichsmark -Eröffnungsbilanz per 1. Oktober 1924
vorgclegt werden . Bekanntlich wird dir Zusam¬
menlegung deS Aktienkapitals , die ursprünglich
mit 24 : 1 vorgesehen war , auf 48 : 1 verschärft .
Für 1924125 beträgt der Verlust 496 958 M , für
1025126: 548 679 JL. Die Verluste beider Jahre sollen
aus der Reserve gedeckt werden , die sich dadurch auf
2144 M verringert . Dar verminderte Aktienkapital
von 1 693 709 M füll um 906 800 M auf 2,6 Mill . Mark

- erhöht werden , wobei ein BczngSrecht 2 : 1 zu
110 Prozent cingeräumt werden soll .

Allgäuer Brauhaus A .-G ., Kempten . Das Gc-
fchäftSfahr 1925'2« weist nach 104 402 Rm . ii . B .
110 685 .41, Zlbfchrcibungen einen Reingewinn
von 805 940 Rm . 1800 170 Jt ) aus , woraus 10 Prozent
(9 Prozent , Dividende auf die Stamm - und wie¬
der 7 Prozent ans die Vorzugsaktien vorgcfchlagen
werben . <G .B . 20. Januar . ,

Ein Betriei durch di « Maßnahme » der Gemeinde
zur Ttiliegnnft gezwnnge « . Die E . T . H ü n l t ch
A .-G ., W c i 11b r e n n c r e i in W i l t ü c n , die
rund 100 Arbeiter und Slngcstcllte beschäftigt, hat
gestern ihren Betrieb stillgclcgt . Der Eirnnd zu die¬
ser Maßnahme ist nach Mitteilung der Firma in Dif¬
ferenzen mit der Gemeinde zu suchen , die dem Be¬
trieb das für feine Produktion erforderliche Was¬
ser entzogen hat . Die Amtshauptmannschaft
und das Ltzirtschastsministerium sind um ihre Ver¬
mittlung ersucht worden . Die Firma hat die Wasser-
entztchnng als Repressalie dafür bezeichnet, daß es
ihr infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse nicht mög¬
lich war , ihre Zusage zu halten und der tzsemcinde
ei » neues Rathaus zu bauen . — Inzwischen ist di«
Wasscrfperrc wieder aufgehoben worden .

Viktoriewerke A .-64 . in Nürnberg . Die Bilanz
schließt nach Abschreibungen von rund 91 000 Nm . mit
einem Reingewinn von rund 178 000 Nm . ab,
aus dem wieder 6 Prozent Dividende vorgeschlagen
werden . sG .-V . 28. Januar . ,

Die Senvertiernng der zehnprozentige » landschaft¬
lichen Pfandbriefe . Wie verlautet , ist der Termin
für die Verhandlung zwischen der Reichsbank und den
beteiligten Landschaften über die Konvertierung der
zehnprozcntigcn Pfandbriefe ans den 29. d . M . fest¬
gesetzt worden . Bei dieser Beratung soll insbesondere
die Frage deS Zinsfußes , deS KnrfcS nnd deS Um¬
fanges der Konvertierung geklärt werden . Ferner
wird man sich über die endgültige Zusammensetzung
deS an der Konvertierung teilnehmenden Banken -
kvnsorlininü schlüssig werden . In bczng au ! die
juristische Berechtigung der Konvertierung soll die
Retchsbank auf dem Standpunkt stehen, daß ein
Uebcrgang von der Goldmark - zur
Reichsmark - Emission nicht in Frage
kam m e . Vielmehr hält man an der Aussassiing
fest , daß eine Äonvcrticrnng in niedriger verzinsliche
Elvldpfandbricfc durchaus zulässig ist aus Grund der
Statutcnbcstlmmuug , nach der die Landschaft auf An¬
trag deS PsandbricffchuldncrS , der fein Darlehen ab»
zahlen will , den dazu erforderlichen Betrag an Pfand¬
briefen kündigen kann .

Hlihere Aufwertung in Anhalt ? Der anhaltifchc
Treuhänder für die ?lufwertung hat lebcnfo wie der
Freiburger Treuhänder , die Ucbcrzengung gewonnen ,
daß auch die anhalttschcn Kommunen höhc.r als zum
Mindestsatz answerten können , und zwar ohne Mehr -
bclastinig der Steuerzahler . Er hat an das anhal -
lische Ltaatsmtnistcrtnm eine neue Anfrage gerichtet.

Gegen die Rivgbildnng bei der Bergebnng von
ösientlrchen Arbeiten . Wie baö Reichrsinanzmtniste -
rinm mittcilt , ist die Einführung der ReichSvcr -
dtnglingSordnling bisher beim Rcichsfinanz -
ministcrium , beim ReichSministertnm für die besetzten
Olcbtele, beim Reichspost - und beim RcichSwehimini -
steriuin erfolgt . Inwieweit sie im Bereich deS RcichS -
vcrkehrSmiuisteriinnS und der Deutschen ReichSbahn -
gescllsclmft eiugcsührt werden kann , unterliegt noch
einer besonderen Prüsnng . 2! ach der RcichSverdin -
gnngSordnung bat der Unternehmer bei Abgabe deS
rlngcbotcd eine Erklärung abzugcbcn , daß er keine
Vereinbarnngen mit anderen über die
Preisbildung usw. getroffen hat , die ans üicsc
Vergebung Anwendung finden . Als Vereinbarungen
gelten auch K a r t c l la b r e d « n . Für den Fall , daß
sich die abgegebene Erklärung als unrichtig heraus -
stellt, hat die Verwaltung das Recht, vom Vertrage
zurückzutreten oder die Vertragspreise um 10 Prozent
hcrabzufetzen .

Aendernngc » von Grvßhandelskonditienen . Der
Verband der Großhändler in Garnen , Besatz- nnd
Knrzwaren und verwandten Branchen deS Strickgarn -
grvßhandelS haben laut „Konfeltionär "

, mit Wirkung
vom 1. Jnnnar 1927 an folgende KondttionSändcrun -
gcn beschlossen : Alle Rechnungen sind zahlbar : bis
zum 80. Tag - vom Schluß des Licieimonats mit zwei
Prozent Skonto , bis zum 60. Tage vom Schluß deb
Licsermonat » netto . Der Satz für Verzugszinsen
beträgt vier Prozent , für Vorzinsen sechs Prozent
über ReichSbankdiSkont .

Einheitlich - Prelonotiernngen für Tefelgles . Die
Zentfäien TaselglaShüttcn haben nnter Führung des
rheinisch-westsälifchen Tafelglas - SnndtkateS sich dahin¬
gehend geeinigt , an Stelle der bisherigen verschiede¬
nen Notierungen in den einzelnen Absatzgebieten
einen einheitlichen Preis für ganz Denischland icst -
zufctzcn, nnd zwar mit fosorttgcr Wirkung . Diese
Vereinheitlichung bedingt eine Erhöhung der
Preise nm 5 bezw. 10 v . H . sür die Bezirke I , II
und III de» nördlichen und östlichen Deutschlands .

Bevorstehende Preiserhöhung für Eif - ngiißwaren .
Dom Verein Deutscher Eifcngicßcrcicn , Olicncrcivcr -
band wird mitgetcili : Infolge der vom Rohciscnvcr -
b .rnd ab 1. Januar 1927 beschlossenen Rcnregclung
der Rohciscn -PrctSgrundlage sind auch die Gieße -
rcicn zn einer entsprechenden Hcranssetznng der Ver >
kanssprcisc gezwungen . Tic ?lbnchmcr müssen also
damit rechnen, daß ihnen bei ncncn Anfragen erhöhte
Preise gestellt werden . Soweit bei lausenden 0» e>
schäftsVerbindungen zn Stasfelpreisen verlaust wird ,
die von Gruppen oder Prcisgemcinschastcn oder ein¬
zelnen Lieferfirmen festgesetzt worden sind , lvcrden
diese Preise ab 1. Januar 1927 um einen von den
Eliuppen deS Vereins bezw. von den PrciSgemein -
ichaftcn für die einzelnen Absatzgebiete zu errechnen¬
den Satz erhöht . Jlustiage , die zn festen Preisen
übernommen sind , werben zu diesen Preisen geliefert .

61- heimer Kommerzienrnt von Klcmperer gestorben .
In Dresden starb gestern vormittag der 6lehei»ic
Kommerzienrat , Generalkonsul a . D . von Klcm -
v e r e r im Alter von 70 Jahren . Der Verstorbene
bcllcibcle von 1801 bis 1918 den Posten eines 2« or -
standSmitaliedes der Dresdner Bank und war
bi » zn seinem Tode Stellvertretender Vorsitzender
des AntsichtSrats dieser Bank . Außerdem war er
Mitglied der AnisichtSrälc einer Reihe sächsischer In¬
dus: rieweckc .

Verkehr
Rheinschisfahrt .

Meist konnten die Kähne nur noch mit einer Ein¬
tauchtiefe von 170 Zentimetern fluten . Durch In¬
anspruchnahme von Lcichlerraum in erhöhtem Mab «
ist der SchissSumlauf im Oberhrein weiter gewachsen.
waS an und für sich wohl ein « Belebung deS Ber »
kehiSbildeS hcrbeiführte , in der Tat aber waren die
beförderten Mengen eher kleiner als bisher . Die
WeihnachtSfcicrtage brachten die übliche Stockung .
Bor den Feiertagen trafen als hauptsächlichste Berg »
gütcr Brennstoffe ein . Die Ankünfte von auslän¬
dischem Getreide an den oberrheinischen Häsen haben
etwas abgcnommen . Manche Großmühlen aber hat¬
ten noch größere Posten in der Ausladung liegen »
Bei den letzten Abschlüssen von GctretdctranSporteu
in Rotterdam zahlte man sür Schwerfrucht sür di «
Beförderung nach Mannheim etwa 2.2b hfl . , während
sür den Transport von Antwerpen nach Mannheim
0.20 hfl . je Tonne mehr verlangt wurden . Ferner
stellten sich die Frachtsätze für Getreide von Hamburg
über Rotterdam nach den Häsen von Krefeld , Uer¬
dingen und Tüsselboif ans etwa 6 .85 hfl ., ferner nach
Koblenz , Mainz , Mannheim , Ludwtgöhafen und
Frankfurt a . M . auf etwa 6.85 hfl . für die 1000 Kg.
Tic UmschlagSvorrtchtungen in den Obcrrheinhäsen
konnten nur zum Teil beschäftigt werden . Insbe¬
sondere wurde darüber geklagt , daß die Kohlen «
Umschlagsplätze nur geringe Bcschästiguiig hatten .

Der Talverkehr blieb beengt . In Straßburg
wurde Erz nach der Ruhr meist mit Kähnen der
Reedereien transportiert . Die Beiladungen in
Karlsruhe betrafen meist nur kleinere Posten
Holzscknittwarc , die nach dem Mittel - , Niederrhetn
nnd Westfalen gingen . Bei den TaltranSporten in
Manuhetm -LudwigShafcn handelte cS sich meist um
Düngemittel , Salz usw., welche Gütcr zu kaum ver -
änderten Sätzen .befördert wurden . Am Schlepp -
markte stand im allgemeinen ausreichendes An .
gebot zur Verfügung . Die Schlcpplöhnc von der
Ruhr nach Mannheim wurden mit etwa 1 bis 1. 10 M
pro 100O Kg . notiert . Die Talschlepplöhnc am Ober -
rhcin standen um etwa 25—50 Prozent über dem
Normaltarif , zum Teil sind aber auch schon höher «
Sätze verlangt worden .

Märkte
Vom südwcstdcut

'
chen Holzumrkt .

Ans den badische » StaatSwaldungcn wurden in
der Zeit vom 10. bis 17. d . MtS . rund 7700 ebm
Fichten - und Tanncnftammholz abgesctzt, worunter
sich nur etwa 6 Prozent altcS Material befand . Für
neues Material waren Gipfclprcise biS zu 183- , Pro¬
zent der (tzrundprcisc zn verzeichnen , größere Mengen
wurden zu 122 und 129 Prozent der Taxen verkauft .
Der ungcsährc DurchschnittScrlös sür Fichten » und
Tannenstammholz lag bei etwa 120 Prozent der Lau »
dcSgrnndprcise , mithin ein sichtbarer Fortschritt tn
der Answäitsbclvcgnng . AuS 1924er12öer Fällung
wurde Material zu 84 Prozent , aus der 1925er Fäl¬
lung zu 92 Prozent ber Anschläge aügefetzt. Der
Druck aus dem Kiefcrnstammholzmarkt weicht infolge
der besseren Nachfrage nach diesem Material immer
mehr . Es sind bet Verkäufen tn den badischen StaatS -
sorsten bis zu 128 Prozent der Grundpreise gezahlt
worden . Bei den Dezember -Verkäufen von Fichten »
und Tannenstammholz ans württcmbcr gischen
Staatssorstcn handelte cs sich um keine großen
Posten : aber auch hier war ein stärkeres Aufrücken
der Preise unverkennbar . AlS Gipfelprctse wurden
141 Prozent der Taxen erzielt , dann nebenher 128
bis 187 Prozent , dann aber auch Sätze von 105 bis
117 Prozent der Taxen . Zum Teil war unter dem
Angebot Wtndfallholz von 1926 vertreten , das zu 107
bis 121 Prozent Nehmer fand , bann auch etwas alte »
Material ans Fällungen 1925 '26 , daS mit 112 Proz .
der ?lnschlä,ge bewertet wurde . Soweit aus würt -
tcmbcrgischci, Ttaatösorften Kicscrnstammholz an -
geboten bezw. verlaust wurde , schwankten die Preise
zwischen 100 nnd 109 Prozent der LandcSgrundpreise .
Der würitcmbergische Nadclholzstangcumarkt konnte
sich noch nicht in dem Maß befestigen, wie dies beim
Langholzmarlt der Fall ist . Da nnd dort wurden
Radclholzstangcn noch unter der Taxe plaziert , wenn
auch ln einzelnen Fällen diese tbis zu 19 Prozents
überschritten wurde . Bei den Verlausen aus bavc -
rischen Forsten spielte das Angebot von Nadclstamm -
holz eine noch größere Nolle , wie in den sonstigen
süddeutschen Waldgcbictcn , und daraus erklärt eS sich
ancli, daß die tzlesamtdurchichnittserlöse hinter den in
Baden und Württemberg erzielten blieben . Aber
auch sonst war die Kauflust nicht so stark wie in den
genannten anderen Gebieten . Die höchsten Preise
holten sich immer wieder die obcrsränkischcn Forst -
verwaltniigen , deren Holz eben auch von Sachsen aus
begehrt wird , sodaß sich bei den Verkäufen rcgclmäßtg
eine schärscre Konkurrenz zeigt wie anderwärts . Bel
den Nadclstannnholzvcrkänscn in Banerisch - Tchwabcn
hat sich größere Kauflust gezeigt mit anziehendem
Preise zwischen 103 nnd 112 Prozent .

Am R u n d b u ch e n m a 1 k t e fand man steigen¬
des crsthändiges ?!ngcbot , das fast durchweg unter -
gebracht werden konnte , meist auch zu relativ guten
Preisen . Dct einer Versteigerung des badischen
Forstamlcs Bvxberg wurden sür 200 fm Rotbuchcn -
stammholz 136 Prozent der L .-G . erreicht , während
das badische Forstamt Obcrweilcr sür 100 cbm dcSgl.
1.30 Prozent derselben Taxen vereinnahmte . In
Württemberg fand eine Reihe von Rotbuchcnstamm -
holz a und b , und zwar 150 cbm 2. Kl . zu 38.50 .U,
und 180 cbm 4, Kl . zn 27.50 A je fm , das Forstamt
Baindt rund 200 cbm dcSgl. 1 . Kl . zn 44 Jt , 2. KI.
38 .50 Jt , 3 . Kl . 83 Jt ni : & 4 . Kl . 27 .50 M, das Forst ,
amt Schnsscnrtcd etwa 280 fm bcLgl. I . Kl . zu 45.60 Jt ,
■2. KI . 89.80 Jt, 8 . Kl. 33.90 Jt , 4 . Kl. 27.40 M, 5. Kl.
20 .60 .tt , bas Forstamt Weingarten 110 fm dcsgl .
2. Kl . zu 38 .50 .tt, 8. Kl . 33 Jt , 4 . Kl . 28 .50 A , das
Forstamt Ravensburg 70 fm dcsgl . 2 . Kl . zu 84.65 A ,
3. Kl . 29 .70 Jt , 4 . Kl . 24 .75 Jt , 5 . Kl . 19 .80 A je cbm.
ab Wald . Ferner verkanstc ein württcmbergischeS
Forstamt 200 sm Notbnchcnschwcllcnholz 1 . Kl . zu
2V A , 2 . Kl . zn 18 A .

Geotze Werkstüttnutzholzvrrdinglmg in Köln .
Die RcichSbaündircktion Köln forderte Angebote

ein für bedeutende Posten Dcrkstattn .ntzholz. Der
Oanptbedars erstreckte sich ans Kiefern mit ctwaS
Tannen , wovon insgesamt rund 13 000 cbm verlangt
wurden . Daneben kamen bei den Licicrnngen auch
Laubholzschnittwaren in «Frage . Mohr als zehn
Dutzend Firmen hatten Offerten cingercicht , vor
allem Firmen ans Rheinland - Westfalen , Hessen ,
Pfalz , Baden und Württemberg . ES wurden n . a.
verlangt je cbm ab Bahnwagcn der Bcrsandstattonen :
für 410 cbm vollkanttgc Kiefernichnittwarc 2. Kl . ,
5.5 mm stark , 22—24 cm breit , 2,9 m lang , für Ober -
hansen 57—79 A ; für lOBö - cbm Kicscrnschnittware ,
vollkantig 2. Kl . , 45—00 mm stark , 21 —80 cm breit ,
2,5—6 m lang , snr Dortmund , 57—83 A ; für 535 cbm
volllantige Kic ' ernschnittware 1. Kl ., 20—50 mm stark,
16—21 cm breit , 2,9 —8,25 m lana . sür Langcnberg ,
64 — 115 A ; sür 1589 cbm oollkanligc Kicscrnschnitt -
warc 2 . Kl ., 50 —64 mm stark, 22—82 cm breit , 4,7 bis
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7 m lang , sür Köln -NippeS , 88—83 Jl ; fürS80 cbm
vollkanttge Ftchtenschnittware 2. Kl ., IS—48 mm stark ,
IS —24 cm breit , 8—8,4 m lang , für Köln -NippeS ,
82—78 Jl ; sür 780 cbm vollkanttge Ktesernschnittivare
1. Kl ., 2P—45 mm stark , 10—24 cm breit , 2,8— 8,4 m
lang , für Krefeld , 88—91 Jl ; sür 710 cbm vollkanttge
Siefernschnittware 1 . Kl ., 38—65 mm stark , 20—28 cm
breit , 2,68—8 m lang , sür Rccklingbausen , 61 .75 bis
67 Jl ; für 1000 cbm vollkantige Ktesernschnittivare
3. Kl . , 88 mm stark , 21 cm breit . 2,8 m lang , sür
Recklinghausen , 60—82 Jl ; für 2000 cbm vollkantige
Kiefernschnittware 2. Kl . , 85 mm stark , 22—24 cm
breit , 2—8,8 m lang , sür Jülich , 60—98 Jl ; sür ‘
1300 cbm vollkantige Kiefernschnittware 2. Kl ., 48 bis
65 mm stark , 18— 26 cm breit , 2,8— 2,9 m lang , für
Wedau , 88—84 Jl ; für 240 cbm unbesäumte Eichen¬
schnittware , 26— 120 mm stark , mindestens 26 cm breit ,
3 m aufwärts lang , für Köln -Nippes , 85—201 Jl ;
sür 106 cbm unbesäumte Rotbuchenschnittware 2. Kl .,
50—80 mm stark , 26 cm breit , 3 in lang , für Köln -
NippeS , 57—105 Jl ; für 80 cbm unbesäumte Illmen -
schnittware 1. Kl ., 26 cm breit , 3 m lang , für Köln -
NippeS , 74.80— 180 Jl ; sür 58 cbm unbesäumte Pap -
pclschnittware , 80—100 mm stark , 30 cm breit , 3 m
lang , für Dortmund 64.75— 145 Jl ; sür 27 cbm ameri¬
kanische Nußbaumschnittware 1. Kl . , 80 mm stark ,
26 cm breit , 3 m lang , für Opladen und Köln -Nip -
peS 375—855 Jl ; für 42 cbm deutsche Nutzbaumschnitt -
ware 1. Kl ., 80 mm stark , 26 cm breit , 3 m lang , für
Opladen und Köln - NippeS 180—380 Jl .

*
Berlin 27. Dez . Amtliche Produkten -

notierungen in Reichsmark je Tonne (Wcizen -
und Roggenmehl se 100 Kg . s .

Märkischer Weizen 264— 267 , Dezember 290—289,50 ,
März 285,50 , Mai 284 G . Märkischer Roggen 283 bis
238 , Dezember 254,50 —255 , März 247,50 , Mat 249 bis
248,50 . Sommergerste 217—245 , Wintergerste 192 bis
205 . Märkischer Hafer 176—186, Dezember — , März
— , Mai — . Mais , loko Berlin 194— 196.

Weizenmehl 34,75—38 , Roggenmehl 32,75— 34,50,
Weizenkletc 13 , Roggenkleie 12.

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Biktoria -
ervsen 81—61, kleine Speiseerbsen «31—33, Futter -
crbscn 21 —24, Peluschken 20—22, Ackerbohnen 21—22,
Wicken 22—24. blaue Lupinen 18,50— 14,50 , gelbe Lu¬
pinen 14,50— 15 , Seradclla , neue 21,50—24, Rapskuchen
16,40—16,50 , Leinkuchen 20,80—21,20 , Trockenschnihel ,
prompt 9,60—9,80, Sofa 19,30—19,90, Kartoffelstöcken
27,20—27,50 .

Mannheimer Produktenbörse vom 27. Dez . Weizen ,
inländ . 30, ausländ . 31,75— 32,75 , Roggen , inländ .
25 — 25,25 , ausländ . 24,25—20,50 , Hafer , inländ . 19 bis
20, Braugerste 20,75—29,50 , Futtergcrste 21—22, Mais ,
gelber , mit Sack 19— 19,25 , Wicscnhcu , loses 8,90—9,60 ,
Luzernklcch u 9,80—11 , Prcßstroh 4,40—4,80 , Stroh
gebunden 3,80—4,40 , Weizenmehl , Spezial Null , mit
Sack 41,25— 41,50 , Weizcnbrotmehl , süddeutsches , mit
Sack 81,25—31,50 , Roggenmehl , mit Sack 85—37, Wci -
zenklcle , mit Sack 11,25—11,75, Trockentreber 10,50
bis 17 .

Hamburg , 27. Dez . Znckertcrmin - Notie -
r u n g c n . Januar 18,45 B >, 18,40 0! . : Februar 18,70
B . , 18,50 März 18,80 B ., 18,70 © . ; April 18,85 B .,
18,75 Ci . ; Mai 18,90 B .. 18,85 09 ., 18,85 bez . ; Juni
18,95 B ., 18,85 ® . ; Juli 18,03 B ., 18,85 © . ; August
18,95 39. , 18,95 © . ; September 18,95 39 . , 18,75
Oktober 17,50 B ., 17,10 Ci . ; November 17,10 SB. , 17,05
© . ; Dezember 18,50 SB., 18,20 ® . ; Oktober - Dezember
18,65 99 . , 18,50 © . ; Januar - März 17,40 99., 17,10 © .
Tendenz behauptet .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 27 . Dezember .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle fnlln
middling colour 28 mm Staple loko 13.80 Dollarcents
per engl . Pfund .

Psorzheimer Edekmetallpreise vom 27. Dez . (Mit -
geteilt von der © old - und Silberscheideanstalt Hei -
merlc u . Meule A .-G .) Ein Kilo Jeingold 2795 .41
© eld , 2812 .41 Brief ; ein © ramm Platin 12 .50 Jl
© eld , 18,50 M Brief ; ein Kilo Felnsilbcr 78 .20 .H
© eld . 74,20 M Brief .

Berliner Metalltermin - Notiernugc « vom 27. Dez .
Kupfer : Dezember 118,50 B ., 117,50 © . ; Januar

118 B ., 118,75 © . ; Februar 118,50 39., 118,25 © . ;
März 118,75 bez . , 119 SB., 118,76 © . ; April 119,25 99. ,
119 © . ; Mat 119,75 bez . , 119,75 99., 119,50 © . ; Juni
120 bez . , 120 B . , 119,75 © . ; Juli 120,25 » ., 120,25 © . ;
August 119,25 bez ., 119,25 SB. , 119 © . ; September
119.50 B „ 119,25 © . ; Oktober 119,75 SB., 119,50 © . ;
November 120 bez . , 120 99 ., 119,75 G . Tendenz ruhig .
— Blei : Dezember 58 8 ., 57,50 © . ; Januar 57,75
bez .. 59» » . , 57,75 © . ; Februar 58 99. , 67,75 © . ; Mär ,
58,25 99. . 58 © . ; April 58,50 » . , 58,26 © . ; Mai 58,75
99., 58,25 © . ; Juni 58,75 99. . 58,50 © . ; Juli 58,75 99.,
58 .50 © . ; August 58,75 B ., 58,60 © . ; September 58,75
© ., 58,50 © . ; Oktober 58,75 B ., 58,75 © . ; November
58,75 8 . , 58,75 G . Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 27. Dez . Elcktrolyt -
kupfer 180,25 , Originalhüttenrohzink 66—66,25 , Rcmel -
tcd - Plattcnziuk 60—61, Originalhüttenalnminium 210,
6 (0 . 99 % 214, Rcinntckel 840—350 , Anttmon -ReguluS
115—120, Silber - Barren 73,25—74,25 .

1. Ans dem Pfälzische « Weiubangebiet , 27. Dez .
Bei eingctrctenem strengen Frost kamen die Wein -
bergSbodenarbeiten zur Einstellung . Bei gutem An¬
gebot von Wurzelrebcn stellen sich die Preise pro
Hundert für Portugieser auf 20—24 Jl , für Oester -
reicher 7—9 .41. Der 1920 er ist zum Abstich gekom -
men und zeigt sich als gut entwickelter Wein , der viel
zum Ausschank kommt . Der Handel hat sich etwas
belebt . ES kamen tm freien Handel zur Abgabe :
1920 er Weißweine in Bad Dürkheim zu 1400 .41.
in Ellerstadt zu 1006- 1200 Jl , in Deidesheim zu 2000,
2200 , 2400 Jl , in Nicdcrktrchen zu 1600 Jl , in Forst
zu 1000, 1800 Jl , in Herxheim a . B . zu 700 Jl , in
© lciSzcllcn zu 1000 M , in Bergzabern zu 800 Jl .
1926 er Rotweine wurden in Meckenheim zu 700 bis
800 .H verkauft .

Nürnberger Sopsenmarkt . In der Weihnachtswoche
war der Verkehr am Markte selbst sehr gering und
besonders in den letzten Tagen wurden Abschlüsse
überhaupt kaum getätigt . Dagegen wurden außer¬
halb des Marktes bet starker Nachfrage fortgesetzt
größere Posten Auslanbshopfen , meist jugoslawischer
Herkunft , den Transitlagern entnommen , wodurch sich
auch am Markte selbst eine angenehmere Stimmung
bcrausgebtldct hat und die Preise voll behauptet sind .
Zufuhren und Umsätze betrugen sür die vergangene
Woche am Markte ungefähr je 100 Rallen , Gchan -
dclt wurden Markt - und © ebirgshopfen von 435 bis
460 Jl , Hallertauer von 320—600 Jl , Württcmberger
z » 520 .H und verzollte Auslandshopfen von 430 bis
493 ,4t . Bet Wochenschluß notierten : Markt - und © e-
birgShopien : prima 480—510 .41, mittel 870—470 Jl ,
geringe 310—860 M ; Hallertauer mit und ohne Sie¬
gel : prima 490—520 .ä , mittel 880—480 Jl , geringe
320— 370 Jl ; Würtembergcr : prima 490—520 .M, mit¬
tel 380—480 Jl , geringe 320—370 Jl ; rote Hopfen :
geringe 250—280 Jl je 50 Kg . — In Saaz bestand
hauptsächlich Nachfrage sür Mittelhopfen , sür die
3700—3800 Ke . bezahlt wurden .

Karlsrnher Fleischgroßmarkt vom 27. Dez . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgrobmarkthalle
deS Stadt . SchlachthofcS war beschickt mit 76 Rinder -
vierteln <18 Viertel aus Holland ) , 53 Schweine » <52
uns Holland ) , 4 Kälbern . Preise sür 1 Pfund i »
Pfennigen : Ochscnflcisch 94— 100, Kuhfleisch 45—60,
Rindfleisch 92— 108, Farrcnslcisch 86—94, Schweine¬
fleisch 98- 105, Kalbfleisch 110- 125.

Biehmarkt in Karlsruhe am 27. Dez . <Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen <88 Stück ) : a ) junge 56
bis 58 , ältere 55—57, b ) junge 54—56, ältere 53—53,
c ) 58—54, d ) 46—53 ; Bullen ( 19 Stück ) : a ) 55—57,
b , 54— 55 , c ) 52—54, d ) 47—52 ; Kühe (41 Stück ) :
a ) —, b ) — , c ) 30—40, d > 20—80 ; Färsen (97 Stück ) :
a ) 56—60, 6 ) 48—56 ; Kälber (30 Stück ) : a ) —, b ) —,
c )

/ 72—70, d > 70- 72, e> 65- 70 ; Schweine (647 Stück ) :
a ) —, 6 ) 81 —82, c > 80- 81 , d ) 79—80, e ) 78—79 Rin . je
Zentner Lebendgewicht . Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Tendenz des Marktes : Bei © roßvieh und
Schweinen langsam , Uebcrstand , bei Kälbern mitlel -
mätzig geräumt .

Schweiuemarkt in Ofscnburg am 24 . Dez . Aus -
gcfahrcu wurden 78 Stück , darunter keine Läufer .
Geschäftsgang gut . Preis sür daS Paar Ferkel 30
bis 50 .K .

Börsen
Frankfurt « . M ., 27. De » . Nach den Feiertagen lag

die Effektenbörse wieder fest , und zwar
ging die Bewegung vom Montanmarkt aus unter Be¬
vorzugung von Mannesman »- und Stahltrustaktien .
Meinungskäusc stützten sich auf die schon früher mit -
getcilte Tatsache der günstigen Geschäftslage des
Bergbaues und der internationalen Festigung seines
Absatzes . Mannesman « gewannen zu ihrem AnsangS -
gewinn von 8,50 Prozent im Verlaufe weitere 5 Pro¬
zent , daneben Luxemburg plus 1,50 . Phönix plus
2.75. Obcrschlestfche Werte lagen fest . Oberbedarf
plus 4,75 . Auch in Banken bestanden wieder Met -
nungskäufe in Erwartung günstiger JahreSabschlüffe
und höherer Dividende . Die Kursbesserungcn beweg¬
ten sich für Großbanken zwischen 1,50 und 2 Prozent .
SchiffahrtSwerte lagen freundlicher . Hapag plus 1,50,
Nordd . Lloyd plus 1,25 . Der Elektromarkt lag ruhig ,
jedoch fester . Siemens u . Halske plus 1,50, Lahmeyer -
Werte behauptet . Die Sensation der Börse war die
Bewegung von Schetdeanstalt , die um 12 Prozent
höher notierten . Ein erster Kurs kam jedoch wegen
Materialmangels nicht zustande . Man spricht infolge
LoSlösung der Gesellschaft a » S dem Metallbank -Kon -
zcrn dieser wieder ihre frühere Beweglichkeit zu .
Metallbank lagen 1 Prozent höher , während Mctall -
gesellschaft 1 Prozent niedriger einsetzten . Am variab¬
len Markt waren Bauwerte weiter fest . Wayß und
Freytag plus 3, Zement Heidelberg ebenfalls plus 3 ,
Holzmann plus 1. Automobilwerte freundlicher .
Daimler plus 1,75 , Lahmeycr plus % ■ Maschtnen -
akticn still . Pokornn minus 5. Zellstosswerte ruhig
und leicht erhöbt . Der Anleihemarkt war stark ver »
nachlässig ! und ohne nennenswerte Kursveränderung .
Nur Anleiheablösung schwächer , 817 . Kriegsanleihe
0,752 ^ , Zolltürkcn 16% .

Der Geldmarkt war leichter . Tagcsgeld 5%
Prozent , ermäßigt . Termingcld bleibt unverändert .

Der Devisenmarkt lag unverändert . London
gegen Paris 122,50 , gegen Mailand 108, gegen Neu -
york 4,8530 . Die Börse blieb im Verlaufe für
Montanwerte fest . Mannesman » schloffen mit 210.

Frankfurter Abendbörse vom 27. Dez . Die Abcnd -
börse nahm einen ruhigen Verlauf , nur Mannesman »
und Schetdeanstalt waren lebhafter und fester . Far¬
benaktien stark vernachlässigt und etwas schwächer .
Am Anleihemarkt war Kriegsanleihe sehr fest , bet
allerdings kleinen Umsätzen . Der Schluß der Börse
war ruhig aber fest .

5 Proz . Reichsanleihe 0,77 , Ablösungsschuld 315,
Schutzgebiet 15 , DiSconto 107,50, Dresdner Bank
173.75, alle » per ultimo . Metallbank 179,75 , Rhei¬
nische Creditbank 140,50 , Dentsch -Lux 176, © clsenkir -
Äcn 178,75 , Harpner 191 , alles per ultimo . Kalt
AscherSlcbcn 160, Phönix 184,87 , Rhetnstahl 197,50.
Laurahütte 88, Vereinigte Stahl 150,50 ult ., Hapag
167, Nordd . Lloyd 100,50 , alle per Ultimo , Neichsbahn -
vorzüge 103,50, Löwcnbräu München 264. Kleycr 113,
A .E .G . 164,25 » lt ., J .-G . Farben 317,12 ult .

Berlin , 27. Dez . ( Funkspruch . ) Die erste Börse
nach Leu Feiertagen cröffnete bei belebtem Ge¬
schäft in freundlich er . vereinzelt sogar
fester Haltung . TaS Publikum zeigte für die
Papiere de? Kaffaindnstriemarktes Jntereffc , während
die Spekulation und namentlich das Rheinland von
Terminaktten westliche Montanwertc bevorzugte .
Besondere Nachfrage lag nach Mannesman » vor , die
mit 200 nach 201 cinsetzten und während der ganzen
Börse rege umgcsctzt wurden . Schiffahrtsaktien und
Bankaktien hatten cbcnsalls einen größeren Markt .
Im übrigen ging der Verkehr an den Aktienmärkten
nur in Spezialpapicrcn über den normalen Umfang
hinaus , war aber trotzdem im Hinblick aus das un¬
mittelbar bevorstehende Jahresende als angeregt zu
bezeichnen . Hemmend machte sich bemerkbar , daß in
der Provinz die meisten Bankgeschäfte heute noch ge¬
schloffen halten , und die angespannten © cldsätze zu
einer gewissen Zurückhaltung führen .

Für Tagesgelb , da » reichlich a, :geboten wurde , ver¬
langte man 4%—6 Prozent . Für Gelder auf einige
Tage über den Ultimo wurde dagegen 8—9 Prozent
gefordert . MonatSgclü war nicht unter 7% — 8% Pro¬
zent zu haben .

Am Devisenmarkt waren keine wesentlichen
Aenderungen sestzustcllen . Die Reichsmark notierte

gegen Neuyork mit 4,1950 wieder erheblich über Pari¬
tät . Parts und Mailand gingen » » den letzten Kur¬
sen um . Madrid und OSlo konnten sich gegen Lon¬
don leicht befestigen .

Berliner Nachbvrse vom 27. Dez . (Etg . Draht -
meldg . ) Der Schluß der Börse war stiller und
meist etwas abgeschwächt . Die Ankündi¬
gung , daß Reportgeld % Prozent billiger sei , blieb
fast ohne Einwirkung . Mannesman » 210,50, Harpe -
ner 190, © elsenkirchen 177.

Mannheim , 27. Dez . (Etg . Drahtmeldg . ) Nach der
Feiertagspause setzte die Börse heute wieder mit
festen Kursen ein , wobei besonders Hypotheken¬
bankaktien und Braucreiwcrte gesucht waren . Höher
notierten ferner am Kassamarkt N .S .U ., Wayß u .
Frcytag und Verein deutscher Oele . Festverzinsliche
Werte ohne Geschäft . Es notierten : Badische Bank
164, Pfälzische Hypothekenbank 189, Rheinische Cre¬
ditbank 189, Rheinische Hypothekenbank 185, Süddeut¬
sche Disconto - Gesellschaft 160, Durlacher Ho ? 136,
Brauerei Kleinlein 175, Mannheimer Versicherung
134, Continental Versicherung 84, Benz 88, Maikam¬
mer 58, Fuchs Waggon 0,525 , Gebr . Fahr 44 , Ger¬
mania Linoleum 97 , Knorr 156, Mannheimer Gummi
82, N .S .U . 109, Zementwerke Heidelberg 138,50,
Zuckerfabrik Frankenthal 105, Waghäusel 135.

frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen tom 27 Dezember 1926.

100 kg
r'arlt . Frankft Goldmaru IÜU kg

P&rit . Frankft . Goidm&rU

^ einen ^ en . ,
Loggen (inl .lnd .1
Sommer - Gerste
Hafer BnlLnd )
Hafer ranslAnd. i
Mals (gelb )
Mais (Meied )

29 25 - 29 50
2450

25 00 26 50
19 00 - 19 60

19 .50

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie
Erbsen . .
Heu . .
Stroh
Biertreber

3500 - 3 JB 8
11 50 - 12 .00
40 00 - 70 00

8 75 10 00
4 25 - 4 75

16 25 - 16 50Uftjs i » exeaj j — m^ rLrener Ji0 43 ’ i0 öv
*) Getreide , HM &enfrQcht * u. Hiertreber ohne eac * . tteizeu

Hehl. Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz ruhig
Berlin , 27. Dez . O st d e v i s e n : Danzig 81.40

bis 81.60, Warschau 46.205— 46.445, Kattowitz 46.205
bis 40.445, Posen 46.205- 46.445, Riga 80.40—80.80,
Kowno 41 .395—41 .605. — Noten : Polen , große
4(i.1G_ 4fi .64 , kleine 46.00—46 .54, Lettland 80 .00—80 .80,
Estland 1. 115—1.125, Litauen 41 .19 —41 .61 .

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 27. Dez . (Mitgetetlt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 20.50, Berlin 123 .25, London 25.16 %,
Mailand 28.30, Brüssel 71 .95, Holland 206.90 , Neu .
York (Kabel ) 6 .17 % , Neuyork ( Scheck) 5 . 16 %, Canada
5.17 ,

"Argentinien 2.18 % , Madrid und Barcelona
78 .95, Oslo 180 .85 , Kopenhagen 187.90 , Stockholm
138.25 , Belgrad 0. 1214, Bukarest 2 .75, Budapest 72.45.
Wien 73.05, Warschau 57.—, Prag 15 .82K , Sofia 3 .75.

Devisen.
w Berlin , 27 Dezember

Buenos - Alres 1 Fes .
Kanada 1 kanad , Doll .

1 Yen .
1 türk l ' f .

1 Pf .
1 D .

Milreis
V Peso
100 G .

I

Ja Dan
Konslantinooel
London
New -York
Rio de Janeiro
Uruguay
A msterd .- Rotterd .
Athen 100 Drarhra .
Brüss .-Antwem . 100 Belsa
Panzis 100 Guld .
HetsimTfora 100 linn . M.
Italien 100 Lira
Jncoslnvidh 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -ODorto 100 Bseudo
Oslo
Paris
Prae
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gotbenb . 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budapest 100 000 Kr .

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs
100 I ^ va
100 Fes .

G*»dk »m Ge ' dkut r
33 12 . 27. 12
1737 1 . 733
4 .17 4 187
2050 2046
2095 2 .095

20 .339 23 -328
4 .189 4 .189
0500 0498
4255 4 .265

16766
5U 9
81 40

u
m -

5830
81 40

10 .550 19 -546
18 .85 18 90
7 .395 7 .395

11174 111 .66
21545
10687

16 660 16 59
12 .410 12 .407
61040

3027
8097
3027

6398 o3 98
11204 11199

59 18 6916
5 870 5 870

Zuschlag
f. Briefk .
+ ! .004
+ 0 .015
+ 0 .004
+ 0 .01
t 0 .05
+ 0 .010
+ 0 .02
* 0 .01
+ ( .42
+ 0 .02
+ 0.14
+ 0.20
4- 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .204 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
4 0 .14
+ 002

Frankfurter Hursberidif.
Jtantsehe fttaatApapler <*
Zieangsanleihe —
6®/r»Reiche .-Ani . 0 755 0 .763
30/ft do . 0 780 0780
4% R .Anl v .lPOl - -

dte>. 1908-09 0720 0725
dto . 1919 .

3' /, 0/» Bad. Anl .
v . 1675-80 . . —

3Vt °,o abgert . . 0720 —
!9"4-06 .

40/oßav .E B An . — . — —
sy»° oßy F. .B.A. —
30/oDay .K.H.An . —
40/0 Hess' , v . ihm 0 .680 0700
4% dto . Reihe . 0 620 0 680
3V* % H .abgest .. —
3Vt ° rs Hessen . —
30,r>Hcssor. . . — . — . —
3 °,o Württemb . 0 710 0730
3Vi°:o V. 1881-85
SV, <Vrt von 190*

SAchsleche 23. 12
Staatsanleihe —

l°/nSachs .Rente —

Die Kurse verstehen sich in Prozent .

. 12.

Bad . Kohle
fl;0 Hoa * .Braun .
5o/0 f 'r . Kalianl .
6ö;0Pr .RoggAn .
50/oSäch.Braun .
t% dto . BraunU.
<°/odto Braunk

Sachwerte
1370 13 68

6 -
9 . -

Pfil/ . .Hyp .ndb .
Rhein . .,

Pfandbriefe
1588
13 .15

15 .75
1320

Fremde Werte
Ruman 1?03 —

iO/qBos. u . Her/ . 38 50
, O'n Mextk . am .

innere (Silb .) —

/̂ „Mexik.konv . 2» 12. 27 . 12
Anss . (Gold) .

fO/p Mexikaner
konv . innere

4350 44 50

i1,*0:« Moxik.Mi.
irrig . Aid . . 3450 35 -

l VVUrk v 1911 1597 IV -
Anar S . I .

i '.j^'oAnat . S .lI .
Hagoacibahn 1

31 .25 iö :
6
-
2

292p

Bagdadbshn 11. ?i
'
. - 21 37

Sft !oniU -Mo»as . 23 - 25 -
V'^.lehusntcpe .-

ab 1M4 . . . 27 25 27 .50
VerMehernn ^ s - Aktien

Erst . AU Vers 110 25 111 . —
Franken iaVers 79 — 7975

Trfin «porf werte
Hapajr . . . tfüj 16510 166 50
Nordd Lloyd 4
Bai tim .u Oni

_ . 164 - - 16b
io R 102 25 102 50

Raikfn
23 12.

A1I.P . Kredit . 2C 157 . -
Bad . Bank . t0 .; — . —
Barmst . Bk . 100 265 -
Ptsch . Bank lüO 1AY 75
Di8conto-(5. 150 178 .87
Orrsa . Bank 80 1/3
Metall Bank 160 17 »
Oest . Crediianst 7 .75
Rh . (Yeditb , 40 139 50
Reichsbank 100 163 50
SOd .Disk -G . io 162 -

27 . 12.
16190

266 50
191 .62
1 :20 17;179 75

775
140 . -
164 25
162 -

Indnstriew
Bochum .Ouü/ ' «> 172
Baderus Eie . 200 113
Dsch .Lus .BgTOO 1/3
Gelsenk . Bg . ö 177 .
irarpen .Bc: 10X) 192
Kali Ascherei 50 161
Kali tfalzdet . 160 — .
Kali Wester . 150 169 50 163 2!
KlOeknerw. E 152
Mann. Röhr *V»0 202

eete
50 174 75
50 115 -

* m

- iS :?I
- 152 50
- 20975

danet bK
ĥOnix Bgb . 50f

Äh. Braun « . 90»>
ih . Ütahlw . 800
tiebeckMon .4W.
Pellne Benrb . 2
LaurahUtte . ltt ’
Brau. Wulle 12i
Adt Gehr . . oO
Adler AOpp . 250
Adlerwerue . 40
A E G . . . . 50
Asch. Zellst . Kn:
ß&d . Weinh . 15
ß .Msch. Dur .^OO
ß . Uhr . Furt . 4t
Bergmann . 20.
.’em . FIeidel,9iN
Daimler Mot 00
0 (i . u . Sech . 140
Dyck. & \Vid ,
Eis. Kaiaerel . 4«t
d .Licht u .Kr .r.0

2.4. 12
133 50
130 -
244 . -

l ^ A
10 -

8 ) 75
14775

4225

1Ü
‘ -

163 .25
153 -

110 -
3440

160 50
13ß -

87 -
‘S *

58 10
160 . -

27. ) ? .
139 .25
132 .7p
246 . -
197 .
182 -
107 50

83 -
149 75

43 -25

112 50
164 .75
155 -

110 —
34 .50

16250
1

|
075

195 -
81 90
58 .10

161 50

Wolle 1IIC
.iölin . Msch. 100
ßttlg . Splunerei
Kaber k Schl . SO
Karbenind . 1.0 .
rabr Ochr . 100
Kain .letter 130
t6c.rokor &\V100
Vuchs Wagg . 2b
Germ , l .inol . 10>>
*o )osrhmidt .20u
GriUn .Mscu » »
Iran & Hilf, l .v
flnid &- Neu :)ut
(anfw -KUss 200

Kirsch [tupf . 15t
Hoch-u .Tiefb .a
HolamannPh .8C
Ilolcrcr .-lnd SO
(nag Krlang . 20
lungh .Gcbr . H(
Hamm .Kaie 12i

23 . 12. 27
53 50

210 . -

0 540 0 525

124 75
146 - 147 50

105 . -
165 -

72 90

146 —

varler . Mach , ft »
Kl . Sch . & B 8t;
Knorr Heilb . «0

'dahmever . lhC
f̂ ech . Än ^sb 250
■aCder . apich . SO
Llnolenmw .
Lud . \Va !zm .50(
Maink.Ilßch .l4(
■‘letallff . Frkf .CC
MönueStammA
'iot .Oberui 2Ä
Neck Fahrz . 100
’etere Union 31

Pfälz .N .Kaya 90
Rein ,G &Sch .3C
Rh .El .Mann HK

dto . Vo« . 40
«?hena , Aach . 50
ClodbergDar . 60

23 . 12. <)- j 9
43 - 4475

iT ' 100 -
158 -

58 . - 59 . -

139 . - 139 -
121 - 121 : -

170 . - 170 ^
109 - 103 . -
124 -
182 - 181 -

66 25 56 75
61 . - 60 -
— 110 . -

128 - - 129 -
53 - 57 . -

113 - 115 -
162 - 163 50
89 25 89 25
65 25 6775

Io . —

23 . 12. 27 . 12.
160 75 163 50
196 37 192 . -

iüder Darm , l .'
{ütgerewer . iw
chn .Frank . JO

SchuckertEl .TOi
' Chf . Berneis 4<>
3feiu .&Hals . 70t
Sada . Metall löv
Jhren .Furtw 40
Vo.& Haff . vSt. 2.:,
\VayC &Freyt .40
Zell . WM.St . tm
blickt . Wagh . 4j
do . FranktU . 4<
do . Heilbi , 40
üo . Ortstein 40
do . Stuttfi . 4

23 12. 27 12.
134 75

124 -
14675
23475
13187
105 -
131 . -
17150
13087

12487
151 50
234 .90
124 . —
106 50
133 50
172 50
134 62

variabel
ßena Motor . t4i 84 —
Dsch .Petrol , lfiu — 74 —
Groök .Wurtt .20 — 73 —
Dtsch . Erdöl 40* 183 . — 184 90

BerBiner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich In Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .

Reichsbankdiscont 6 ° /3. - Reicbsbanblombardsatz 7 <>i'o.
23. 12. 27. 12reatvcrainalleli © Werte

23 . 12 27 . 12.
W0 L .-E . Kohle
6°(o Pr . Kali .
Geldanleihe .
4*i Schatz . IY -V
6°,oD. Reiclisan .
ifl,o
3V,°,'o
8°/o’ *•
4°,o Schutzgeb .
Sp .-Pr4mienan .
4° 'o Pr . Consols

::
fflj0 Mexikaner .
41'! Oest Sch . 14
4ö'o <>est . Goldr .
i * ©Oett . Kronr .
4°,'a Thrk . adm .
40/ftT . Bagd . S . l
4» o Tark .v . l903
4«>ft T . Zoll 1911
4®flT .400F .Lose
4% Ung . Goldr
4ö'o Ung . Kronr .

Tenuantep .
4

-0 :
7-1 m

15 -

0 785

Pfandbriefe
4° 'o Bad. Schatz . — ■ *
Verl . Hypothek .

1-4. 7-n u Abg. 15 -30 1540
do . Serie 2U, Ä
do . »Ccrie 2o . .
do . Serie *.’•'» . .
do Komm-S . 1-2

"
vfo

*
6 .35

Dtsch . Hypoth
S . 1, 4- 24 . . 1520 15.25

Frankf . Hypbk .
8 . 14 . . . . 1540 15 25

Frankf . Pfandb .
S . 4:i. 44. 4<V52

Gothaer Grund-
16 - 1582

14 42 14 .30kred . Abt . 2-20
do . Abt . 21 4 60 460
do . Abt . 22 . 096 096
do . Abt . 21 .
do . Abt . 23a .
do . Kon . Hm. 1

, ,Ä
s
n, M

bk
;

Mecklend. Hyp .
n . Wbk . 8 . 1-8

Mein Ing . Hypb
Em . 1- 1< .

do . PrAmienpf
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd.Grnndkr

8 . H- 19 . . .
do . S . 20 . . .
PreuÖ . Bodenkr

8 . S—29 . . .
Preufl.Centraib .

80—99, 01—12
Preuö . Komm . .
Preuö . Hypbk .

—05 .

12 57

882

1260

12 05
0 23

1315 13 - -

1245 1244

13 33
6 20

1333
6. 16

14 65 1470

1290 1305

5 .95
12 -

605
12 10

Preuä . Pfandbr .
S . 17—83 . .

do . S . 3« . . .
do . Komm . Em.

1- 13 . . . .
Rh .Westf . Bod -

kredbk . 8 . 1-13
do . 8 . 14 . . .

Riaenbshn - Aktlen
A.-ü . f .Vork . dOo 186 -25 186 —
Hochbahn , 600 94 50 95 -
SDd . Eiscnb .800 13b . — 135 .50
Baltimore . . . — . — 101 50
I.nxemb . P .H .B . — — —
Schantung . . . 16 — 1610
Canada -Pacifie 84 .50 Ö2 . —

SclilfTahrts - .VkttMi
l) . Austral . 300 — 167 -50
Hapag . . 300 165 -25 165 87
Hamb . Snd . 300 190 . - 19t 60
Hansa . . . 60 192 .50192 . -
Kosir.os . . 200 164 50 165 60
Nord-IJoyd . 40 lob . - Ibv 2a
Verain . Elbe 40 84 25 84 —

Run h - Aktien
Bk f . Brau -In an 173 SO 173 . -
Harm. B . Ver .20 154 .76 158 -
Bay . H . n Wb .20 193 75 195 SO

23 . >2 . 27 >2 .
Rerl .HanG . 100 278 - 277 . -
Commcrshk . 30 22b — 223 —
Darmst . Hk . 100 265 50 266 —
Deutsche Bk . 60 190 . - 1 91 50
D. rebersb . lfloo 122 87 125 -
Dlsc .-Kom 4<> 179 50 180 50
Dresdner Hk . 20 173 75 173 87
5eipi .Ored.A20
Mitr . Oreditb . 20
Oest . Credit . .
Heicbsbank 100
fih Oedltbk . 2ü
Rhein . Westf

IM .Cr .Bk 100 153 . -
Wiener Bankv . 5 .65

17fp16350
139 . -

16437
178 . -

7 .90

140 .
' -

159 . -
5 60

Rranerei - A ktlen
Engelhard . 300
Schöfferh -B .260
f chultels -Pa . 20 296 87

171 .50 171 .50
2tz5 288

96 50
tndasitrle - Aktien

Aach . I^ dcr CO 22 75 23
154
119
149
tö
m

60 .

Accumulat 600 160
Adler ftOpp . SM» 117
Adierh . Glas200 144
Adlwerke . . 40 Hl .SO
Allg.Elek .G . 60 ibi .2ö
Ammendf . P. 60 lyb - ^
Angl .Con .G . lOü 107 SO
Anna . Stein . 300 bO - —
AnnenerCTnß 150 26 *—
Asch . Zellst . 800 16t . — 164
Augs Nrb .M.200 124 — 123
Balebe Masch . -
Baron .Wal2 . l40 12 ? . - 123 .
Basalt A .-G. 20 yÖ -25 iü
Bav ^ plegelg .Gi» bl . 60
l . l>. Bembg 30«! 119 50 223
Berg Evekiu .40o y/ .6ü
Berger Tiefb . 5o 273 2b 2/3
Bl . Anh . M. 100 52 - 52
Bergm .E .W . 20o löy . — Ib2
Bl Karl . In . 1000 96 -75 98
Bl . Maschin . 100 H7 50 118
Bing Nllrnb . 6o 4b . — 46
Bochum . GuS 1/2 75 174
Gebr . Böhler 100 - . -
Braun . Brik . 500 155 - 164
Brsch .Kohlp 150 200 - - %0\ .
Breitenhg Ze .HO 161 -87 152
Brom, l .inol . 250 ? 90 . — 194
Brem .Vulk . 1000 111 .25 114
i .. WollkA. 1000 159

23 . 12 .
BrownBov .& C .
Buderus . . 200 112 - —
Busch Wagg . 80 33 60

FapitaLlll . . . 19 - -
Charl . Vass . lSo 129 -
Chm.Buckau 300 129 —
„ Heyden . 40 133 —
„ Gelecnk . 1000 102 -50
„ Albert . 300 161 . -

Conc. Phem . 400 82 25
Cont . Cantch . 40 110 -50

Daimler . . 00
Delm. Linol . 100
Dessauer Gas 80
Dseh .At .Tel . 150
,, Luxembg . 100
tWh .Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400

GuLstahl M
Kaliv . . 200

„ Spiegelgl .lOO
Ton n . öt . 20

„ Wolle . . 80
Eisenhdlg . HO

„ Maschin . 100
Donnersm . . 500
Drcsd . Gard . 50
DQren . Met. 1000
Dürkopn . . 1.50
Düss EIsenh .260
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

18325
182 37

34 25
1 / 1 -
184

'
-

121 .50
14/7

83 -
13/50
65. -
69 12

115 . -
132 50
120 -
90 -
79 -

154 .
F.intr . I’.rk . tHXl174 -87
Eisen . Kraft 200 — • ■
RIek. Kiefer .200 156 23

Licht n . Kr .60 169
El . Bd . Woll . tOO 52 .75
Email .nirich60 55 -
Enzinjer W . 100 86 - —
Er'.anRerBw .lOO 143 —
Ernemann . 80 64 —
Eechw . Bg . 600 - , —
Ess Steink . 700 176 —
FaberBleist .140 100 75
I .-O .Earb .In .IOO 31775
Eeldm . Paii . 6» 169 -
KeH .SsGuill.dOA 167 . —
Krankt .Zuck . 40 165 . -
Frankonia . 100 19 . —
Friedrtchsb . 300 132 25
R . Frisier . .60 qo 76Fuchs Wscb

27 . 12
59

114 25

1975
129 37
130 -

B § .
5
-
°

11175
88 -

18375
184 .37

84 - 5
175 -

185 .
'
-

121 -60
i3u —

83 -
138 75

65 SO
897o

116 -
133 25
124 8 /
87 25
79 -
6275
79. 7o

153 .75
173 -

95 . -

160 .
'
-

87 -

lÜ ' -
178 . -

102 . -
316 .50
172 75
15,>.50
10550

19 -50
130 . -

92 .50
057

{■aggen .Kis .töO
fTeb .&König400
3el8en .Bg^’.400
Gelsen . GuB . 4(k»
Genschow . 400
Germ /' em . 140
Gerresh .Glas4i/)
Ges f . e . Ünt . lOo
t .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GöriitzWagg .20
Greppin , W . 100
Grltzner . 300

llacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sd .200
Han . Mascn . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortB ^ w . 20
Harpener . COO
Hartmann . 50
C .HeckmannSOO
Hedwlgsh . 25 »̂
Held &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hlrscb Knpf.150
Floesch Eis . 600
Hoffm.StArkeOO
Hohenlohcw .
Holzn>ann . 80
A.Horch & C .180
Hotvlb -Ges .700
Howaldw . . St)0
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeid 80
C. M. Hutscb 80

23 . 12.
65 -
76 .50id -

ifa -
141 . -
183 -
13450

65 -
118 -
14275

ll |
120 .50

9487
164 75
125 -
117 . -

67 -
32 60
bb

1 ^175
46 -
73 -

155 - -

6^ 50
18 -

7525
25 . -

166 -
12U .50
to6 -

27 12 .
56 60
80 .50

176 12
sl/i

189 25

1 ^ 625

6^ 50
119 75
143 -

29 37
. 20 25

i6
9

! 8
-
7

12575
120 -

68 75
84 50
55 . —

19160
4v 37
83 -

1
| 3 60

61 . -
10/75
167 75
77 . -
25 . -

163 -
1 * 0 .50
155 -

52 - 5175
29 75 Z9 .87
oj 59 66 -

Jlse Bergb 2W: 255 50 254 —
JeserichAeph .40 161 — lc4 -
M. Jodel & Co bO 137 - 13 / 75
lungh .öebr . 140 1Ö4 50 97 oO
Kahla Porz . 100 105 . - 105 . -
Kahlhnnm . 20 — . — •■ . —
Kali Aschers . SO 161 -87 159 .6C
Karlsr lisch so 43 5U 43 50
Klocknerw . (Ml 15Ö.75 Ibö -hv
Köhlm Stark .00 98 25 98 25
Kolh&SchtU 100 148 26 154 76
Kr.In -Neue>s CO 174 60175 25

23 12.
Koln-Rottw . 140 15 ? -—
Kostb . Cell . SO 83 50
Kranes & Clc. 80 72 .5J
Kronpr .Jlet . 150 104 —
Kyffh. Hütte 20 69 75

I^ hmeyer 150 139 —
lj .urahutte . 50 80 50
t .eopoldsgr . 140 121 . —
Binde Eiern. 100 169 -
ündström . 200 186 —
Ungner W . 140 104 50
I.inlte Hoffm. 20 82 —
l.udw . I.Owc 900 246 —
C. Karenz . 00 116 .25
r.ndenecb . M. 60 12710

129 87
63 .75

575
13450

67 -
125 -

' 165 . -
204 -

96
176 25
13 .4. -
124 - 12 I -

69 50

Ulagdebg . M. 80
C. D . Magirns 50
Mannesm. . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuertOü
Maximilians .120
Mch . Wb . Un . 40
M Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 2o
Mix ÄtGeneatlüO
Motor.DeutzlöO
MQlh .Berg'w .700 145 -50 —

Xeck .Fahrt , iw 109 50 108 50
Nieder .Kobl .300 174 75 174 8 /
Nordd . Stgt . 500 170 . l/J . -
„ WoUkAmmoOO 154 . - 155 -
Nord . Kraft . 100 Bi 50 81 -50
Nürnb Herk 80 67 . - 68 -
Oberecb .Ebf . 60 120 # - 120 .25
„ Kokswerk .400 1.45 - — 144 - ~
Ocking -St . . 600 50 - — 6U 75
Orenstein . 200 136 50 ld7 / 5
Pan7.erA .-G .200 105 75 107 50
Phön .Bergb 30(» 1 ^0 . — 132 . ~
.lul . PintRch 6<>> 127 . - 12 / 25
Pittl .Werkss 120 i 0 j 75 Iol7b

179 -
12b -

67 75

t 8l 6
-
°

k ™
52 '? -

14 -
Uo2o
133 50

Rathg Wag 1UO
Wavensb.Sp 200
ReicheltMet . tOO
ReisholzPap .120
Rh . Lraunk . 300

77 - 75 75

95 75
285 . -
243 50

96 .50

244
'
-

Rh . Elektra 1U0
,, Stahiw . . 300

Nass . Bg . 100
. . Spiegelgl .300

Rh W .Klkw . aXi
Rhenania l *h . 20
Rheydt elekk .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock.ft Sch .IOOO
Roddergrube400
Rombach H . 300
Roscnt .Pore .300
Rotgersw . 100

SachscnwerkÜU
Sachs . Thbring .

Porti . Zem . ISO
Sachs .Wagg . 60
Sache .WeDSt .40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchaferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneidert )
Schüller Eitort
Schriftg .Off. 160
Schub &Sals .lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas2O0
Siemens Hai .700
Siuoer . . . 100
Staöfurt Oh . 100
Stett . Cham 300

„ Vulkan 120
Stöhr & Cie. 250
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stxal Spielk 600

Tafelglas . . 60
Tecklenburg . . ^ 7.87
Telefon ßerflnCO qi rq
Terra A.-O . . 80 | n V'
Thale Eisen .200
Thomo. Fr . 400 108 . —TTansradio ISO , in
Ttillf Floha 200 _

180 -
1/5 . —

60 75
2 60

182 .50

Bl
' -

536 -

S ~
133 60

112 25 113 60

192 - 19150
5a 60 69 60

Ul

38 .(

l 'niou ch .Pr 15t
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr Oum 40
V.Dsch .Nick30J
V' .Glanz Klb.üOJ
V. Mt . Hillerddu
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw 1000
V. 8t . Zypen 600
Viktoria -AVk. 60
VogelTel .-Dr .lO
Vogtl . Masch. 40
„ TOUfab . 140

Vor.Riel .Sp . 180
»Vand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg, lin-RussdO
Weg .&Hnbn .IOO
W'erns . Kam . 50
W’esteregeln 150
W'fl .D . Hamm 50
WH. Eid Lg. 260
Westf . Knpf . 100
Wiek . Zem . 500
Wilhelm sh .K .40
Witten GuB . 200
Wittkop Tfb .140
R . Woiff . . SO
Zeitz . Mach . 100
Zellstoff-Ver . 50
ZellstWaid . 100
ZimmerniHW. 20
Zwicknu Ma 20

27. 12.
103 . -
11575

82 . -
1/850
359 . -

89 50

28 . 12

115 -

354 SO
8850

14750

10837

t5 50

20 ?. - 208 . —
148 - 148 . —
116 50 122 -
122 50 V, 2 50

40 50 4b -
175 50 167 —

79 87 79 87
68 . - 66 .25
90 . - 89 50

152 75 154 .50
74 75 74 .75
64 . - 65 . -

140 - 140 -
63 . - 62 -87

16350 162 .50
tlo 25 115 .75
234 50 233 dö

660 687
45 - 44 25

Uoionlal werte
1itacb .GstaIr . 50 325 - 330 —
Hen -Guinea . 20 1725 - 1/00 .-
Gtavi -Minen . . 39 -— 38 .25
\ ichtauttl . .lotlernBgen

Dscb .Petrol . 160 74 - - . —
Slnman -Saipet 90 — 90 . —

*.rjrfin * uns »- Kur «e
Brom. Besig . 20 69 75 68 25
D.Sehachtb . 500 116 - —
Fein .Iut . Sp . lOO 93 ko 93 .50
Grün & Bi» . ISO 14 / 50 150 . -
Kn.irr . . . . 60 153 75 Ü6 - —
Koller Jourd200 8t ' . — 60 —
Mot. Mannh . 100 42 — 44 -75
Schuhf Herz60 i' 8 — 64 —
Wieei Ton 200 108 50 108 50
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